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hrer bei der Luſtwaffe
Generalfeldmarſchall Göring führke neueſte Flugzeuge vor Spihenleiſtungen an Schnelligkeit

und kechniſcher Leiſtungsfähigkeit Höchſte Bewunderung und Anerkennung des Führers

Berlin, 3. Juli. Der Führer und
Oberſte Befehlshaber beſichtigte am Mon-
tag in Gegenwart des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe, Generalfeldmarſchall Göring,
die Erprobungsſtelle der Luftwaffe Rechlin.
Der Generalluftzengmeiſter der Luftwaffe,
Generallentnant Udet, unterrichtete den
Führer über den neueſten Entwicklungs
und Erprobungsſtand der deutſchen Luft
waffentechnik. Zahlreiche neneſte
Flugzenge wurden am Boden vor
geführt und zeigten anſchließend in der Luft

Spitzenleiſtungen an Schnelligkeit,
techniſcher Leiſtungsfähigkeit und fliegeri
ſchem Schneid ihrer Beſatzungen.

Der Führer gab wiederholt ſeiner
höchſten Bewunderung und An
erkennung über den hohen Leiſtungsſtand
der deutſchen Flugzeugtechnik und das
fliegeriſche Können der deutſchen Luftwaffe
Ausdruck.

An der Beſichtigung nahmen ferner u. a.
teil der Chef des Oberkommandos der Wehr
macht Generaloberſt Keitel, der Staats

ſekretär der Luftfahrt und General-
inſpekteur der Luftwaffe Generaloberſt
Milch, General der Flakartillerte Rüdel,
der Chef der Luftwehr General der Flieger
Stumpff, der Chef des Ausbildungsweſens
der Luftwaffe General der Flieger Kühl,
der Chef des Miniſteramtes im Reichsluft
fahrtsminiſterium Generalmajor Boden-
ſchatz, der Chef des Generalſtabes der Luft
waffe Oberſt Jeſchonek, ſowie von der Be
gleitung des Führers u. a. Reichsleiter
Bormann und die perſönlichen und militä
riſchen Adjutanten des Führers.

Das größte Manöver der Kachrichtentruppe
10000 Mann unter Generamaſor Fellgiebel Spanienkrieq bewies: Deufschlancds Nachrichtenmittel die

besfen der Welt Uebungen im mitteſdeufschen Raum vom 2.-7. Juli
Bad Wildungen, 3. Juli. Unter

Leitung der Jnſpektenre der Nachrichten
truppen findet in der Zeit vom 2. Juli bis
7. Juli im Raum von Bad Pyrmont
Paderborn Siegen Bad Kiſſingen
Sondershauſen eine Rahmenübung
der Heeresnachrichtenverbände
ſtatt. Dieſe Uebung iſt das bisher
größte Manöver dieſer modernen
techniſchen Truppe, das je in einem
modernen Heer ſtattgefunden hat. Jhre
Bedeutung iſt ebenſo aus der Stärke der
eingeſetzten Nachrichtenverbände, die ins
geſamt etwa 10000 Mann betragen, zu
erſehen, wie aus der Tatſache, daß der
Inſpekteur des Nachrichtenweſens, General
major Fellgiebel, dieſe kriegsmäßig
durchgeſpielte Uebung ſelbſt leitet.

Es handelt ſich darum, die in der deut
ſchen Wehrmacht aufs allermodernſte ent
wickelten Nachrichtenmittel zu erproben, die,
wie der Spanienkrieg erwieſen hat,die beſten der Welt ſind. Aus dieſem

Grunde ſind die Manöver in ſo großem
Raume angeſetzt und deshalb werden ſie
auch nur bis hinunter zu den Diviſionen
durchgeſpielt, zumal die Nachrichtentruppe
in den kleineren Verbänden, wie unzählige
Proben und der tägliche Dienſt gezeigt
haben, hervorragend ausgebildet iſt und
Vorzügliches leiſtet. mm Manöverplan war
feſtgeſetzt, daß am 2. Juli, um 19 Uhr, die
beiden Parteien ihre Ausgangsſtellung
bezogen haben mußten. Der Aufmarſch
von Rot und Blau iſt auch tatſächlich bis
zu dieſem Zeitpunkt durchgeführt
worden.

Operakionen in vollem Gange
Zwei nebeneinander herlaufende Hand

lungen machen dieſe Nachrichtenübung
intereſſant und für den Beobachter beſon
ders reizvoll. Die eine Handlung iſt das
kriegsmäßige Spiel der beiden Parteien
Rot und Blau. Die andere Handlung iſt
die friedensmäßige Vorbereitung, der tech

niſche Ausbau des Nachrichtennetzes für die
Manöbverleitung, alſo die Erſtellung des
neutralen Nachrichtenapparates.

Die Manöverleitung, die, wie
ſchon geſagt, in Händen des Jnſpekteurs
der Nachrichtentruppe liegt, hat ihren Sitz
in Kaſſel, wo das ganze Gebäude einer
großen Schule die vielſeitige Organiſation
beherbergt. Für das neutrale Nachrichten
netz, das bis zu den Diviſionsſtäben beider
Fronten reicht und das, da es friedens
mäßig aufgebaut iſt, zum Teil auch auf die
Leitungen der Reichspoſt zurückgreifen
kann, wurden von der Truppe allein
Leitungen von etwa 400 Kilometer Länge
gebaut, die alle ihre Zentrale bei der
Uebungsleitung haben. Dazu kommt noch
die Funktelegraphie, die erſt das Nach
richtenſyſtem vollſtändig macht. Ueber
Draht und Funk dirigiert und überprüft
von Kaſſel aus die Manöverleitung die
Operationen. die nunmehr ſchon in vollem
Gange begriffen ſind.

ebliche Wochenendputſch in Danzig
Wieder eine systemotische Hetfze gegen Deufschlanc] hlägſich zum men gebrochen

Berlin, 3. Juli. Wieder einmal iſt
eine ſyſtematiſche Hetze gegen Deutſchland
kläglich zuſammengebrochen. Seit etwa
einer Woche überboten ſich die Blätter der
Weſtmächte gegenſeitig in Alarm-
meldungen und Lügenparolenüber einen „Nazi-Putſchin Danzig
der am geſtrigen Sonntag ſtattfinden ſollte.
Heute ſind dieſe Hetzpropheten nun in der
Rnangenehmen Lage, den jämmerlichen Zu
ſammenbruch der neueſten Lügenkampagne
irgendwie bemänteln zu müſſen. Zwar hat
ſich in Deutſchland niemand durch dieſe
Provokationen aus der Ruhe bringen
laſſen, rückſchauend ſeien aber einmal dieſe
„Informationen aus zuverläſſiger Quelle
zuſammengeſtellt.

6o0 000 Reſerven in Deutſchland

mobiliſiert!
Am beſten informiert war die Londoner

und Warſchauer Preſſe. Hier konnte man
ſogar den genauen Zeitpunkt dieſes Putſches
leſen: Am Sonntagnachmittag punkt 15 Uhr
ſollte er beginnen. Die Pariſer Zeitungen
vom Freitag und Sonnabend wußten über
einſtimmend und daher unbedingt ſicher

daß der Führer ſich am Sonntag
nach Danzig begeben werde. Aber nicht
nur das: Sogar die Dauer ſeines Aufent
haltes, der natürlich das Signal für den
ominöſen Wochenenöputſch darſtellen ſollte,
war ihm von der Nachrichtenagentur
Fournier vorgeſchrieben, zwei Tage würde
der Führer in Danzig bleiben. Zu immer
erſtaunlicheren Tatſachen „verdichteten“ ſich

die Gerüchte um Danzig. Die geſamte
New Horker Preſſe berichtete in rieſigen
Schlagzeilen am Freitag, daß 600 000
Mann Reſerven in Deutſchland
mobiliſiert worden ſeien und zumEinmarſch bereit ſtänden. Die „SA.
Flieger-Diviſion“ ſei bereits feierlich in
Danzig eingerückt. In anderen Zeitungen
war es wieder die allerdings inzwiſchen

aufgelöſte Legion Condor. Sogenau kommt es ja auch nicht darauf an,
wenn man hetzen will. Nach einer Reuter
meldung vom Sonnabend konnte auch ſchon
niemand mehr die Straßen Danzigs
paſſieren, vhne von SA.- Männern die
den Namen Heimwehr angenommen hätten

auf das genaueſte kontrolliert zu werden.
(Fortſetzung auf Seite 2)

Japan ergreift die Jmitigtive
Tokio will an der mongoſisch-—mandschorischen Grenze Ruhe haben

UP. To kio, 3. Juli. (Eig. Meld.) An
der mandſchuriſchen Grenze haben erneut
lebhafte Kämpfe eingeſetzt. Nach Berichten
aus Mandſchukuo ſind größere Gefechte in
der Gegend des Khalba-Fluſſes an der Weſt
grenze im Gange. Offenbar haben die
Japaner ſelbſt, wie es in halbamtlichen
japaniſchen Berichten heißt, die Jnitia
ti ve ergriffen, um die Grenze von ſämt
lichen Truppenteilen der Aeußeren Mon-
golei zu ſäubern. Die Japaner begannen
Sonntag mit ihrer Offenſive, die, wie man
hier erklärt, klar die Abſicht erkennen läßt,
den Gegner über die Grenze zurückzu
werfen. Bei den Kämpfen wurden Kampf
wagen, Kavallerie, Flugzeuge und Maſchinen
Jeſeh Nteilungen auf beiden Seiten ein
geſe

Nach den letzten Meldungen ſind an den
Kämpfen nicht weniger als 3000 Mann
mongoliſcher Sowjettruppen beteiligt mit
insgeſamt 300 Sowjettanks, während über
die Stärke der japaniſchen Truppen bisher
nichts Genaueres zu erfahren iſt. Nach den
neueſten japaniſchen Berichten haben fünf
ijapaniſche Abteilungen heute früh ſieben
Uhr in gemeinſamem Angriff den Ort
Jlinginbludo eingenommen, und ſind jetzt
zum Angriff gegen den Ort Balshagal vor
gerückt. Wie die Japaner erklären, haben
ſie ſoeben 30 Sowjettanks erbeutetſowie zahlreiche weitere Tanks außer Ge
fecht geſetzt. Größere Sowjetverſtärkungen
ſollen an die Front unterwegs ſein, doch
fehlt hierfür bisher eine Beſtätigung.

Gleichbedeukend

mit Selbſtmord
Dr. E. Halle, 4. Jult.

Gleichbedeutend mit Selbſtmord wäre
der Verſuch der Weſtmächte, gegen den
Panzer unſeres Weſt walls anzurennen.
Das iſt eine eherne Tatſache. Man muß
dieſes Wort, das der Stellvertreter des
Führers, Rudolf Heß, am Sonntag auf
dem Gautag am Weſtwall ſprach, in ſeiner
überwältigenden Zuverſicht für das
deutſche Volk ermeſſen, um eine Vorſtellung
von der Kraft und Stärke des national
ſozialiſtiſchen Deutſchlands zu gewinnen,
mit der jeder Angreifer zu rechnen hat.
Gerade weil die Tatſache der Un-
Der bulgariſche Miniſterpräſident

nach Berlin abgereiſt

Sofia, 3. Juli. Miniſterpräſident und
Außenminiſter Kjoſſeiwanoff begab
ſich mit Gattin und Tochter und den Herren
ſeiner Begleitung am Montagabend
im Sonderzug nach Berlin, wo er der
Reichsregierung einen offiziellen Beſuch ab
ſtatten wird.

Der Sonderzug der bulgariſchen Gäſte
trifft am Mittwoch um 14.30 Uhr in
Berlin ein. Reichsaußenminiſter von
Ribbentrop wird im Auftrage des Führers
den bulgariſchen Miniſterpräſidenten auf
dem Anhalter Bahnhof begrüßen. Nach dem
Abſchreiten der Ehrenkompanie werden die
bulgariſchen Gäſte im Kraftwagen zum
Gäſtehaus der Reichsregierung, Schloß
Bellevue, geleitet, wo Miniſterpräſident
und Frau Kjoſſeiwanoff für die Dauer des
Staatsbeſuches wohnen. Am Nachmittag
empfängt der Führer den bulgariſchen
Miniſterpräſidenten in der Neuen Reichs
kanzlei. Am Abend veranſtaltet der Führer
zu Ehren der bulgariſchen Gäſte eine Abend
tafel im Hauſe des Führers. Die bulgariſchen
Gäſte werden am Freitag um 18 Uhr die
Reichshauptſtadt wieder verlaſſen, um ſich
nach Sofia zurückzubegeben.

überwind lichkeit des Weſtwalls dem
deutſchen Volke die Ruhe und Beſonnenheit
gibt, ſich durch das demokratiſche Säbel-
raſſeln nicht irre machen zu laſſen, geraten
die Demokratien in eine immer ver
zweifeltere Stimmung. So hallt das
Wochenende bei den Weſtmächten wider vom
Redeſchwall ihrer Politikaſter, und ihre
Lügenpreſſe überbot ſich gegenſeitig in der
Panik mache von der die Völker glauben
ſollten, daß der Krieg unmittelbar bevorſtehe.

Von dem bis in die kleinſten Einzelheiten
vorhergeſagten „Nazi-Putſch in Danzig“
wußten die demokratiſchen Gazetten über
alles haargenau zu berichten, was ſich über
Sonntag nun doch nicht ereignet hat. Dieſen
neuen Reinfall verbrämen ſie nun eben
mit anderen Lügen. Die Hauptſache iſt
ihnen, die Völker über die Mißerfolge der
Einkreiſungspolitik und über die militäri
ſche Stärke der Achſenmächte hinweg
zutäuſchen, damit ſie in dem Kriegsrauſch
bei Laune bleiben. Rudolf Heß hat den
Demokratien aber geſagt, was es heißt,
Deutſchland anzugreifen. „Ein Anrennen
gegen die Betonpanzer iſt gleichbedeutend
mit einem Anrennen gegen den
Tod“, ſagte er. Sollte dieſe Erkenntnis
die Völker Weſteuropas, die für einen neuen
Krieg aufgeputſcht werden, nicht doch noch
zur Erkenntnis bringen, welch verbreche-
riſches Spiel mit ihnen getrieben wird?

Wir zweifeln gar nicht an dem abſoluten
Kriegswillen Englands und Frank
reichs. Wir ſehen auch, wie ſie durch ihre
Hetze den polniſchen Größenwahn ſchon ge
fährlich aufgeſtachelt haben. Um ſo mehr
wiſſen wir die Bedeutung jedes Wortes zu
ſchätzen, das Rudolf Heß über die Stärke
des Weſtwalls ſprach, und über den Abwehr
willen der deutſchen Nation. „Sie werden
uns nicht unterkriegen“, rief er aus. Wer
ſo ſprechen kann, weiß genau, welch un
bezwingbarer Block das deutſche Volk für feden Angreifer ſein wird.
Wie kläglich iſt dagegen das Beginnen der
Feinde, an dieſem Block der Einheit
zwiſchen Führer und Volk einen Riß oder
Sprung entdecken zu wollen, um wie 1918
ein zweites Mal einen Keil zwiſchen Volk
und Führung zu treiben. Deutſchland hat
die Schmach, die ihm angetan wurde, als es
den Demokratien damals glaubte, nicht ver
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geſſen. Es wird ſie niemals vergeſſen. Ein
mal hat das deutſche Volk es erlebt, daß es
ſich von ſeiner Führung trennte, ein
en Mal wird es das nicht wieder er

eben.
Es iſt darum ein zweckloſer Ver

ſuch, wenn man in den Demokratienglaubt, ſich zwiſchen das deutſche Volk und
ſeine Führung mit falſchen Ratſchlägen ein
ſchieben zu können. Wer zum deutſchen
Volk ſprechen will, muß zumFührer fprechen. Wer auf den Führer
nicht hört, braucht auf unſer Volk erſt
gar nicht zu hoffen. Für jeden, der uns
etwas ſagen möchte, führt der Weg zum
deutſchen Volk über den Führer. Die
demokratiſchen Staatsmänner werden weder
durch ihr Säbelraſſeln noch durch ihre
Lockungen das deutſche Volk über ihre
Kriegspläne gegen Deutſchland und Ftalien
täuſchen können. Großdeutſchland iſt eine
unzerſtörbare Einheit, ſo wie der
Führer ſie geſchaffen hat. Und mit dem
Führer bildet das deutſche Volk eine ver
ſchworene Gemeinſchaft, die nicht
einem zweiten Betrug der Demokratien zumOpfer fallen wird. Wer uns aber angreifen

will, der mag deſſen eingedenk ſein, was
Rudolf Heß ſagte. Es wäre gleichbedeutend
mit Selbſtmord.

Mitteldeutſche National Zeitung

die 5A. ſchafft den politiſchen Soldaten!
Sfobschef lufze öber den Beteh cles Führers Sinn und Wesen der Wehr mannschoften

Köln, 3. Juli. Die vor und nach
militäriſche Wehrerziehung iſt,
wie bekannt, durch den Führer der SA.
übertragen worden. Nach dem Willen des
Führers hat künftig jeder gediente Soldat
die Pflicht, bis zu ſeinem 35. Lebensjahre
Dienſt in der deutſchen Wehrmannſchaft zu
leiſten. Dieſer Wehrmannsdienſt wird von
der SA. geleitet. Er bildet auf dem Gebiete
der eigen eine Ergänzung zuden militäriſchen Uebungen bei der Wehr-
macht, zu denen der Reſerviſt im Laufe der
Jahre von Fall zu Fall einberufen wird.
Die Angehörigen der des NSKK. und
NSFK. erfüllen ihre Dienſtpflicht als Wehr
mann bei ihrer eigenen Gliederung. Ueber
Sinn und Weſen der Wehrmannſchaften hat
Stabschef Lutze im großdentſchen Rund
funk geſprochen

Die marxiſtiſche Jdee und damit ihren
verheerenden Einfluß auf die Zukunft
Deutſchlands zu vernichten, eine neue,

beſſere Weltanſchauung an ihre Stelle zu
ſetzen, dieſe Abſicht führte im Jahre 1910
dazu, daß Adolf Hitler als unbekannter
Soldat des Weltkrieges beſchloß, Politiker
zu werden. Die Erkenntnis aus dem unge
heuren Zuſammenbruch von 1918 führte
aber auch dazu, daß Adolf Hitler im Grün
dungsprotokoll der nationalſozinliſtiſchen
Sturmabteilungen die Forderung aufſtellte,
daß die SA. Trägerin eines neuen
deutſchen Wehrwillens ſein und den
alten Mannestugenden, die von jeher den
deutſchen Menſchen auszeichneten, wieder zu
ihrem Recht verhelfen ſollte. Durchdrungen
von der neuen Weltanſchauung, geübt in den
männlichen Tugenden, die das deutſche Heer
ſeit Jahrhunderten entwickelt hatte, ſollte ſo
ein neuer deutſcher Mannestyp,
der politiſche Soldat, geſchaffen
werden.

Mit der Mäachtübernahme des Natio
nalſozialismus, ſo führte der Stabschef

Englands Kolomiglimimſſter der

Erschötterncles Profestteleqromm cler Araber in Polästinc
London, 8. Juli. Der Präſident des

Paläſtina arabiſchen Komitees in Kairo,
Mohamed Ali Taherb, gibt in einem nach
London gerichteten Telegramm dem Er
ſtaunen der Oeffentlichkeit aller vrien
taliſchen Länder darüber Ausdruck, daß der
britiſche Kolonialminiſter MacDonald
es gewagt hat, vor dem Unterhaus die von
den Engländern ſeit bereits Jahren ver
übten Greuel und Gewalttaten ein
fach abzuſtreiten.

MaeDonalds Dementi könne bei niemand
Glauben erwecken, denn er bringe nicht den
geringſten Beweis für ſeine Behauptung,
und gleichzeitig würden immer neue Greuel
veſtätigt. Jn Wirklichkeit aber werde ſein
leeres, unbewieſenes Dementi von den ſchau
rigen Dingen, die Hunderttauſende mit
eigenen Augen geſehen und am eigenen
Körper erlitten haben, ſowie durch die Un
zahl der aufgenommenen Photographien
Lügen geſtraft.

Das Komitee ſei bereit wenn die
britiſchen Paläſtinabehürden die Ausſtellung

von Päſſen zugeſtänden einige am Leben
gebliebene Opfer des ritiſchen
Terrors nach London zu ſchicken,
damit MacDonald und die Londoner Bee
völkerung ſie ſehen könnten und das Unter
haus ſich Einzelheiten der erlittenen Tor
turen von den Opfern ſelbſt erzählen laſſen
könne.

Helleitung 21 mal beſchädigt

Jn Jeruſalem wurden die bisherigen
offiziellen Verluſtziffern dieſes Jahres be
kanntgegeben. Danach ſind im erſten
Halbjahr 1939 insgeſamt 643 Perſonen
getötet und 700 verletzt worden. Jn der
Hauptſache handele es ſich dabei, wie es in
der Reuter Meldung aus Jeruſalem lako-
niſch heißt, um Araber. Von britiſchen
Soldaten und Polizeibeamten ſind 25 in
Gefechten getötet und 59 verletzt worden,
während bei „Straßenunfällen“ 20 britiſche
Soldaten getötet und acht verletzt wurden.
In der Meldung wird weiter hervorgehoben,
daß in dem in Frage ſtehenden Zeitraum
viele Sabotageakke an Regierungs und
Privateigentum verübt worden ſeien, ins

Lüge bezichtigt
am die Londoner Acltesse

beſondere ſei die Oelleitung in
21 Fällen beſchädigt worden.

Verkragsbrüchiges England
Der König von Yemen proteſtiert in London

Kairo, 8. Juli. Das ägyptiſche Blatt
„Ahram“ veröffentlicht eine Zuſchrift des
Außenminiſters des Yemen, Mohammed
Raghib, in der es heißt, daß der engliſche
Rundfunk fortfahre, im Zuſammenhang mit
den Angriffen des britiſchenMilitärs gegen das Städtchen Sh ab wa
und das umliegende Gebiet alſo gegen
einen ausgeſprochenen YemenBeſitz bzw.
ein arabiſches Gebiet entſprechende Mel
dungen zu verbreiten.

Er, der Außenminiſter, füge daher zur
Veröffentlichung und zur Klarſtellung eine
Abſchrift der Proteſtnote bei, die der
König von Yemen an den König
von England gerichtet habe, aus der
eindeutig hervorgehe, daß Shabwa und das
umliegende Gebiet ſeit Menſchengedenken
vom HemenGebtet niemals abgetrennt ge
weſen und ſelbſt in der Türkenzeit un
berührt geblieben ſei.

Ciano fährk am 11. Juli a madrid

Rom 3. Juli (Eig. Meld) Wahrſcheinlich am 11. Juli wird der italieniſche
Außenminiſter Graf Ciano an Bord
eines Kriegsſchiffes nach Spanien fahren,
um den Beſuch des ſpaniſchen Jnnen-
miniſters Suner zu erwidern. Jn Madrid
wird der italieniſche Außenminiſter, der in
Barcelona an Land gehen wird, an den
Feierlichkeiten zum dritten Jahrestag der
ſpaniſchen Erhebung teilnehmen. Während
des Aufenthaltes, der vermutlich eine Woche
dauern wird, ſind wichtige politiſche
Beſprechungen mit General Franco,
Außenminiſter Fordang und Innenminiſter
Suner vorgeſehen.

der ungariſche Generalſtabschef
beſucht Deutſchland

Berlin, Juli. Auf Einladung des
Oberbefehlshabers des Heeres, General
oberſt von Brauchitſch, trifft der Chef des
Generalſtabes der königlich ungariſchen Hon
veds, General der Infanterie Werth, am
Dienstagabend zu einem mehrtägigen Be
ſuch in Berlin ein.

Schußmaßnahmen

für die Wirkſchaft in Danzig
„Danzig, 3. Juli. Wie die Bank vonDanzig mitteilt, ſie den Transfer für

den Zins und Zahlungsdienſt der Danziger
Auslandsauleihen bis auf weiteres einge
ſtellt. Desgleichen werden freie Deviſen
zur Zahlung des Kapitalverkehrs nach demAuslande, z h. Zahlungen, die nicht dem
Warenverkehr und ſeinen Nebenkoſten
ſowie den Reiſeverkehr betreffen, bis auf
weiteres von der Bank von Danzig nicht
mehr zur Verfügung geftellt.
trausferierten Guldenzahlungen an Aus
länder werden auf geſperrten Ausländer
Guldenkonten bei den Deviſenbanken gut
geſchrieben.

Aus Danziger Wirtſchafts und Finanz
kreiſen wird dazu erklärt, dieſe Maßnahme
der Bank von Danzig habe ſich daraus
ergeben, daß das Deviſenaufkommens der
Danziger Wirtſchaft. ſowohl aus dem Hafen
umſchlag als auch aus dem Export nach
Polen immer geringer wurde. Anderer-
ſeits verſchlechterte ſich die Danziger
Handels und Zahlungsbilanz gegenüber
Polen, die ſeit Jahr und Tag infolge der
Mehrabnahme polniſcher Ware durch
Danzig für Danzig paſſiv war, immer mehr.
Hatte ſchon in früheren Jahren Danzi
für die Waärenbezüge aus Polen jährlich
etwa 25 bis 80 Mill. Zloty in freien
Devfſen zur Verfügung zu ſtellen, ſo iſt
infolge des Bo.ykotts Daßziger Waren
in Polen dieſes Verhältnis kataſtrophal
verſchlechtert worden. Ferner mußte Danzig
ſeine Einfuhr ſteigern, um ſeine Induſtriezu moderniſieren und eine erhbhte Aus
fuhr zu ermöglichen.

Die nicht

Der „Wochenendputſch“ in Danzig
(Fortſetzung von Seite 1)

Es lohnt ſich kaum, auf dieſe erneute
Hetze r en, wenn nicht die bedauer
liche Tatſache feſtzuſtellen wäre, daß nicht
nur gewiſſe Auslandsfournaliſten, deren
Treiben längſt bekannt iſt, ſondern auch
verantwortliche Staatsmänner ſich an
der Panikmache beteiligten. Erinnert ſei
nur an die engliſche Rede-Jnflation und
an die Ausführungen des franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten, der ebenfalls den Ein
druck erweckte, als ſtände eine Welt
kataſtrophe um Danzig unmittelbar bevor.

Nachdem dieſer „Putſch“ nun nicht ſtatt
gefunden hat, redet man ſich in London und
Paris mit dem nicht gerade mehr neuen
Trick heraus, der Führer ſei vor den
Drohungen und der Entſchloſſenheit der
Demokratien zurückgewichen. „Hitler
hat tatſächlich während des Wochenendes
einen Putſch in Danzig geplant“, ſchreibt

Schweigen in Paris und London

zum Beiſpiel der Sunday Dispatch, „ſeine
Abſichten ſind aber am Freitagabend in
London bekannt geworden.“ Das genügte
natürlich, damit Berlin den Plan fallen
ließ. Auch die „ruhige und würdevolle Hal
tung der polniſchen Regierung“ wird ge
rühmt. Ueber die Aeußerungen polniſchen
Größenwahns ſah man in London natürlich
hinweg. Es iſt die gleiche Melodie, wie wir
ſte im Mai v. J. hörten, als Deutſchland ja
ebenfalls vor dem Druck der Weſtmächte
kapitulieren mußte!

Verzeichnet ſei noch eine erſtaunte Frage
der Times am Montag. Man wiſſe nicht, ſo
fragt das Blatt ganz unſchuldig, warum die
Gerüchte am Wochenende in die Welt geſetzt
worden ſeien. Möglicherweiſe habe Deutſch
land gehofft, in England und Frankreich den
Boden zu ſondieren. Da haben wir es:
Die ganze Lügenkampagne geht
von uns ſelbſt aus!

Moskaus Antwort an die Einkreſser öbergeben
London, 8. Juli. Zu der Unterredung

zwiſchen Molokow und den Vertretern
Englands und Frankreichs am Montag
berichtet Reuter aus Moskau, daß Molotow
die Sowjetantwort zu den jüngſten engliſch
franzöſiſchen Vorſchlägen überreicht habe,
über deren Inhalt jedoch „nicht s
Näheres“ bekannt ſei. Man rechne
damit, daß dieſe Ausſprache „noch
nicht die letzte geweſen“ ſei. Chamber-
lain ſelbſt erklärte im Unterhaus, die
britiſche Regierung erwarte jetzt die Ant
wort der Sowjetregierung, und er halte es
daher nicht für ratſam, weitere Erklärungen
abzugeben.

In unterrichteten franzöſiſchen
Kreiſen wird, wie aus Paris gemeldet wird,
die Uebergabe der ſowjetruſſiſchen Antwort
an den franzöſiſchen und britiſchen Bot
ſchafter in Moskau beſtätigt. Man glaubt
in den gleichen Kreiſen, daß dieſe Anlwort
bereits in den ſpäten Nachmittagsſtunden
des Montag dem Quai d'Orſay vorgelegen
hat, doch hat ſich das franzöſiſche Außen
miniſterium über den Inhalt der ſowfjet
ruſſiſchen Antwort noch in eiſiges
Schweigen gehüllt.

Der „Daily Telegraph“ macht wieder
einmal für die Einbeziehung Churchills
ins engliſche Kabinett Reklame. Jn
einem Leitartikel ſchreibt das Blatt, man
ſolle keine hervorragenden Kräfte und
Erfahrungen verroſten laſſen. Eine Ein
ladung an Churchill, ins Kabinett ein

zutreten, wäre die populärſte Maßnahme,
die Chamberlain treffen könnte.

Holland will keine Garantie

Den Haag, 3. Juli. 9m Zuſammenhang
mit den Moskauer Verhandkungen zwiſchen
den Vertretern der Regierung. von Eng
land, Frankreich und Sowjetrußland hat
die niederländiſche Regierung durch
ihre Geſandten in London und Paris noch
mals den traditionellen niederländiſchen
Neutralitätsſtandpunkt dargelegt
und darauf verwieſen, daß Holland außer
halb der augenblicklich beſtehenden Gegen
ſätze bleiben wolle.

e

Jm belgiſchen Senat äußerte ſich
Miniſterpräſident Pierlot erneut über die
belgiſche Außenpolitik, die, wie er nach
drücklich betonte, nach wie vor uneinge
ſchränkt auf volle Unabhängigkeit
abgeſtellt ſei. Irgendein Kontakt mit
Generalſtäben ausländiſcher Armeen ſei
ertnbar mit der ſeit 19836 geführten

olitik.

Der Kreuzer „Admiral Hipper“ iſt zu
einer Auslands Ausbildungsreiſe ausge
lauf, die ihn nach dem ſchwediſchen Hafen
Hernöſand und nach der eſtländiſchen Haupt
ſtadt Reval führen wird. Die UBoots
Flottille „Lohs“ wird auf einer Ausbik-
dungsfahrt dem ſchwediſchen Hafen Helſing
borg vom 10. bis 14. Juli inoffiziell einen
Beſuch abſtatten.

weiter aus, wurde die Aufgabe des Sgal-
ſchutzes überflüſſig und dadurch der Weg frei
ſg einer weiteren Entwicklung. Nach Ab
chluß der Jugendagusbildung und wieder

nach der Wehrdtenſtpflicht ſind künftig die
SA. und die aus ihr hervorgegangenen
Sondergliederungen der Partei dazu be
rufen, den deutſchen Mann in ſeinem
Glauben und in ſeiner Wehrhafthaltung und
Leiſtungskraft bis ins hohe Alter zu er
halten. Damit iſt das Ziel für die
weitere Entwicklung der SA. gegeben. Von der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung durchdrungen und geformt im
Geiſt eines echten Soldatentums, wird ſo
der Wehrwille des deutſchen Volkes
bis in die kleinſten Veräſtelun
gen des Privatlebens hineingreifen. Bis zum 1. Oktober wird das orga
niſatoriſche Gerüſt in ſeinen Einzelheiten
fertig ſein. Um den Zuſammenhang mit
den Wehrerſatzbezirken, Wehrmeldeämtern
uſw. herzuſtellen, iſt es notwendig, in den
einzelnen Standarten gewiſſe Umgliede
rungen vorzunehmen.

Vorausſetzungen

bis zum 1. Oktober geſchaffen
Bei Beſichtigungen, ſo fuhr Stabschef

Lutze fort, konnte ich mich bei den verſchie
denen Gruppen überzeugen, daß die Vor
ausſetzungen in allen Gruppen geſchaffen
worden ſind. Mit beſonderer Freude hat es
mich erfüllt, von den militäriſchen Dienſt
ſtellen zu hören, daß vielerorts SA. Führer
und männer ſo weit voran ſind, daß ſie in
beſonderen Einheiten zur Spezialausbil-
dung zuſammengefaßt werden konnten, weil
ſie in ihren Leiſtungen zum Teil weit über
ragten. Es iſt erreicht worden, daß bereits
jetzt faſt im ganzen Reiche freiwillige SA.
Gemeinſchaften gebildet werden konnten, die
den erſten Grundſtock für die ab 1. Oktober
aufzuſtellenden Wehrmannſchaften abgeben,

Kämpfer für Volk und Vaterland
Der Stabschef ſtellte ſodann die vor und

nachmilitäriſche Ausbildung im einzelnen
dar. Die vor militäriſche Ausbildung
finde mit dem Erwerb des Wehravbzeichens
in der Jungmannſchaft ihren Abſchluß. Nach
dem aktiven Wehrdienſt erfolge die Rück
gliederung in die SA. zur nachmilitä

Machen Sie jetzt
den guten Anfang,
mäßiger und dafür
„besser“ zu rauchen
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riſchen Wehrerziehung im Wehrmann
ſchaftsdienſt oder im Spezialdienſt in
anderen zuſtändigen Gliederungen. Die
nachmilitäriſche Wehrerziehung habe zum
Ziel, daß der Soldat des Führers ſeine
Kampfbereitſchaft bewahrt und ſeinen nativ
nalſvozialiſtiſchen Glauben ſo feſtigt, daß er
bis an ſein Lebensende Soldat der national
ſözialiſtiſchen Idee und damit Kämpfer
für Volk und Vaterland bleibt.

Der Stabschef der SA. Viktor Lutze er
intierte an eine Stelle in dem Buche des
Führers „Mein Kampf“, worin Adolf
Hitler den Kämpfern des Welt
krieges ein ſtolzes Denkmal fetzt:
„Mögen Jahrtauſende vergehen, ſo wird
man nie von Heldenkum reden und ſagen
dürfen, ohne des deutſchen Heeres des
Weltkrieges zu gedenken.“ In dieſem Geiſt,
beſtärkt durch den Geiſt der Blutzeugen der
Bewegung, werde der aus dem agktiven
Wehrdienſt Entlaſſene ſeine ſoldatiſche
Weiterbildung erhalten. Er werde in den
dafür vorgeſehenen Stunden im Monat
ſeinen Dienſt ausüben, in denen er dte
Sorgen des Alltags im Zuſammenſein, mit
treuen Kameraden abſtreift. S

e c

Reichsparkeitagärbeiten beginnen

Nürnberg, 3. Juli. Die Organiſations
leitung der Reichsparteitage, deren Füh
rung in den Händen des Reichsorgani-
ſationsleiters Dr. Ley liegt, begann am
Montag vffiziell mit den Vorarbeiten für
den diesjährigen Reichsparteitag.

Polniſche und ukrainiſche Sendungen

des deutſchen Rundfunk
Berlin, 3. Juli. In Erweiterung des

ausländiſchen Sprachendienſtes im deutſchen
Rundfunk ſind nunmehr auch Sendungen in
polniſſcher und ukrainiſcher Sprache
eingerichtet worden. Die Sendungen in
polniſcher Sprache werden ab Mittwoch täg
lich abends in der Zeit von 20.15 Uhr bis
20.35 Uhr ſowie von 22.15 bis 22.30 Uhr
über die Reichsſender Königsberg und
Breslau die ukrainiſchen Sendungen
täglich wie bisher in der Zeit von 19.50 bis
20 Uhr über den Reichsſender Wien gehen.
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Konnte Thelis Beſahung gerettet werden?
Oeffenfliche Untersuchung dert U-Boofs-Katostrophe in England ſjefzt eröffnet

VP. London, 3. Juli. (Eig. Meld.)
Bei Erbffuunng der öffentlichen
Unterſuchung der „Thetis rſtrophe gab Generalſtaatsanwalt Sir
Donald Somerwell einen Bericht darüber,
wie einer der Ueberlebenden namens
Wood, zweimal unter Lebensgefahr ver
ſuchte, in die vorderen überfluteten Räume
des UBoytes in der Nähe des rückwärtigen
Verſchküſſes des Torpedorohres 5 einzu
dringen Durch dieſes Torpedorohrdrangen die Waſſermaſſen ein, durch
die das Boot zum Sinken gebracht wurde.

Theoretiſch wäre es möglich geweſen, in
die überfluteten Räume einzudringen, wie
der Generalſtaatsanwalt ausführte, da die
vordere Rettungskammer zwiſchen den
jenigen Räumen, die bereits überflutet
waren und dem noch nicht überfluteten Teil
des UBootes lag und deshalb jemand
wie geſagt theoretiſch die Rettungs
kammer hätte betreten können.
Er hätte dann dort das Waſſer einlaſſen
müſſen, um ſich anſchließend in die über
fluteten Räume zu begeben. Als Erſter
meldete ſich Leutnant Chapman hierfür
freiwillig. Der Waſſerdruck in der Rettungs

kammer konnte jedoch offenbar nicht mehr
vrödnungsgemäß reguliert werden, ſo daß
Chapman ſofort gezwungen wurde, ſein
Vorhaben aufzugeben und ſeine Kameraden
hiervon zu verſtändigen. Nach ihm betrat
Wood die Rettungskammer mit einem
weiteren Mann. Der Verſuch ſcheiterte
daran, daß dieſer zweite Mann ebenſo wie
bei dem erſten Verſuch Leutnant Chapman
infolge des zu hohen Waſſer-
druckes ohnmächtig wurde. Wood
unternahm einen zweiten Verſuch, der aber
aus dem gleichen Grunde aufgegeben
werden mußte.

Wäre der Verſuch geglückt, ſo
würde es nach Anſicht des Generalſtagts
anwaltes möglich geweſen ſein, das Waſſer
aus den beiden vorderen Räumen heraus
zupumpen und damit das Schiff an die
Oberfläche zu bringen.

Als in der Frühe des 2. Juni die Offi
ziere nochmals Freiwillige anforderten,
meldete Wood ſich erneut. Erſt nach ſeiner
Meldung wurde ihm mitgeteilt, daß er den
Verſuch machen ſollte, durch die Ret
tungskammer des Achterſchiffes an die

Oberfläche zu gelangen. Zu Steſem
Zeitpunkt war es den eingeſchloſſenen
Leuten immer noch nicht bekannt, ob die
„Thetis“ überhaupt ſchon gefunden war.
Es gehörte alſo beſonderer Mut dazu, ſich
für das Unternehmen zu melden, da die
Betreffenden unter Umſtänden damit
rechnen mußten, ohne Hilfe auf dem
Waſſer zu treiben. Wovd unternahm
dann zuſammen mit Kapitän Oram den
Verſuch, der ihm bekanntlich geglückt iſt.
Nach ihnen betraten zwei Heizer und zwei
Vertreter der Camell-Laird-Werft die
Rettungskammer, Drei von ihnen ertrauken
dabei, während der vierte bereits zu ſchwach
war um zu erklären, wie es dazu kommen
konnte, daß die drei anderen ertranken.
Später ſind, wie erinnerlich, noch zwei
Leute, Axnold und Shaw, an die Oberfläche
gelangt.

Gleichzeitig mit der Eröffnung des Ver
fahrens zur Klärung der Schuldfrage der
„Thetis“ Kataſtrophe iſt das Rettungsſchiff
„Celv“ mit Begleitſchiffen an die Unfall
ſtelle gefahren, um neue Verſuche zur
Hebung des geſunkenen UBootes zu
machen.

von Schirach in Tirol
Kufſtein, 3. Juli. Der Reichsjugend

führer traf am Sonntag zu einem ſechs
tägigen Beſuch im Gau TirolVorarlberg
ein. Baldur von Schirach wird in den
Orten und Städten dieſes Gaues die Par
tei und die Standorte der Hitler Jugend
beſuchen und zur Bevölkerung Tirols
ſprechen. In der Feſte Kufſtein begann
ſeine Fahrt mit einer Weihe von 50 Gefolg-
ſchaftsfahnen des dortigen Bannes. Jn
ſeiner Anſprache erinnerte er daran, daß
Kufſtein ſtolz darauf ſein dürfte, daß es in
der Geſchichte der nationalſozialiſtiſchen
Jugendbewegung eine bedeutende Tradition
beſitze. Hier auf dem Hinterduxer Hof ſei
einſt vor vielen Jahren der organiſatoriſche
Aufbau der H. in ihren heute geläufigen
Bezeichnungen zuerſt verkündet worden. Jn
Kufſtein ſei es auch geweſen, wo das heu
tige HJ.- Abzeichen entworfen worden ſei.
Jm Laufe des Montags traf der Reichs
jugendführer in Innsbruck ein, wo er
Beſprechung mit Gauleiter Hofer hatte.

Die Berſammlungsruhe
im Juli und Auguſt

Hatte, J. Der Reichs propaganda
leiter der NSDAP hat, wie wir meldeten,
für die Monate Juli und Auguſt eine all
gemeine Verſammlungsruhe für die
Partei, ihre Aemter, Gliederungen und
angeſchloſſenen Verbände angeordnet.
Hiervon un berührt bleiben die Ver
anſtaltungen der Gandienſtſtellen der
NSDAP. der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ ſowie die Aktion „Alte Kämpfer
ſprechen zur HJ“.

Rudolf-Heß- Akademie in Dresden

Dresden, 3. Juli. Jn Dresden wurde
fetzt der Grundſtein zu einem erſten großen
Erweiterungsbau des RudolfHeß-Kranken
hauſes gelegt, der mit Erlaubnis des
Stellvertreters des Führers den Namen
„Rudolf-Heß-Akademie“ trägt. Wie
der ſtellvertretende Reichsgeſundheitsführer
Dr. Blome in ſeiner Feſtanſprache betonte,
entſteht eine neue Pflegeſtätte der neuen
deutſchen Heilkunde, die vom verſtorbenen
Reichsärzteführer Dr. Wagner ins Leben
gerufen wurde.

Der König der
Ein Beft für 600000 Mork
Paris, 3. Juli. Die Herzogin von

Talleyrand, Tochter des verſtorbenen
amerikaniſchen Multimillionärs Jay Gould,
die jetzt zur Regelung von Vermögens
angelegenheiten nach den Vereinigten
Staaten zurückgekehrt iſt, bringt mit ſich
die Erinnerung an die ſeltſamſte Ehe, die
vor dem Weltkriege je die Oeffentlichkeit
beſchäftigt hat. Die Herzogin war nämlich
für ein Dutzend Jahre die Frau des
Marquis Boniface de Caſtellane,
der ſeinen Beinamen „König der Ver
ſchwender“ wirklich in jeder Beziehung
verdient hat. Dieſer Urenkel eines
napoleoniſchen Marſchalls war mit 27 Jahren
gerade mit ſo viel Geld nach den Ver
einigten Staaten gekommen, daß er eine
Kutſche bezahlen konnte. Sein Name und
Titel aber war ein Seſamöffne-dich für die
reiche Geſellſchaft New Yorks. Jm Jahre
1895 heiratete er Ann Could, eine
„millionenſchwere“ Erbin und zog wieder in
ſeine Heimat Paris. Bereits in den erſten
Tagen ſeiner Ehe zahlte er 80 000 RM. an
Antiquitätenhändler und machte noch Schul
den in faſt gleicher Höhe. Er ließ einen
Paleſt aus roſa Stetnen in der
Avenue Bois de Boulogne errichten, der
mit einem unerhörten Luxus ausgeſtattet
wurde. Der Prunk ſeiner Feſte und Gaſt
mähler wurde geradezu ſprichwörtlich. Als
er z. B. ſeine Gäſte einmal zu einer Fahrt
auf ſeiner Luxusyacht zur Regatta von
Coves einlud, ließ er für ſie einen duftenden

Perſchwender
Teppfch von 4000 Rosen

Teppich von 4000 Teeroſen aus
breiten. Seine Blumenrechnung während
der Ehe belief ſich übrigens auf 400 000 RM.
Er beſaß eine vergoldete Kutſche und be
zahlte allein für ſein Bett die Kleinigkeit
von 600 000 RM.

Seine verſchiedenen Häuſer glichen faſt
Muſeen, angefüllt mit den wertvollſten
Koſtbarkeiten und Altertümern. Den Höhe
punkt ſeiner Feſte bildete ein Tauben-
ſchießen, von dem ſeinerzeit ganz Paris
ſprach. Das Feſt verſchlang rund 200 000
Reichs mark. 8000 echt venezianiſche
Lampen wurden für dieſen Zweck in Murano
beſonders angefertigt. Jnsgeſamt brachte
der „König der Verſchwender“ rund 60 Mil
lionen Goldfranken in den zwölf Ehejahren
durch. Bezeichnend iſt ſeine Aeußerung:
„Ein Millionär ſollte ſtets wiſſen, wie man
Millionen ausgibt, und niemand weiß beſſer
als ich, mit einem Vermögen umzugehen“.
Der Zuſammenbruch kam im Jahre 1906,
als ſeine Frau, die ihm all den ungeheuren
Luxus ermöglichte, ſich von ihm wegen
Untreue und Verſchwendungsſucht ſcheiden
ließ. Nach der Scheidung ſtand der Marquis
pöllig mittellos da. Er verſchaffte ch da
durch Einkünfte, daß er USA. Millionäre,
die Paris beſuchten, während ihres Auf
enthaltes betreute und ſie beim Einkauf
von Antiquitäten beriet. Als er im Alter
von 65 Jahren ſeinen Tod nahen fühlte,
ließ er ſich noch einmal nach der neueſten
Mode ankleiden Dandy vis zum letzten
Atemzug.

Mekeor ging in U. nieder
New York, 8. Juli. Ueber dem Staat

Oregon ging Sonntag abend ein großer
Meteor nieder, der mit einem ſolchen Knall
explodierte, daß die Exploſion in Portland
und in einem Umkreis von 60 Kilometer ge
hört werden konnte. Die Exploſion war von
einer erdbebengartigen Erſchütterung be
gleitet, die zahlreiche Gebäude beſchädigte

von Perſonen aus demDem erſten Knall folgten
Exploſionen.

und Tauſende
Schlafe weckte.
mehrere kleine

2Dichtung aus der Landſchaft
„Rüdiger von Bechelaren“ in Paſſau

In Paſſau tagte der Reichsbund der
deutſchen Freilichte und Volksſchauſpieler,
der zum erſten Mal die Vertreter der
Freilichtſpielbewegung aus der Oſtmark
und dem Sudetenland zuſammengerufen
hatte. um ihnen Richtlinien für die Löſung
zukünftiger Aufgaben zu geben. Mit der
Tagung war die unter der Schirmherrſchaft
de Gauleiters Vächtler ſtehende Urauf
führung des Paſſauer Nibelungenſpieles
„Rüdiger von Bechelaren“ von
Hans Baumann verbunden, das der
Zunge Autvr eigens für die Wetiheſtätte
PaſſauOberhaus geſchrieben hat. Der Ver
anſtaltung wohnten auch Reichsjugendführer
Baldur von Schirach in Begleitung des
Chefs des Kulturamtes der Reichsfugend
führung, Dr. Rainer Schlöſſer, und der
Gauleiter von Salzburg, Rainer, bei.

Bei der Tagung nahm der Präſident des
Reichsbundes, SA Brigadeführer Franz
Moraller, das Wort. Er vetonte daßdie Syntheſe Kunſt, Landſchaft, Geſchichte,
Grundlage des Freilichtſpielgedankens ſein
nſſe.. Nur die urſprüngliche, aus der
Landſchaft wachſende Dichtung vedeute
einen Gewinn. Die überaus raſche Ent
wicklung der Freilichtſpieke dürfe nicht zur
allmählichen Verwäſſerung ihrer Spielele
mente durch bebenkenloſe Uebertragung des Jnnenrgumtheaters

n s Freie und Verflachung im Sinnevloßer Fremdenverkehrswerbung führen.
Mit der Uraufführung des Paſſauer Nibe

lungenſpieles ſollte der Beweis geltefert
erden. daß die Syntheſe Kunſt, Landſchaft,
Geſchichte, der einzig mögliche Weg iſt, dem
Spiel im Freien eigenen Charakter zu

Exploſion um einen Müllwagen

Paris, 3. Juli. In dem Pariſer Vorort
SaintOuen ereignete ſich am Sonntag in
dem Augenblick, in welchem Angeſtellte der
Straßenreinigung einen Mülleimer in den
Wagen der Müllabfuhr ausleerten, eine
heftige Exploſion, durch die der Kraftwagen
zum Teil zerſtört und ſein ganzer Jnhalt
verſtreut wurde. Mehrere Perſonen, dar
unter auch der Wagenführer, wurden ver
letzt. Der Müll geriet in Brand, ſo daß die
Feuerwehr eingreifen mußte.

geben. Hans Baumann hat ſich bei der Be
arbeitung des NibelungenStoffes auf das
Epos berufen. Siegfried und Brunhilde
treten jedoch ganz zurück, die Handlung
ſetzt erſt mit dem Geſchehen auf Rüdigers
Burg ein und vollendet ſich mit dem Unter
gang der Nibelungen an König Etzels Hof.
Nicht Kriemhild als liebendes, leidendes
und rächendes Weib, nicht Hagen als
ſchweigſamer Held und Symbol der Man
nestreue, ſondern Rüdiger von Bechelaren
iſt Hauptfigur. Er erſcheint als Mann
zwiſchen zwei Fronten, unfrei und durch
einen Eid an den Hunnen gekettet, vblut
mäßig und in der Geſinnung den Gäſten
vom Rhein verwandt.

Im Gegenſatz zu Friedrich Hebbel iſt
die Tragik von Baumanns Nibelungen
nicht mehr in ihrem bloßen Daſein begrün-
det, ihre Tragik heißt Aufbäumen gegen
die Mächte der Vernichtung, das zwar
ihren Tod beſiegelt, am Ende aber Prüfung,
Bewährung und Sieg bedeutet.

Baumanns Spiel verwendet neben Chor
und Sprecher die Muſik des Salzburger
Komponiſten Ceſar Bresgen, die als Fan
farenruf oder dramatiſierende Untermalung
einfach und ſchlicht dem Geſamtwerk dient,
Ebenſo einfach und geſtrafft iſt die Sprache
des Autors, deſſen Begabung für das
Lyriſche in vielen Fällen durchbricht. Er
hat den NibelungenStoff
und Jrrationale geführt,
Feuer und der Unruhe
tragenen Bekenntnis,
wachrütteln will.

Einen weſentlichen Anteil am Gelingen
der Uraufführung hatte der Spielleiter
Franz Goebels, Berlin, der ſeine Jn
ſzenterung der Großlinigkeit der Weihe-
ſtätte überaus treffend angepaßt hatte.
Darſteller aus Chemnitz, Breslau, Heidel

ins Hymniſche
zu einem vom

der Jugend ge
das mitreißen und

Wiſſen Sie ſchon, daß
der Generalſtabschef des deutſchen

Heeres, General Halder, ſeinen Finn-
landbeſuch abgeſchloſſen und die Rück-
reiſe nach Berlin angetreten hat?

die Ortsgruppe Leverkuſen im
Gau Düſſeldorf die größte Anzahl Alt-
gardiſten in dieſem Gau beſitzt? Reichs
organiſationsleiter Dr. Ley, der erſte Orts
gruppenleiter von Leverkuſen, ſprach am
Sonntag auf einer großen Kundgebung aus
Anlaß ihres 15 jährigen Beſtehens.

am 1. März 1940 eine Volks
zählung in Böhmen und Mähren
ſtattfinden wird, nachdem die letzte Volks
zählung vom Dezember 1930 durchgeführt
wurde?

auch die tſchechiſchen Studenten
und die beſchäftigungsloſen Alt-Akademiker,
und zwar im ganzen 21000, in dieſem
Sommer beim Einbringen derErnte helfen werden?

am 16. Juli in Bayreuth die
Deutſchen Meiſterſchaften auf der
Schreibmaſchine ſtattfinden, an denen
die 180 beſten Maſchinenſchreiber Groß
deutſchlands ihre Leiſtungen unter Beweis
ſtellen werden

in Chile ein vertrauliches Rund
ſchreiben bekannt geworden iſt, in dem
Einzelheiten für einen marxriſtiſchen
Umſturz feſtgelegt waren

Nach neun Jahren
zum zweiten Mal gekraut

Hannvver, 8. Juli. (Eig. Meld.) In
Delligſen in der Provinz Hannover hat ſich
der eigenartige Fall zugetragen, daß ein
vor neun Jahren im Dorf Kaierde ge
trautes Ehepaar jetzt noch einmal zur
Eheſchließung auf das Standesamt gehen
mußte. Bei der erſten Trauung hatte der
ſeiner Zeit in Kaierde amtierende Bürger
meiſter und Standesbeamte es unter
laſſen, die Heiratsurkunde mit Siegel
und Unterſchrift zu verſehen. Als kürzlich
das Ehepaar eine Heiratsurkunde brauchte,
wurde feſtgeſtellt, daß die Trauung keine
Rechtsgültigkeit hatte. Nunmehr hat das
Paar nach neunjähriger „Brautzeit“
diesmal aber unter Beachtung aller geſetz
lichen Formalitäten erneut die Ehe ge
ſchloſſen.

Verlagsleiter: Burkhard Wincenh

Hauptſchriftleiter: Vr. Wilhelm Eſſer
Stellvertretender Hauptſchriftleiter und Chef vom Dienſt
Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Politik: Vr. Gerhard
Malbeck (z. Zt. in Urlaub), t. V. Dr. Curt Leps;Wirtſchaft? Dipl.- Kaufmann Erwin Koch; Kunurſchaffen
und Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen und
Reiſe: Jngeborg Ritter; Kommunalpolitik und Lokales
Rudolf Kellner; Provinz Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Ernſt Gericke; Saalkreis: Conrad
Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle, Waifenhausring b;
für die Bilder: Die Reſſortleiter; Anzeigenteil: Hermann
Parbs; für den Inhalt der Anzeigen verantwortlich: Karl
Heinz Hagen, Halle (S.); Berliner Schriftleitung: Hant

Graf Reiſchach, Berlin SW e 68, Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Mat 1939
Geſamtauflage der „MNZ“. Preisliſte 17. über 72 500
Halle, Saalkreis und angrenzende Gebiete, Pl. 17, gabe
56 900 (davon Bitterfeld. Pl. 15, über 7200; Delitzſch
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9100; Gau Ausgabe Weſt, Pl. 10, über 7000); Ausgabe
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berg, Stralſund, Riga, Wien und Berlin
ſowie auch die Mitglieder der Paſſauer
Spielgemeinſchaft dienten dem Werk in
vorbildlicher Weiſe und trugen viel zu dem
Erfolg bei.

Eliskaſes ſiegt im Schachturnier
von Bad Harzburg

Die letzte Runde des Schachturniers von
Bad Harzburg verlief, was die Anwartſchaft
auf den zweiten Preis betraf, ſehr über
raſchend. Ahues verlor nämlich wieder, und
zwar gegen Cortlever. Dieſe Niederlage
warf ihn auf den vierten Platz zurück. Jm
Spiel RellſtabReinhardt kam es nach ſieben
ſtündigem Kampf zu einem Unentſchieden.
Dadurch kam Stahlberg, der gegen Zollner
eine ausgezeichnete Leiſtung vollbrachte,
allein auf den zweiten Platz. Eliskaſes
gewann gegen Ppulſen. Der Schlußſtand
des Turniers lautet ſomit: Eliskaſes
8 Punkte, erſter Preis, Stahlberg Schweden
6 Punkte, zweiter Preis, Rellſtab 5i Punkte,
dritter Preis, Ahues 5 Punkte, vierter
Preis, Dr. Lange Punkte, fünfter
Preis Es folgen Cortlever (Holland),
Reinhardt, Zollner 4, Poulſen (Dänemark)
und Sämiſch 2 Punkte.

Gemeinden fördern bildende Künſtler

Die vor etwa drei Jahren vom Deutſchen
Gemeindetag mit der Reichsmuſikkammer
ins Leben gerufenen Einrichtungen zur
Förderung junger Muſiker, die Konzerte
junger Künſtler in 26 Städten und die
Stunden der Muſik, haben ſich ſehr bewährt.
Der Deutſche Gemeindetag hat ſich daher im
Ein verſtändnis mit der Reichskammer der

bildenden Künſte entſchloſſen, ähnliche Ein
richtungen auch ſür die vildenden
Künſtler zu ſchaffen. 16 deutſche Städte
in allen Teilen des Reiches ſind gebeten
worden, „landſchaftliche Kunſtſchauen junger
Künſtler“ einzurichten. In dieſen Kunſt
ſchauen werden die begabteſten jungen
Maler, Bildhauer und Graphiker der Land
ſchaften aufgefordert werden, ihre Werke zu
zeigen. Wie in den Konzerten junger
Künſtler und Stunden der Muſik handelt es
ſich bei den Kunſtſchauen darum, den jungen
Künſtlern Gelegenheit zu geben, ihr Können
zu zeigen.

Hans Caroſſa in Italien ausgezeichnet

Dem deutſchen Dichter Hans Caroffſa
wurde der Siegespreis von 50 000 Lire in
dem antikommuniſtiſchen Wettbewerb von
San Remo für das beſte Werk eines aus
ländiſchen Schriftſtellers zuerkannt. An dem
Preisausſchreiben hatten ſich u. a. 26 deutſche,
29 japaniſche, fünf franzöſiſche und fünf
ſpaniſche Autoren beteiligt.

Keichskagung des Vayreuther Bundes

Der Bayreuther Bund, der ſeit
dem Sommer 1938 eine organiſatoriſche und
kulturpolitiſche Neubildung erfahren hat,
veranſtaltet vom 27. Juli bis 2. Auguſt in
Bayreuth ſeine diesfährige Reichsbundes
tagung. Jm Mittelpunkt ſteht die Haupt
verſammlung am 28. Juli und eine Feſt
veranſtaltung am gleichen Tage in derLudwigStebert- Halle. Die Arbeitstagungen
und Vortragsreihe, an denen bekannte
Wiſſenſchaftler und Künſtler teilnehmen,
geben der Reichsbundestagung einen be
ſonderen Charakter.
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H. Sohnee Fach
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Kasperl Theater

Bärgermelster
Gebr. Junoblut

Albrechtstr. 37r Beſteck-Kachverchromung
iehol Böckor, Kl. Brauhausstraße 41

Die Anzeigenwerbung
iet an keine Jahreszeit gebunden

eie ist immer aktuelll

Tüchtige

Verkäuferin

nicht 300unfer

an die

Preſſe Hkenograph

für Telephon und Funkaufnahme,

1. August oder später gesucht.
Angebote mit Lebenslauf, Licht-
bild und Gehalfsforderungen

Mitteldeufsche National- Zeifung
Personal Abteilung
Halle Saale, Gr. Ulrichstraße 57

Silben, für

Maurer-
Kolonne

für Kanal-Mauerwerk im Akkord
sofort gesucht.

Philipp Holzmann A.-G.,
Baustelle Daspig bel Leuna

Mehrere
Vermessungs-

techniker
die ſelbſtändig Vermeſſungen im Erd
bau durchführen können zum bald-
möglichſten Antritt geſucht. Angebote
mit Zeugnisabſchriften, Gehaltsan
ſprüchen und Antrittstermin an

HOCHTIVF
Aktiengeſellſchaft für Hoch und
Tiefbanten vorm. Gebr. Helfmann

Halle (Saale), Poſtfach 127.

Mädchen
f. Geſchäftshaus
halt, ſauber, ehr
lich u. zuverläſſig,
zum 15. 7. oder
1. 8. geſucht.

C. Jaeger,
Gatterſtädt,

Kreis Querfurt.

III

9. Roeckl,
für Handschuhe sueht

Gr. Steinstr. 4

AMNZ., Höolle (5

Lernende Verkäuferin
für Uhren und Golchwaren gesucht.
Angebote unter P. 27097 an die

Gr. Ulrichstr. 57

Haus
angeſtellte

erfahren und zu
verläſſig, nicht
unter 20 Jahren,
zum 1. 8. geſucht.

Knauerhaſe,
HalleS.,

Uhlandſtraße 1.

Aufwartung
ſofort geſucht.
H. Altpeter,
Damenputz,
HalleS.,

Steinweg 18.

Tüchtige
Friſeuſe

für ſofort geſucht.
Damenſalon

Frieda Thiere,
Bernburg (S.),
Schäferſtraße 23.

Hausgehilfin
kinderlieb, nicht
unter 20 Jahren,
m. Erfahrung im
Plätten, für Pri
vathaushalt zum
15. 7. oder ſpäter

alleS.,
Senefelderſtraße 7

Hausgehilfin
nicht unter 18 J.,
mit Kochkenntniſ
ſen, für Haushalt
mit 2 Kindern
für ſofort oder
1. Auguſt geſucht.
Frau v. Stock
hauſen, HalleS.,
Lafontaineſtr. 9.

Hausgehilfin
nicht unter 18 J.,
zuverläſſ., ſauber,
möglichſt m. Vor
kenntniſſen für
Arzthaushalt zum
15. 7. oder 1. 8.
geſucht. Angebote
mit Zeugnisab
ſchriften u. Licht
bild an

Dr. Schulze,
Coswig i. Anh.,
Gartenſtraße 9.

Erſte Friſeuſe
ſowie 1. Herren
friſeur ſtellen ein
Baumann Hed
deroth, HalleS.,

Aufwartung
für Sonnabends
geſucht. Platz,
HalleS., Geiſt
ſtraße 18, Laden.

Hausgehilfin
nicht unter 18 J.,
mit guten Zeug
niſſen, ab 1. 8.
geſucht.

Frau Lotz,
Leuna,

Kaufhausſtr. 1.

Küchen
mädchen

geſucht. Hotel
Hohenzollernhof,

alleS.Hindenvburgſtr. 65

Frauen
als Geflügelrup
ferinnen geſucht.
Zu melden De
litzſcher Straße 8.

Junger
Bäckergeſelle

19 Jahre, mit
Konditor
kenntniſſen

ſucht Stellung bis
17. Juli oder
ſpäter.

Rudolf Lange,
HalleS.,

Merſeburger
Straße 95b,
RoſenCafsé,

Fernruf 334 93.

26jähriges
Mädchen

ſucht Stellung als
Wirtſchafterin z.
1. 8. 39 in frauen
loſem, kheinem

Landhaushabt.
Nähe Bitterfeld
oder Halle bevor
zugt. Angebote
u. P. 27 100 an
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

19jähriges
Mädel

erfahren in allen
Hausarbeiten,

ſucht zum 15. 7.
oder I. 8. Stel
bung in gutge
pflegtem Privat
haushalt. Gute
Zeugniſſe. Zu
ſchriften erbeten.
Annelieſe Schade,

Hornburg
über Eisleben.

Jnventar
buchhalter

mit Führung von
Karteien vollkom
men vertraut
Maſchinenſchreiber
ſucht Stellung. An
gebote unter M.
2346 an MN8,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 13.

Hausgehilfin
20 Jahre, ſucht zu
ſofort Stellung i.
Haushalt An
gebote unter R.
4352 an MN8Z,

2 Tiſchler]
Laufburſche

lehrlinge e
o Hendel,neWilly Spanier, Markt 21.

Tiſchlermeiſter,
Halle-Saale. Herrenfriſeur
Lilienſtraße 2/3. ſeſord oder bald

Kellner e Peſet
n Dauerſtellung Halles
für ſofort geſucht. Steinweg 38

ine hSalzwirker,Am Hallmarrt. Junger
Bäcker Bäckergeſelle

u. Konditor, der für ſofort oder
e n be ſpäter geſucht.
e ä 5beiten kann, ſofort Dampfbäckerei u.

geſucht. Konditorei
Da See Otto Zillmer,

äckermeiſter, Schkeuditz
dorf,wenenpe o Halliſche Str. 20,

Fernruf 405. Fernruf 331. Gr. Steinſtr. 80.

in laden
mit 2 kleinen ge-
werblichen Neben-

räumen

Großgarage Mitte
Haile (Saale)
Alter Markt 7

Möbliertes

frei.
Raffinerieſtraße 6
II rechts.

Zimmer
möbliert, ſofort
oder 15. Juli an
Herrn abzugeben.
Schmidt, Merſe

Burgſtraße, Nähe
Reichshof, zu ver
mieten. Angebote

Laden mit
Ladenſtube

(S.), Gr.
ſtraße 57.

Garagse frel
ürohgarage

Mitte
Halle (Saale)
Alier Markt 7

Autoreifen, gebr.
viele Größen, verkauft
Vunlaanmm-Weaerkagsteants
W. Trautmann, Halle (Saale)
Brunoswarte 31 Ruf 340 97
Autoreifen Reparatur
Grundſtüchsmarkt

in
S lin korm u.

Aus

ſtück, m. Gart. Bad, W. C., eſt. Lg.
d. Stadt für RM 32 000 zu verkaufen.

Mitteldeutſches Kreditſchutbüro, Rudolf e
Melzer, Naumburg Saale. Mehr als 50 Stück
Ruf 2136. ständig zur Auswahl

Mödel-Pilipp
Gr. Ulrichstr. 27Halle i. Virichstr. l

Naumburg Saale.

Jmmobilien.

Kaufgeſuche

Tee
Jüngeres
ruhiges

Ehepaar
ſucht ſaubere
Wohnung, bis
40, Angebote
u. Gr. U. 161 05
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Leeres
Zimmer

(ſeparat) oder I.
Wohnung von 2
berufstät. Frauen
geſucht. Angebote
u. Gr. U. 161 06
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Tiermarht

Kater
ſchwarzgrau

tigerartig,
entlaufen. Gegen
Belohnung abzu
geben HalleS.,
Moritzzwinger 10
8 Tr.

Wintorſteins
Steirheret

empfiehlt Strümpfe
neu und anſtricken.

alle (Saale)
Oleariusſtraße 9.

LeichtMotor
rad

(MotorFahrrad)
gebraucht, zu kau
fen geſucht. An
gebote unter P.
270 94 an MNZ,
HalleS., Große

Zahlungserleichter.
Ehestandsdarlehen.

Waſch
maſchine,

Fruchtpreſſe

s

und eiektriche

Künl-
s chränke
Auf Wunsoh be

2 gut erhalt.
Geſchirre

für Ziegenböcke
und einen paſſen
den Wagen zu
kaufen geſucht.

Ernſt Nette,
r quemes Teilzahlung recht guterhalten,
über Eislebene zu verkaufen.Weinflaſchen gehe Ließmann, Halle

kauft Hoppe, ſete re r (S) Böouberger
Schwetſchkeſtraße 14 Weg s unFernruf: 24187

Zwei Kinderäcppſihe Leckeene
gebraucht, zu kau
fen geſucht. An
gebote u. Gr. U.
161 04 an MNZ, Puddings
HalleS., Große
ſt a schmecken 2u jeder
r TeeI MNakagett

Paket S Pfg.Eiwchränbe

zu verkaufen

F. H. Krause
Halle,

Landsberger Str. 13

Butter-Arause

Für die Leser der z
veranstaltet das Hapag-Reisebüro einen

Sonderzug nach lelpzle
zur Landung des neuen Luftsmiffes

17 130 „Grat Zeppelin
auf dem Flughafen Leipzig-Mockau, am Sonntag, dem

9. Juli 1939, mit 60 90 Fahrpreisermäßigung.

Hinfahrt: Rückfahrt:
8.20 Uhr ab Halle an 22.10 Uhr
8.52 Uhr an Leipzig ab 21.40 Uhr

Fahrpreis ab und bis Halle 3. Klasse einschl. Sonder-
zugs- Abzeichen 1,50 RM. Eintrittskarten zum Flug-
hafen: Stehplatz ab 0,50 RM., Sitzplatz ab 1,25 RA.
Außerdem erhalten die Teilnehmer des rege
zur Erinnerung an die Zeppelin-Landung eine An-
stecknadel in Form eines kleinen Zeppelin zum

Preise von 0,30 RA.
Fahr- und Eintrittskarten in unseren MNZ- Geschäfts-
stellen, sowie im Hapag-Reisebüro, Halle /Saale,

im Roten Turm.

Radio Koffer
wenig gebraucht

Eleganter Küche
Kinderwagen eilig verkauft

zu verkaufen. r Se erthaſtr. 3,Wörfer, Halle van hegeBeſichtigung ab
17 Uhr.Humboldtſtraße 61 Vogelweide 28.

Die Gaupropagandaleitung
Hauptſtelle Rundfunk

Alle Rundfunkhörer erhalten in der Dienſtſtelle
der Gaupropagandaleitung, HalleS., Merſeburger
Straße 2: Dienstag von 17-18 Uhr koſtenloſeRechtsberatung in allen Rundfunkfragen durch
Gauſtellenleiter Pg Dr. Becker; Mittwochs von
17218 Uhr koſtenloſe Beratung in allen techniſchen
Rundfunkfragen durch Gauſtellenleiter Pg. Stein
führer.Allen Volksgenoſſen iſt damit die Möglichkeit ge
geben, ſich in zweifelhaften Fällen koſtenloſe Beratung
in allen Fragen, die den Rundfunk angehen, in
dieſen Dienſtſtunden zu holen.

Kreisleitung HalleStadt
Ortsgruppe Freiimfelde

Die Dienſträume der NSDAP., DAF. und Frauen
ſchaft befinden ſich ab 3. Juli 1939 Krondorfer Str. 7a.

Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

ir die UF. 73 ab heute gegen
squittung in der Kreisdienſtſtelle,

Die Unterlagen müſſen bis
abgeholt werden,

mehr er

Fahrkartenausgabe föü
Rückgabe der Einzahlung
Schalter Fahrkartenausgabe.
ſpäteſtens Mittwoch, 5. Juli, 12 Uhr,
andernfalls ein Anſpruch auf dieſelben nicht
hoben werden kann.

Sonderfahrt nach Potsdam, 16. Juli, Fahrpreis ein
ſchließlich diverſer Beſichtigungen und Dampferfahrt auf
dem Wannſee, 5,20 RM. Abfahrt gegen 6.30 Uhr, Rück
kehr gegen 24 Uhr. Teilnehmerkarten in der Kreisdienſt
ſtelle erhältlich.

Radwanderung nach den Knapendorfer Teichen (Bade
wanderung), 9. Juli. Abfahrt 6 Uhr, HorſtWeſſel
Kampfbahn.

Fußwanderung nach Hohenweiden (Badewanderung),
9. Juli. Treffpunkt 7 Uhr, HorſtWeſſelKampfbahn.

T volnsvildungeſatte
Achtung! Kulturfahrt am Sonntag, 23. Juli, auf

Schatzgräberfahrt durch Heidehochwald und Heideſied lungen
Von Halle zum Petersberg- Oſtrau-Zörbig-Bitterfeld-
Dübener Heide (Schmiedeberg Pretzſch Eilenburg
Delitzſch Geſamtpreis einſchl. Beſichtigungen, Mittag
eſſen, Kaffee und Abendbrot 11,40 RM.

Freitag, 7. Juli, 10 Uhr vorm., Beſichtigung der
Kröllwitzer Papierfabrik. Anmeldungen in der Kreis
dienſtſtelle.

„ÖJJ

Morgen Mittwoch: Allgem. Körperſchule, 20-21.30 Uhr,
Peſtalozziſchule. Reichsſportabzeichen 19.30--21 Uhr, Horſt
Weſſel-Kampfbahn. Sportfechten 19—20.30 Uhr, Henrietten-
ſtraße 26. Rollſchuhlaufen (Kinder) 18.30—20 Uhr, Martin
ſchule. Rollſchuhlaufen (Erwachſene) 20-—21.30 Uhr,
Martinſchule. Tennis 6—17 Uhr, VfL, Sandanger.

Saalkreis
Dampferfahrt unter dem Leitgedanken „Eine frohes

Fahrt in den Abend“ mit allerhand Ueberraſchungen, Unter
haltungen und Tanz. Abfahrt 20 Uhr von der Cröllwitzer
Brücke Preis 1,69 RM. am Sonnabend dem 15. Juli.

Riebeckplatz. burger Straße 32. Ulrichſtraße 57.
o

Anmeldung Kreisdienſtſtelle, Dryanderſtr. 10.
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Gegen die Enkarkung
des Tanzweſens

Der Präſident der Reichsmuſikkammerund der Praſtzent der Reichstheaterkammer
teilen in einer gemeinſamen Erklärung über
die Entartung im Tanzweſen mit, daß ge
wiſſe Erſcheinungen im geſelligen Tauz, ins
beſondere einige nete ausländiſche „Tänze“,
deren Einführung in Deutſchland mit den
Grundſätzen einer artbewußten Kultur
nicht vereinbar wäre, Veranlaſſung geben,
die Verbreitung neuartiger in oder aus
ländiſcher Tänze von einer Unbedenklich-
keitserklärnung abhängig machen. Vor ihrer

ntgabe iſt jede Verbreitung ſolcherSee durch Verlegen, Aufführen, Vor
führen uſw. zu unterlaſſen. Die deutſchen
Tanzkapellen werden außerdem darauf hin
gewieſen, daß es unwürdig iſt, bei Tanz
Muſik Texte in ausländiſcher Sprache zu
ſingen.
Kurze Giftwelle unbekannter Herkunft

Die Urſache des letzten Fiſchſterbens
Das Wafſerſtraßenamt hat über die Ur

fachen des umfangreichen Fiſchſter
ben s, über das wir geſtern berichteten,
ſofort eine eingehende Unterſuchung ver
anlaßt, die durch den zuſtändigen Strom
meiſter bis an die Mündung der Weißen
Elſter hinauf geführt wurde. Es wurde
feſtgeſtellt, daß es ſich um eine kurze
Gift welle unvekannter Herkunft gehandelt haben muß, die ſich am
Sonntag in der Höhe von Wörmlitz und
Böllberg auswirkte und ſchätzungsweiſe
800 bis 000 Kilogramm Fiſche als
Opfer forderte. Die meiſten davon ſind
hinter der Rabeninſel die Wilde Saale
hinabgeſchwemmt worden. Die letzten toten
Fiſche wurden geſtern an der Schleuſe vor
Halle gefunden.

Pon der Straßenbahn erfaßt
und ködlich verletzt

Beim Ueberqueren der Ludwig-Wucherer
Straße wurde in der Nacht zum Sonntag
gegen 2 Uhr ein etwa 30- bis 40jähriger
Mann von einer in Richtung Reileck fahren
den Straßenbahn angefahren. Er erlitt ſo
ſchwere Verletzungen, daß er auf dem
Transport zum Krankenhaus ſtarb.

Eiswagen erlitt Radſchaden

Um 9.25 Uhr erlitt geſtern vor Große
Ulrichſtraße 12 ein mit zwei Pferden be
ſpannter. Eis wagen Radſchaden.
Die herbeigerufene Feuerſchutzpolizei be
ſeitige das Hindernis. Es entſtand eine
längere Verkehrsſtörung.

Mit dem Geſicht gegen den Laternen
pfahl. Um 6.50 Uhr fuhr geſtern in der
Hindenburgſtraße ein Arbeiter mit ſeinem
Fahrrad gegen eine StraßenTaterne. Er zog ſich ſchwere Geſichts-
verletzungen zu und wurde der Klinik
zugeführt.

Die vauſtadt Halle

Die Moritzbörg im Spiel der Jahrhunderte

M Beiblett Nr. 185

Eine Zwingburg mikten in Halle
die Lieblingsreſidenz des Kardinals Albrecht erlebte faſt ein halbes J

Der Turmaufgang im Hofe der Moritzburg im Wandel der Zeiten. Auf
Gr.ells, die aus der Mitte des vorigen Jahrhunderts stammt

Aufn.: MNZevBilderdienſt (Zenker)
der Zeichnung

und heute im Besitz des
Städtischen Moritzburgmuseums ist, zeigt er sich noch in seiner ursprünglichen, zweck-
bestimmten Schlichtheit. Einer späteren Zeit war der einfache hölzerne Auſgang nicht
anspruchsvoll genug, sie änderte ihn nach ihrem Geschmack, und heute ist er eine beliebte

Kulisse für englische Touristen,

Die Moritzburg iſt in den Beſitz der
Gauſtadt Halle übergegangen. Vor wenigen
Tagen haben wir es in der Zeitung geleſen.
Iſt das nicht der rechte Anlaß, einen Blick
in die reiche Vergangenheit dieſer ehrwür
digen Burg am Saaleſtraud zu werfen Faſt
ein halbes Jahrtauſend deutſcher Geſchichte
mit all ihrem Glanz und ihrer Tragik
ſpiegelt ſich in der Geſchichte der Moritzburg.

Halle vor 500 Jahren: Wenn wir
in den Geſchichtsbüchern nachleſen, ſehen wir
das Bild einer wirtſchaftlich und politiſch
ſtarken Hanſeſtadt mit einer ſelbſtbewußten
Bevölkerung vor unſeren Augen. Gewiß:
ſchon viele Jahrhunderte vorher hatte Kaiſer
Otto J. die Stadt dem neugegründeten Erz
bistum Magdeburg geſchenkt. Aber Halle
mit ſeinen wertvollen „ſalzigen Gewäſſern“
hätte es verſtanden, ſich im Laufe der Jahr-
hunderte immer mehr von der Magdeburger
Herrſchaft zu löſen, wenn auch die Ernen-
nung der „Salzgrafen“, der oberſten Ge
richtsbeamten, nach wie vor der Beſtäti
gung des Magdeburger Erzbiſchofs bedurfte.
Um 1400 hätte nicht viel gefehlt, daß Halle
als reichs unmittelbar erklärt worden wäre.
Aber auch hier, im Kleinen, erwies ſich

DMMGWEEEIIIIIIIIIIIII2 Meter unter der
Erde wird ein
Rohr geflickt

Der Wasserrohrbruch in
der Merseburger Straße,
über den
berichteten, wurde im
Laufe des Tages durch
Einsetzen eines neuen
Rohrstückes behoben.

wir gestern

die sich hier photographieren lassen

wie ſo oft in der deutſchen Geſchichte
die Zwietracht deutſcher Menſchen als das
ſtärkere Element. Die Ariſtokratie der alten
Geſchlechter und die „gemeine“ Bürgerſchaft
befehdeten ſich durch Jahrzehnte hindurch
mit Leidenſchaft, und während wertvolle
Kraft bei dieſen Kämpfen im Jnneren der
Stadt verbraucht wurde, ſahen die Magde
burger Erzbiſchöfe wieder ihre Zeit her
aufdämmern. Jm Jahre 1478 war es ſo
weit, daß Truppen des Erzbiſchofs, von einer
der Parteien zu Hilfe gerufen, die Stadt be
ſetzten, die alten Machthaber ent rech
teten oder verbannten und den

ahrtauſend halliſcher Skadtgeſchichte

Bürgern ein neues Recht vorſchrieben. Sechs
Jahre ſpäter, im Jahre 1484, wurde ſogar
mit dem Bau einer Zwingfeſte begon-
nen, die zwar auch der Abwehr von draußen
anrennender Feinde dienen, die aber nicht
zuletzt zu den Bürgern Halles von der ſieg-
reichen Macht des Magdeburgers ſprechen
ſollte. Jm Nordweſten der Stadt, hart an
der Saale, entſtand dieſe gewaltige Burg
in der für damalige Verhältniſſe kurzen Zeit
von nur neunzehn Jahren. Der Erzbiſchof
nannte ſie nach dem Heiligen ſeines Erz
bistums „Moritzburg“.
Die neue Zeit

Eine Zwingburg mitten im Herzen der
Stadt, deren Bürger ſchon von den offenen
Toren der Freiheit und Selbſtändigkeit ge
träumt hatten! Es iſt nicht ſchwer, ſich die
erſten Gefühle der Bürgerſchaft gegenüber
der fremden Beſatzung vorzuſtellen. Die
entrechtete Stadt-Ariſtokratie zumal mag
der entſchwundenen Machtfülle nachge
trauert haben, aber auch mancher Anhänger
der „Volkspartei“ wird im Stillen ſeiner
Heimatſtadt gewünſcht haben, daß ſie
nicht „vom Regen in die Traufe“ geraten
ſein möchte. Es erwies ſich jedoch bald,
daß die neue Herrſchaft nicht nur Schatten
ſeiten beſaß.

Gerade in dieſen Jahrzehnten des aus
gehenden fünfzehnten Jahrhunderts nahm
das benachbarte Leipzig einen ſchnellen
Aufſtieg als Handelsſtadt, ſeine Märkte
und ſpäteren Meſſen bewogen manchen
Kaufmann, ſeine Waren lieber nach dieſem
aufblühenden Gemeinweſen als nach der
in innere Streitigkeiten verſtrickten Saale
ſtadt zu ſchicken. Hier bedeutete immer
klarer zeigte es ſich der Machtumſchwüng
in Halle eine willkommene Wendungzum Beſſeren. Der Bau der Moritz
burg erhöhtes den militäriſchen Wert der
Stadt, die Verlegung der erzbiſchöflichen
Kanzlei von Giebichenſtein nach der Moritz
burg brachte gleichfalls neues Leben in
die Straßen der halliſchen Altſtadt. Als gar
der mächtige, kunſtliebende Kardinal
Albrecht, der Nachfolger des Wettiner
Erzbiſchofs Ernſt, des Erbauers der Moritz
burg, Halle zu ſeiner liebſten Reſidenz er
klärte, da ſetzte eine neue Blütezeit für
unſere Stadt ein.

(Fortſetzung auf der nächſten Seite)

Halle im Zeichen der Jugend
Was zeigen HJ. und BDM. an den Sporkkagen des Gebietes Mitkelland

Am kommenden Donnerstag beginnen in
Halle die diesjährigen Sporttage und
Jugendmeiſterſchaften des Gebietes und Obergaues Mittelland, die
am Sonntag in einer Abſchlußkundgebung
der nationalſozialiſtiſchen Jugend im Kampf
gau Halle- Merſeburg mit einer Anſprache
des Jugendführers des Deutſchen Reiches
Baldur von Schirach ihre Krönung fin
den werden. Zwiſchen dieſen beiden Zeit
punkten wird eine äußerſt vielgeſtaltige
Reihe ſportlicher Kämpfe abgewickelt, über
deren Einzelheiten wir im Sportteil der
heutigen Ausgabe berichten. Darüber hin
aus ſieht die Veranſtaltungsfolge die fol
genden außerſportlichen oder Vorführungs-
charakter tragenden Ereigniſſe vor.

So bringt der Freitagabend von 19.15 bis
19.45 Uhr auf dem Paradeplatz den Emp-
fang und die Vereidigung der 1800
Wettkampfteilnehmer und -teilnehmerinnen.
Der Sonnabend iſt im weſentlichen mit
Wettkämpfen ausgefüllt, nachmittags ſpielt
bei den Endkämpfen um die Gebiets- und
Obergaujugendmeiſterſchaften in der Horſt
Weſſel-Kampfbahn der Gebietsmuſikzug. Be
ſonders reizvoll werden die wehrſport
lichen Vorführungen der Hitler-
jugend auf den Brandbergen ſein, wo von
18 bis 19 Uhr u. a. der Einſatz der Motor
HJ. mit 150 Fahrzeugen, Segelflugziel-

landungen der Flieger-HJ. Ausſchnitte aus
der Arbeit der Marine-, Nachrichten und
ReiterHJ. und ein Luftangriff mit Luft
ſchutzeinſatz gezeigt werden. Auf dem Markt-
platz gibt von 18.30 bis 19.30 Uhr der Ge
bietsmuſikzug ein Platzkonzert, wäh
rend HJ., BDM., DJ. und JM. auf allen
Plätzen der Stadt Vorführungen zeigen.

Der Sonnabend findet von 20.30 bis
22 Uhr ſeinen Abſchluß im Hof der Moritz-
burg mit einem feſtlichen Blasmuſik-
abend unter Mitwirkung der Bannmuſik
züge des Gebietes Mittelland. Jn Muſik

Und Wort wird unter dem Titel „VomWecken bis zum Zapfenſtreich“ ein
ganzer Tageslauf dargeſtellt werden.

Der Sonntag wird von 7 bis 8 Uhr
durch ein Großes Wecken eingeleitet.
Von 12 bis 13 Uhr gibt der Gebietsmuſik
zug auf dem Marktplatz wieder ein Platz
konzert. Um 15 Uhr ſehen wir dann bei
der Hauptveranſtaltung in der
HorſtWeſſel-Kampfbahn 3000 Pimpfe, Hit
lerjungen, Mädel und Jungmädel an der
Arbeit. Grundſchule und Leiſtungsſport der

und des DJ., Gymnaſtik und Tänze der
Mädel und des BDM.- Werkes „Glaube
und Schönheit“, Vorführungen der Motor-,
Flieger-, MarineHJ. und Endkämpfe der
Leichtathleten für die Deutſchen Jugend
meiſterſchaften in Chemnitz und die NS.
Kampfſpiele Nürnberg 1939 ſtehen auf dem
Plan. Daran ſchließt ſich dann die große Ab
ſchlußkundgebung, mit der Anſprache des
Reichsjügendöführers.

Hallenſer, gebt Freiquartiere!
Die Hitlerjugend wird uns an dieſen
Sporttagen beſonders viel von ihrer Ar
beit und ihrer Leiſtungskraft zeigen, und es
ſind dazu allein 1800 Wettkämpfer aus allen
Bannbereichen des Gebietes aufgeboten
worden, die für mehrere Tage nach Halle
kommen. Natürlich werden ſie von vielen
ſchauluſtigen Kameraden begleitet ſein, ſo
daß es wieder eine große Zahl jugendlicher
Gäſte in Privatquartieren unter
zubringen gilt. Da bisher für einen großen
Teil noch keine Unterkunft gefunden werden
konnte, ergeht hierdurch an die Volksgenoſ
ſen in Halle der dringende Aufruf,
für die beiden Nächte vom Freitag zum
Sonnabend und vom Sonnabend zum
Sonntag Betten zur Verfügung zu ſtellen!
Es darf die beſtimmte Erwartung ausge
ſprochen werden, daß dieſe Bitte unter den
Hallenſern nicht ungehört verhallen wird.

h
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Eine Zwingburg mitten in Halle Woehrclienst zwischen Himmel unck Erde

Fortſetzung von der vorhergehenden Seite.)

Aus der Zwingburg wurde eine Stätte
der Kunſt und der Prachtentfal-
tung. Schon Aeußerlichkeiten laſſen das
erkennen. Als Kardinal Albrecht nach
3 kam, hatte die Moritzburg keinen

Ugang veſeſſen, der ſich nach der beſiegten
Stadt hin öffnete. Wer heute von der
Danziger Freiheit hinunter nach der Saale
eht, kann an der Nordſeite der Burgßoch oben am Gemäuer noch die zuge

mauerte, von fünf Wappen gekrönte Tür
ſehen, die den erſten Zugang zur Moritz-
burg vildete. Kardinal Albrecht, in ſeiner
Weltoffenheit und Kunſtliebe eine für die
frühe Renaiſſance typiſche Perſönlichkeit,
atte keine Bedenken, einen neuen, der

Stadt zugekehrten Eingang zu bauen, der
mit ſeinem ſchönen ſechskantigen Turm
noch heute eine Zierde der Moritzburg bil
det. Auch die Magdalenenkapelle wurde zu
Albrechts Zeit vollendet und geweiht.
Urnermeßliche Schätze barg die Burg
damals. in ihren Mauern. Albrecht war
einer der größten Kunſtſammler ſeiner
Zeit. Seine Reliquienſammlung, das
halliſche Heiligtum“ genannt, hat zu ihrer
Zeit Weltruf beſeſſen. Auch ſie lag zeit
weiſe in der Moritzburg und zwar in dem
nach ihr genannten „Heiligtumsgewölbe“. Albrecht war damals auf der
Höhe ſeiner Macht. Und in Halle gefiel
es ihm ſo gut, daß er nach ſeinen eigenen
Worten gern in dieſer Stadt ſterben
wollte. Aber es kam anders. Und wieder
ſteht die Moritzburg im Mittelpunkt der
Geſchehniſſe.

Tetzel in Halle
Hier weilte nämlich der berüchtigte Ablaß

mönch Johannes Tetz el im Jahre 1516 als
Gaſt des Kardinals, der an dem Florieren
des Ablaßgeſchäfts perſönlich interſſtert
war. Auf dem Martinsberg, vor den Toren
der Stadt, verkaufte er ſeine Ablaßzettel.
Die Bevölkerung Halles jedvch wandte ſich
D. angewidert von dieſem Handel in
immer größerer Zahl der neuen Lehre zu.
Die Einſtellung des Kardinals gegenüber
dem Luthertum war zunächſt nicht immer
klar zu durchſchauen, aber daſin entſchied er
ſich endgültig gegen das Neue. Jm Jahre
1541 war es ſo weit, daß er ſich nicht mehr
halten konnte; er verließ ſein geliebtes und
auch ſtädtebaulich von ihm geformtes Halle.

Wechſelvolle Jahre ſind der Stadt und
ihrer alten Zwingfeſte jetzt beſchieden. Die
Moritzburg erlebt ein prunkvolles Bankett,
als Kaiſer Karl V. nach ſeinem Sieg über
die Proteſtanten in Halle weilt, ſie erlebt,
daß Landgraf Philipp der Großmütige von
Heffen, obwohl er einen demütigen Fußfall
getan hat, verhaftet wird. Sie erlebt dreißig
Jahre ſpäter, daß ein brandenburgiſcher
Kurfürſt in ihren Mauern geboren wird.
Wie die Burg damals ausſah, verrät uns
ein Bild aus dem Jahre 1616, das eine
Parade und ein Feuerwerk vor der Burg
zeigt. Ein wuchtiger, eindrucksvoller, ge
ſchloſſener Bau, ſo ſteht ſie vor uns, und es
der uns, ſie müſſe Jahrhunderte über

auern.

Gescheiferfe Pläne
Welch anderes, trauriges Bild jedoch

kaum vierzig Jahre ſpäterl Aus dem Jahre
16558 ſtammt der Merian-Stich, der uns
die Moritzburg bereits als Ruine zeigt.
Inzwiſchen iſt der Dreißigjährige Krieg
über Deutſchland hinweggebrauſt. Alle Par
teien haben ſich um die trutzige Feſte ge
ſtritten, alle haben ſie für eine längere oder
kürzere Zeit in ihrem Beſitz gehabt. Und
bei jeder Belagerung und Beſtürmung hat
ſie leiden müſſen. So nimmt ſie von nun an
nur noch zuſchauend teil am Geſchick der
Stadt Halle. Nur einmal, in der erſten

älfte des vorigen Jahrhunderts, wäre ſie
einahe zu neuem Leben erwacht. Das war

damals, als die Stadt Halle einen neuenUniverſitätsbau brauchte, und als Schinkel,
einer romantiſchen Jdee des preußiſchen
Kronprinzen folgend, einen Plan aus
arbeitete, wonach die Moritzburg zur
halliſchen Univerſität ausgebaut werden ſollte. An finanziellen
Erwägungen ſcheiterte der Plan, der das
e der Moritzburg völlig verändert
hätte.
Ein hollisches Kleinoc“

Wieder folgen Jahrzehnte der Ruhe,
vis ſich gegen Ende des vorigen Jahr-
hunderts neues Leben in den Ruinen regt.
Eine Turnhalle wird gebaut, wenige Jahre
ſpäter entſtehen die (äußerlich zum Teil
dem früheren „Talhaus“ an eglichenen)
Bauten des Jnnenhofs, die das Moritzburg
muſeum und das Inſtitut für Leibesübüngen der Martin Luther Univerſität
oder un mit ſeiner ſchönenſbliothek enthalten. Doch nehmen die
neuen Bauten der alten Burg nichts von
ihrem Zauber. Verträumt ſpiegelt ſich die
Ruine in den dunklen Waſſern, zwiſchen den
Mauerreſten ſprießt das Gras, Mauerreſte
und alte Kanonenkugeln liegen umher.
Alles weiſt die Gedanken des Veſuchers auf
die glanzvollen, aber auch die ſchweren
Zeiten, die Halles Zwingfeſte im Laufe der
Jahrhunderte erlebte. Wenn man zwiſchen
den zerfallenen Mauern der ehemaligen
Feſtſäle und Gemächer ſteht, wenn man
aus den Niſchen hinunterſteht auf das ſtille
Waſſer und das wohltuende Grün, das ſich
überall ausbreitet, dann wünſcht man, dies
all denen zeigen zu können, die Halle leicht
fertig als unſchöne und reizloſe Jnduſtrie
ſtadt abtun. So nah, mitten im Herzen
Halles, liegt ein Schatzkäſtlein verborgen,
das der Aufmerkſamkeit und der Liebe
aller Hallenfer und ihrer Gäſte e See

Sch.
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Ein Flugtag an der

M Nr. 181

Luftnachrichtenſchule Halle
Hechs Stunden über Mitteldeutſchland Fahnenjunker üben am Funk- und Peilgerät

Zur Ausbildung des Fahnenjunkers der
Luſtnachrichtentruppe gehört neben dem
theoretiſchen Rüſtzeug, der Ausbildung im

eilen und der Funknavigativn, auch das
Fliegen ſelbſt. Nachſtehend ſchildert ein
Offiziersanwärter der Luftnachrichtenſchule
Halle den Dienſtbetrieb an einem Flugtag.

Trrr! Trrr! Schrill gellt die Pfeife des
u. v. D. durch die Wohnblöcke der Luftnach
richtenſchule draußen an der Hermann
GöringStraße. Aufſtehen! Ach ja die
Nacht iſt herum. Mit elegantem Sprung
fährt Fahnenjunker H. aus dem Bett. Sein
erſter Blick hinaus in den frühen, nöch
leicht dämmerigen Morgen. „Jungens, es
wird herrlich heute!“ ruft er in die Stube.
Die beiden anderen Kameraden, die mit
ihm die freundliche Stube teilen, ſind noch
etwas mißtrauiſch. Geſtern war gbi zu
gut deutſch ein Sauwetter, und heute ſollte
es „na immerhin, auch ſie waren ſchnell
zum Fenſter geſprungen und mußten zu
geben, daß die Sonne feurig rot am Hori
zont aufging und einen prachtvollen Tag
verhieß.

Beim Frühſtück wurde der Flugdienſt
natürlich weiter eingehend erörtert.
hatte FT-Flüge das heißt, er machte
Funkverkehr mit der Bodenſtelle wäh
rend M., der dritte im Bunde, diesmal die

Einer mußteBodenſtelle beſetzen mußte.
auf die Taſteja ſchon unten ſein, der

drückte, und den Verkehr mit den Ma
ſchinen in der Luft übernahm. Dafür hatte
er dann beim nächſten Flugdienſt die
meiſten Anrechte auf einen Flug; denn die
verſchiedenen Aufgaben mußten kamerad
ſchaftlich untereinander aufgeteilt werden,
damit keiner zu kurz kam. Es war ja
ſelbſtverſtändlich, daß alle nur ein Gedanke
beherrſchte: hinauf in die blaue Luft.

Die clrei Moforen sind angelassen
Die Einteilung der Maſchinen und die

Ausgabe der Flugaufträge war eine Arbeit
von knapp einer halben Stunde; dann
wanderte der Zug bewaffnet mit „Franz“
und Navigationskarten zur Flugleitung.
Hier werden die Fallſchirme empfangen
und nun, nachdem man ſich nach Wind
richtung und ſtärke erkundigt hat, geht es
hinein in die Kiſte. Kiſte iſt zwar eigent
lich nicht der richtige Ausdruck, denn die
rieſige Ju 52, die zum Flugdienſt bereit
ſteht, iſt alles andere als klein. Die drei
Motoren laufen ſchon, und der Führer hat
ſeinen Platz eingenommen.

Als zünftiger Funker widmet H. natür
lich ſofort ſeine Aufmerkſamkeit dem Funk

Bücherfreunde im Geiſelkal-Muſeum
Letzter Tag der Jahreshauptverſammlung der Geſellſchaft der Bibliophilen

Die zahlreichen Bücherfreunde aus dem
Reich und dem Ausland, die als Mitglieder
der Geſellſchaft der Bibliophilen in unſere
Gauſtadt gekommen waren, haben Halle nun
ſchon größtenteils wieder verlaſſen, jedoch
nicht ohne vorher dem weltberühmten
Geiſeltal-Muüſenm und dem Geo
logiſch Paläontologiſchen Jnſtitut an der
MartinLuther Univerſität einen Beſuch ab
geſtattet zu haben. Im Namen der Martin
Luther- Univerſität wurden ſie von dem
Rektor unſerer LandesUniverſität, Profeſſor
Dr. Johannes Weigelt, begrüßt, wobei
Profeſſor Weigelt von der geſchichtlichen Be
deutung der jetzigen Jnſtituts- und
Muſeumsräume in dem ehemaligen Schloß
ſprach und dabei auch kurz auf die Ge
ſchichte des Jnſtituts einging; an dem von
Männern des Reichsarbeitsdienſtes unſeres
Gaues gefertigten Reliſef des Gaues
Halle Merſeburg hatten die Mit
glieder der bibliophilen Geſellſchaft, an ihrer
Spitze ihr Präſident Börries Freiherr von
Münchhauſen, Gelegenheit, in plaſti
ſcher Darſtellung die Beſonderheiten unſerer
Heimat kennenzulernen.

Halliſche Sänger

Daran ſchloß ſich ein Rundgang durch
das Muſeum, wo Profeſſor Weigelt als
Direktor des Geologiſch Paläontologiſchen
Inſtituts ſelbſt die Führung übernahm. Be
ſondere Anziehungskraft übte auf die Biblio
philen natürlich die Bibliothek des Jn
ſtituts, die als das wichtigſte Hilfsmittel der
halliſchen Forſchungstätigkeit durch räum
liche Erweiterungen der letzten Zeit neu ge
orönet werden konnte, insbeſondere die
Sammlung von Sonderdrucken, dieſich auf rund 3000 Exemplare beläuft

Am Montagvormittag hatte man für die
Bücherfreunde aus der reichhaltigen alten
Bibliothek am Domplatz einige beſonders
alte Drucke in einem Glaskaſten ausgeſtellt,
die Ergebniſſe mineralogiſcher und geolo
giſcher Arbeiten, Drucke aus dem Anfang
des 18. Jahrhunderts, ſo zwei Bände „Be
chreibüngen des Saalkreiſes“, Auszüge aus
er berühmten Dreyhauptſchen Schrift; eine

mit ſehr vielen Abbildungen und Tafeln
verſehene „Beſchreibung ſämtlicher Berg
werke der Erde“ vom Jahre 1730 fand ganz
beſonderes Jntereſſe.

weilten in Aſch
Freundſchaftsbande mit Kameraden im Sudetenland neu geknüpft

Die „Männer-Liedertafel 1845
Halle, der Männergeſangverein „Ario n
Lauchſtädt und der Müllerſche Geſang
verein Staßfurt vereinten ſich am Sonn
abend zu einer Sängerfahrt nach Aſch, um
dem Männer- Geſangverein 1846 Aſch einen
Freundſchaftsbeſuch abzuſtatten.

Seit Jahrzehnten, die 1845er ſeit über
50 Jahren, pflegen die genannten Vereine
ein Freundſchaftsverhältnis, das durch
gegenſeitigen Beſuch immer wieder von
neuem gefeſtigt wurde. Leider geſtatteten
die politiſchen Verhältniſſe es nicht, daß die
mitteldeutſchen Sänger in den letzten Jahren
nach dem Sudetenland fahren konnten. Aber
nun, wo die Aſcher Sänger, die immer treu
und unerſchütterlich zum deutſchen Lied ſtan
den, wieder heimgekehrt ſind ins Groß
deutſche Reich, war es der innigſte Wunſch
der vier Vereine, die ſich im Wortſpiel als
eine Stahlgemeinſchaft (StAHL.) (Staßfurt,
Aſch, Halle, Lauchſtädt) ewige Freundſchaft
geſchworen hatten, eine Wiederſehensfeier
in Aſch zu begehen.

Die halliſchen Sänger fuhren in 9 Privat
autos vis nach Hof, wo ſie mit den Lauch
ſtädtern und Staßfurtern zuſammentrafen,
um dann gemeinſam nach Aſch zu fahren.
Das Wiederſehen löſte bei allen Sanges-
brüdern große Freude aus, die während
des Feſtabends, den der Aſcher Männer-
geſangverein zu Ehren ſeiner Gäſte veran
ſtaltete, immer wieder zum Ausdruck kam.

Der Vereinsführer des Aſcher MGV.,
Wunderlich, rief allen Sangesbrüdern aus
Halle, Lauchſtädt und Staßfurt ein „Herzlich
willkommen!“ zu, er begrüßte auch den an
weſenden Kreisleiter der NSDAP., den
Vertreter des Landrats und Vertreter der
Behörden. Er hatte nur den einen Wunſch,
daß dieſe treue Schickſalsverbundenheit im
deutſchen Lied für ewige Zeiten erhalten
bleiben möge. Aus den folgenden Anſprachen
der Vereinsführer Eduard Bergmann
(Halle, Rieſenberg (Staßfurt) und
Wohlfahrt (Lauchſtädt) klang immer
wieder die große Freude heraus, daß die
Aſcher Sangesbrüder nun endlich heim
gekehrt ſind in ihr Heimatland. Eduard
Bergmann überreichte den. Aſcher
Sangesbrüdern ein ſinnvolles Andenken in
Geſtalt einer kleinen Plakette, die auf die
Befreiung des Sudetenlandes Bezug hatte.
Kreisführer Hermann Schmidt (Halle)
hatte ein Begrüßungstelegramm geſandt,
das freudige Aufnahme fand.Neben den geſanglichen, auf hoher Stufe
ſtehenden Darbietungen der Aſcher Sänger,
gaben auch die halliſchen, Staßfurter und
Lauchſtädter Sänger Proben ihres Könnens.
Der kameradſchaftliche Teil des Feſtabends
nahm einen recht harmoniſchen Verlauf.
Die Veranſtaltungen am Sonntag waren
getrübt durch das ungünſtige Wetter. Gegen
19 Uhr verließen die Sänger das gaſtliche
Aſch und gegen Mitternacht trafen die
Hallenſer wohlbehalten wieder in Halle ein.

Führerkorps der 5A.Standarte 75

fuhr durch den Gau

Der Führer der Standarte 75, Ober
führer Lüdemann, hatte ſämtliche
Führer der Standarte 75 (bis Sturmführer)
am Sonntag zu einer ſich über den gan-
zen Sonntag erſtreckenden Fahrt durch
unſeren Heimatgau befohlen. Einendoppelten Sinn hatte dieſer Ganztagesdienſt,
erſtens wurden den Führern der Standarte
an einzelnen wichtigen Stellen unſeres
Gaues Referate über das geſchichtliche Ge
ſchehen im Gau Halle Merſeburg gehalten
und zweitens ſollten die Führer, die ſonſt
Tag für Tag nur in ihrem Sturmbereich
kätig ſind, auch einmal ein größeres Stück
ihres Heimatgaues kennenlernen.

So ging es am frühen Morgen über
Merſeburg und Beung nach Roßbach auf
das Schlachtfeld, wo der alte Preußenkönig
1757 eine ſeiner größten Schlachten ſchlug.
Oberſturmführer Dubbick gab auf dem

m. 2 S

Schlachtfeldgelände einen Bericht über das
Geſchehen und wies die SA. Führer darauf-
hin, daß unſer Gau nicht umſonſt auch den
Namen „Schlachtfeldgau“ trage. Von hier
aus führte der Weg die lange Kolonne der
SA. Wagen nach Freyburg.

Die Fahrt ging dann weiter zur Ru
delsburg, wo ſich die SA.-Führer zu
einem gemeinſamen Eſſen verſammelten.
Leider ließ gerade hier das Wetter ſehr zu
wünſchen übrig, ſo daß vom Saaletal nicht
viel zu ſehen war. Weiter ging es über
Naumburg nach Weißenfels. Hier gab
der Führer der Standarte 75, Oberführer
Lüdemann, einen kurzen abſchließenden Be
richt und zeigte auf die kommenden Ar-
beiten hin. Ein Kameradſchaftsabend ließ
die Führer der SA.Standarte 75, die ſonſt
wie alle Männer der SA. immer im
Dienſt eingeſetzt ſind, noch einige Zeit zu
ſammenſein. Mit Einbruch der Dunkelheit
fuhr man heim zum Standort. Am „Platz
der SA.“ entließ Oberführer Lüdemann
ſeine SA.-Führer.

gerät. Unterdeſſen iſt auch der Navigations
lehrer und ein dritter Fahnenjunker in die
Fu geklettert. Der Käptn hat bereits einen
Junker mit der Kursbeſtimmung beauf
kragt; man ſieht ihn auf der Karte den Kurs
einzeichnen und mit dem Knemeyer Ge
ſchwindigkeit und Flugzeit ausrechnen. Der
dritte hat das Peilgerät klargemacht und
nun geht's los.
Starimeldung an die Boclensfelle

Unſere Ju rollt zum Start. Schnell wird
der Startzettel herausgereicht und dann
„Gas hinein!“ Die Motoren laufenfaſt auf voller Tourenzahl ſchneller und
ſchneller geht's vorwärts. Der Schwanz
hebt ſich ſchon vom Boden, und kaum hat
einer etwas gemerkt, da ſchwebt unſere
Maſchine in der Luft. Sie läßt die Land
ſtraße unter ſich, auf der gerade eine Schul
klaſſe ſteht und vegeiſtert in die Luft ſchaut.
Gewiß wollen ſie alle einmal Flieger wer
den dieſe Pimpfe, die dort unten Naſe
und Mund offen halten vor Staunen.

Leicht legt ſich die Ju in die Kurve und
zieht einen Kreis um Halles Marktplatz mit
ſeinen fünf Türmen. Dann geht's auf Kurs,
Der Funker hat inzwiſchen die Antenne
herausgelaſſen und den Sender eingeſchaltet.
Er drückt jetzt auf die Taſte und gibt
funkentelegraphiſch die Startmeldung an die
Bobdenſtelle.

„Ehrenruncde“ um das Vöſkerschlochf
denkmo

Unter uns verſchwindet das Auto
bahnkleeblatt bei Schkeuditz. Schon
erſcheint in der Ferne Leipzig, die
Meſſeſtadt. Eine „Ehrenrunde“ um das
Völkerſchlachtdenkmal und dann geht's
weiter Richtung Dresden. S. ſtellt am
Funkpeiler laufend den Standort der
Maſchine feſt. Die Verbindung klappt
tadellos, ſo bleibt Zeit zu einem Blick auf
die Elbe, deren Lauf unſere Maſchine folgt.
Bald liegen die Kirchtürme und der
Zwinger von Dresden hinter uns. Einzig
artig ſieht das Stadtbild aus der Luft aus.
Nun wird der Kurs geändert. Jm Bogen
geht's über Kottbus nach Brandenbürg.
Das Spreewalögebiet hat mal wieder
Bodennebel. Aber dann ſchweift der Blick
Watgeger die Havelſeen bei Potsdam und

erder.

Alles funkt auf derselben Frequenz
Der Funker hat noch immer eine tadelloſe

Verſtändigung mit Halle und hört zugleich
die Standortmeldungen unſerer Kameraden.
Einer iſt über dem Brocken, der andere bei
Hof in Bayern, wieder einer kreuzt im Ge
biet von Kaſſel umher, während ein vierter
als Standort das Volkswagenwerk bei
Fallersleben angibt. Wir funken ja alle auf
derſelben Frequenz und können daher ihre

Standortmeldungen, die ſie der Bodenſtelle
geben, mit aufnehmen. Jetzt gibt uns die
Bodenſtation eine Wettermeldung, auf
Grund der wir in gerader Richtung auf
Halle abdrehen. Unter uns erſcheint Deſſau
mit den Junkerswerken. Der große Bruder
unſerer Ju 52, die Ju 90, ſteht gerade ſtart
bereit auf dem Rollfeld.
„Sprung“ über den Strabenbohndtoht

Einen Augenblick ſpäter ſind wir über
der Gauſtadt Halle. Wir geben unſere Lande-
meldung und holen die Antenne ein, während
die Maſchine eine Platzrunde beſchreibt. Und
dann gehts tiefer und tiefer. Die Häuſer
werden größer, die Menſchen am Saaleufer
ſind ſchon wieder zu erkennen. Da gibts noch
einen kleinen „Sprung“ über den berühmten
und berüchtigten Leitungsdraht der Straßen
bahn, und dann ſetzt unſere Ju ruhig und
ſicher auf den Boden auf, wir rollen aus:
Drei Fahnenjunker verlaſſen, um ein neues
Erlebnis reicher, die nun ſchon lieb-
gewonnene Ju.

Gewiß, ſie ſind keine „Luftbabies“ mehr
S Fliegen gehört zur Ausbildung des
Fahnenjunkers der Luftnachrichtentruppe.
Dennvch bringt jeder Flug neue Erlebniſſe,
Anregungen und Freuden. Beim Mittageſſen
wird dann noch gefachſimpelt. Einer ſpricht
vom Funkverkehr, der tadellos klappte, der
andere vom Peilen vder der Funknaviggtion.
Und dann gehts am Nachmittag zum nächſten

Start. d.25 Jahre im Dienſt der Wehag

Der Leiter der Abteilung Bergwerke,
Otto Günther, konnte am geſtrigen
Montag auf eine 25jährige ununterbrochene
Tätigkeit im Dienſte der Werke der
Stadt Halle A. G. zurückblicken. Aus
dieſem Anlaß wurden ihm zahlreiche
Ehrungen zuteil. Jm Rahmen eines feier
lichen Betriebsappells würdigte der Be
triebsführer der Wehag, Direktor Dohm-
goergen das langjährige verdienſtvolle
Wirken des Jubilars. Direktor Dohm-
goergen konnte hierbei beſonders die echte
Verbundenheit und Kameradſchaft zwiſchen
Otto Günther und den Gefolgen der Berg-
werke hervorheben. Die Feier zeigte, welch
großer Wertſchätzung er ſich ſowohl beim
Vorſtand, als auch bei den Gefolgſchafts
mitgliedern erfreuen kann. Mit bewegten
Worten dankte der Jubilar für die ihm er
wieſenen Ehrungen und Anerkennungen.

Schlenſe Trotha. Es wurden am 2 Juli
durchgeſchleuſt: wei Güterdampfer:
„Leuna“, „Tangermünde“.
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I. In 1939

Renuden (Kr. Zeit. Am Montag kurz
vor 13 Uhr brach auf Werk I der Reudener
Ziegelwerke ein Feuer aus, dem in kurzer
Zeit der erſte Ofen des Werkes zum Opfer
fiel. Das Feuer war im Dachgeſtühl aus
gekommen und fand in der ausgedehnten
Holzkonſtruktion ſo reiche Nahrung, daß
das ganze Gebäude in kurzer Zeit ein
Flammenmeer bildete. Unter großer Ein
ſatzbereitſchaft gelang es einem gerade
durchfahrenden Verband der Wehrmacht mit
nnerſchrockenen Männern, aus dem mehr-
ſtöckigen Verbindungsgebäude nach dem
zweiten Ofen alle Holzteile und das Dach in
kürzeſter Zeit wegzureißen, ſo daß ein
Weitergreifen des Feuers auf die anderen
Gebände verhindert wurde. Ungefähr eine
Stunde nach Ausbruch des Brandes ſtürz
ten das Dach und die darunterliegenden
Trockengerüſte ein und die zum Teil ſtehen
gebliebenen Umfaſſungsmanern iſolierten
das Feuer, ſo daß der Brandherd damit
endgültig abgegrenzt war.

Die in großer Anzahl auch aus der wei
teſten Umgebung eingetroffenen Feuer
wehren beſchränkten ſich vor allem darauf,
die übrigen Fabrikationsanlagen zu ſchützen
Die Waſſerzufuhr bereitete große Schwierig-
keiten, da in der Nähe nur unzu-reichende Waſſermengen zur Ver-
fügung ſtanden und zum Unglück auch noch
der Floßgraben abgeſchlagen war. So
wurde Waſſer durch eine 1200 Meter lange
Schlauchleitung aus der Elſter heran
geholt. Zum Glück herrſchte während des

n Mitteldeutſches fand

Großfeuer in den KReudener Ziegelwerken
wehrmacht einſahbereiter Helfer Anzureichende Waſſerzufuhr 1200 Meker Schlauchleitung

Bei den Löscharbeiten

Brandes kein ſtarker Wind, ſonſt wäre bei
dem Waſſermangel das ganze Werk un
weigerlich ein Raub der Flammen ge
worden.

(MNZ-vBilderdienſt)

Die Urſache des Brandes iſt noch
nicht feſtzuſtellen. Ebenſo laſſen ſich der
Schaden und der Umfang einer Betriebs
einſchränkung noch nicht überſehen.

Huſarenkreffen in Weißenfels
Weißenfels. Das Wiederſehensfeſt der

Angehörigen des ehemal. Thüringiſchen
Huſaren Regiments 12 in Weißenfels, das
von 1851 bis 1901 die 1. und 2. Schwadron
in ſeinen Mauern beherbergte und dann
mit den drei Merſeburger Schwadronen
nach Torgau verlegt wurde, nahm einen
vorzüglichen Verlauf, der in keiner Weiſe
von dem wolkenbruchartigen Regen, der
während des Feſtzuges am Sonntag über
die Stadt niederging, beeinträchtigt werden

ne t. a uAus Allen deutſchen Gauen waren die
ehemaligen Angehörigen des Regiments
gekommen. Nach der einleitenden Bundes
ſitzung im Kloſtergarten formterte ſich unter
Vprantritt des Trompeterkorps des Ar
tillerie- Regiments 14 ein großer Zug, der
zum Schumannſchen Garten marſchierte.
Dort wurden die Veranſtaltungen des
Huſarentages mit einem Feſtkommers ein
geleitet. Nach der Begrüßung der zahl
reichen Ehrengäſte aus der Partei, ihren
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Gliederungen ſowie der Wehrmacht ſprach
der Ehrenführer des Traditionsverbandes,
Oberſt Knicke, der die Grüße des Tradi-
tionsführers Major von Platen überbrachte und ſeiner Freude Ausdruck gab,
daß aus Anlaß dieſer Wiederſehensfeier
eine Gedenktafel geweiht werden ſolle.
Die Grüße der Stadt Weißenfels über
brachte Oberbürgermeiſter Dr. Junger-
mann.Sonntag früh fand im Beiſein des
Standortälteſten Oberſtleutnant Thiem e
Garmann am ehemaligen Marſtall des
ehemal. 12. Huſaren- Regiments die Ent-
hüllung der Ehrentafel ſtatt. Der Nach
mittag ſtand im Zeichen des Feſtzuges. Mit
dem Vorbeimarſch vor dem Ehrentradi-
tionsführer, Oberſt Knicke, am Markt und
dem großen Wiederſehensfeſt am Nach
mittag und Abend fand das Traditionsfeſt
der 12. Huſaren ſeinen Abſchluß.

Vom Spiel in den Tod
Coswig. Auf dem Hofe eines Wohnblocks

in der Nachbarſiedlung Pieſteritz deckten
ſpielende Kinder die Bretter einer Senk-
grube ab, um über die ſo entſtandene Oeff
nun zu ſpringen. Ein Dreijähriger wurde
von den größeren Kindern auch dazu auf
gefordert. Schon der erſte Verſuch miß
lang und der Junge ſprang mitten in die
Grube hinein, deren Jnhalt ihm gerade bis
über den Kopf reichte. Statt ſofort Hilfe
herbeizuhvlen, rannten die Spielgefährten
fort, ſo daß der Kleine erſticken mußte. Nach
einer Stunde fand ihn die Mutter, Wieder
belebungsverſuche hatten leider keinen Er
folg mehr.

Kölleda. (Wer wird der 6000. Ein
wohner Der Einwohnerſtand am
1. Juli betrug nach der amtlichen Zählung
5986. Es wird nun in dieſem Monat der
6000. Einwohner hier zuziehen, der eine be
ſondere Ehrung erhalten ſoll.

15 000 Gemeinden
Zu viele, zu kleine und

Die außerordentliche Bedeutung der vom
Reichsinnenminiſter eingeleiteten und jetzt
in Vorbereitung befindlichen Maßnahmen
zur Hebung der Verwaltungskraft kreis-
angehöriger Gemeinden, alſo der ländlichen
Gemeindeverwaltung, geht aus einer Mit-
teilung des Sachbearbeiters im Jnnen
miniſterium, Miniſterialdirigent Schatten
froh, im „Kreisverwaltungsblatt“ hervor
wonach vorausſichtlich mindeſtens 15 909
dentſche Gemeinden im Rahmen dieſer Ak
tion wegen Unzulänglichkeit ihrer Größe
und Leiſtungsfähigkeit aufgehoben werden.
Dieſe Zahl wird trotz der Einſchränkungen
erreicht, die ſich der Erlaß auferlegt.

Seit Jahrzehnten werde von einſichtigen
Verwaltungsbeamten und Kommunal
politikern beklagt, daß in Deutſchland viel
zu viele und viel zu kleine Gemein
den beſtehen, die zu wenig leiſtungsfähig
ſind, oft geradezu größere Löſungen beein-
trächtigen und die Geſamtverwaltung un
gemein belaſten.

Der Referent ſchildert die ſorgfältige
Vorbereitung, die die jetzt eingeleitete Ak
tion in den vergangenen Jahren durch Be
reiſungen, Beſprechungen und Verſuchs-
planungen erfahren hat. Keinem Zweifel
konnte es unterliegen, daß die ſogenannten
Zwerggemeinden zu beſeitigen ſind,
von denen es im Altreich mehr als 4000
mit weniger als 100 Einwohnern gebe. Das

werden aufgehoben

zu wenig leiſtungsfähige

Schwergewicht liege aber bei dem viel brei
teren Sektor der Gemeinden bis zu 500
Einwohnern, auf die im Altreich weit
mehr als die Hälfte aller Gemeinden ent
fällt. Zur Erreichung dieſes Zieles ſei hier
ein tieferer Eingriff notwendig. Auch bei
der Umbildung bleibe der Grundſatz der
Verbundenheit der Einwohner mit der Ge
meinde maßgebend.
Ausführlich beſchäftigte ſich der Referent
dann mit der vielfach erhobenen Frage,
warum der Zugriff nicht weiter bemeſſen
und eine einheitliche Organiſation der Ge
meindeverwaltung angeordnet wurde. Er
weiſt darauf hin, daß die Aufhebung von
mehr als 15 000 Gemeinden ein außerordent
lich ſchwerer Eingriff in die Ver
waltungsorganiſation ſei. Für eine weiter
gehende grundſtürzende Umbildung der ge
ſamten Gemeindeorganiſation fehle es noch
an Vorausſetzungen, namentlich in perſonal
politiſcher Hinſicht. Mit dem Vollzug des
Exrlaſſes würden aber weitergehende
Löſungen angebahnt. Aus der Anſtellung
und Ausbildung von Hilfskräften für
die ehrenamtlichen Bürgermeiſter werde
eine ländliche Beamtenſchaft entſtehen, die
dann als Reſervoir für einen fachlich und
zahlenmäßig höheren Bedarf dienen könne,
wenn wirklich die Entſcheidung nach der
Seite eines weiteren Ausbaues der öffent

7 Verwaltung auf dem Lande fallen
ollte.

Auko in Skraßengraben gefahren

Drei Todesvopfer
Erfurt. Jn der Nähe von Gamſtädt

(zwiſchen Gotha und Erfurt) verunglückte
ein mit fünf Erwachſenen beſetzter Apoldaer
Kraftwagen, der von der Zeppelin-
lan dung in Meiningen kam. Er wurde
vollſtändig zertrümmert. Zwei Jn-
ſaſſen waren ſofort tot; die drei anderen
erlitten ſchwere Verletzungen, denen einer
im Krankenhaus erlegen iſt. Der Wagen
iſt offenbar ſehr ſchnell gefahren und in den
Straßengraben geſtürzt, wobei er einen
ſtarken Baum umriß.

Kraftwagen in Kiesgrube geſtürzt

Reinſtedt (Oſtharz). Ein Berliner Kraft
wagen ſtürzte in der Nähe des Bahnhofs
Reinſtedt in eine Kiesgrube etwa zwölf
Meter tief ab. Mit ſchweren Verletzungen
wurde der Fahrer in das Ballenſtedter
Kreiskrankenhaus eingeliefert. Der Wagen
wurde ſchwer beſchädigt.

Roßleben. (Toter am Bahnkörper.)
Streckenarbeiter der Reichsbahn, die ſich an
ihre Arbeitsſtelle zwiſchen Bahnhof Roß-
leben und Halteſtelle Memleben begaben,
bemerkten im Graben neben dem Bahn-
körper eine männliche Leiche. Die Arbeiter
erkannten in dem Toten den Landwirt Kurt

Dammülle r. Aus der Beſchaffenheit des
Toten war zu erkennen, daß er ven einem
Zug überfahren worden iſt.

Leipzig. (Zwei Jugendliche ver
mißt.) Vermißt wird der elf Jahre alte
Hilfsſchüler Kurt Riedel aus der Sidonien
ſtraße und das in ſeiner Begleitung
geweſene Laufmädchen Margarete Meißner
aus der Lützvwſtraße. Das Mädchen iſt
14 Jahre alt.

Aſchersleben. (Verantwortungs-
loſer Leichtſinn.) Auf dem Zollberg
hatte am 26. Juni ein 27jähriger Motorrad
fahrer aus Köthen mit ſeiner Maſchine
einen ſchweren Unfall verurſacht, bei dem
eine ältere Frau den Tod fand. Wie die
Kriminalpolizei mitteilt, hatte der Fahrer,
der nicht im Beſitz eines Führerſcheins war,
die Maſchine benutzt, obwohl ein Feder
bruch an den Fahrzeug feſtgeſtellt worden
war. Der Täter wird ſich wegen fahrläſſiger
Tötung zu verantworten haben.

Röſſuln. (Tod unter glühendem
Koks.) In der Mineralökfabrik Köpſen
der Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen
A.G. wurde der Maurer Wilhelm Henze
aus Webau, als er glühenden Koks aus dem
Schwelereiofen ablaſſen wollte, von der
glühend heißen Maſſe überſchüttet. H.
konnte nur als Leiche geborgen werden.
Der Ofen, an dem ein Schieber nicht ver
ſchloſſen war, lief vollkommen aus.
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„Ewiges Deutſchland
Der Juli iſt der Reiſemvnat für den

Erholung ſuchenden Stadtmenſchen. Aber
es iſt nicht nur das Bedürfnis, für kurze
Zeit der lärmenden und naturfremden
Großſtadt zu entfliehen. Ein Verlangen
nach der Natur und nach wahrem unver
fälſchtem Leben wird wach. Die Zeitſchrift
„Ewiges Deutſchland“ ſteht mit ihrer Juli
folge ganz unter dem Zeichen beſinnlichen
Reiſens und Wanderns. Auf einerſchönen Fahrt lernen wir den Gau Mark
Brandenburg, ſeinen Menſchenſchlag, ſeine
Mundart und ſeine Stammesgeſchichte ken
nen. Wir beſuchen ſeine berühmten hiſtori
ſchen Stätten Potsdam und Küſtrin. End
lich gelangen wir an die öſtliche Grenze der
Mark. Durch das Diktat von Verſailles iſt
ſie Grenzland geworden. Willkürliche
Grenzziehung, die das Land ſeines natür
lichen Wirtſchaftsraumes, ſeines Hinter
landes und ſeiner Abſatzmärkte beraubte,
ließ die Bevölkerung verarmen. Heute ſteht
neben der Wehrmacht die NSV. und trägt
durch die Hingabe an ihre Aufgabe entſchei
dend für die Stärkung und Erhaltung des
bedrohten Volkstums bei.Die Zeitſchrift „Ewiges Deutſchland
erſcheint am Anfang jeden Monats und iſt
zu 10 Pfennigen durch den Blockwalter der
NSV. zu beziehen.

Salzgitter. (Fünfzehnjähriger
erſetzt den Schäfer nicht.) Der
Schnellzug Braunſchweig Seeſen fuhr bei
Klein Mahner in eine Schafherde und
tötete 29 Tiere. Die Schafe waren unter
der Schranke hindurch auf das Gleis ge
laufen. Menſchen kamen nicht zu Schaden
der Zug konnte nach kurzer Pauſe ſeine
Fahrt fortſetzen. Noch am Abend wurde die

in PrLeipziger Straße 22.23 geg. Ritterhaus

Strecke geräumt. Der Unfall ereignete ſich
an einem verkehrsarmen Uebergang eines
Feldweges. Von der Herde, die von einem
I5 jährigen Jungen betreut wurde,
drängte ſich ein Drittel unter dem Schlag-
baum hindurch und ſtand dichz gedrängt auf
den Gleiſen, als der Zug heränbrauſte.
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die ns-volkswohlfahrt unterhält

bereits 140 jahrbare Jahnſtationen,

Heiter und warm
Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,

Ausgabeort Erfurt, vom 3. Juli, 21 Uhr;
Die Kaltluft, die über das Wochenende

unter nicht unerheblichen Niederſchlägen
nach Deutſchland eindrang, hat ähnlich wie
Anfang der vorigen Woche ein Hochdöruck-
gebiet aufgebaut, das uns mindeſtens vor
übergehend heiteres und wärmeres Wetter
bringen wird.

Ausſichten bis Mittwoch abend:
Winde um Süd, heiter bis wolkig,

trocken, nachts ziemlich kühl, am Tage
warm. Am Mittwoch vorwiegend heiter,
ſpäter wieder Bewölkungszunahme und zu
nehmende Schauerneigung. Nach kühler
Nacht Temperaturen am Tage raſch ſteigend.

Waſſerſtands Meldungen

vom 3. Juli 1939

Sagate W. F. W. F.Grochlitz 1,98 Wittenberg 4,12
Trotha 2,24 39 Roßlau 3.63Bernbur --2,00) a Akten 3.90Calbe O l.6s Barby 3.68Calbe UP 2,84 34 Magdeburg 2.90Grizehne 2.90 32 Tangermünde 4,14 9

Wittenberge 97 l
Elbe LenzenLeitmerttz 0.82 8 Dömitz 3.44 nAuſſig 1,181 8 Darchaäu 450 4Dresden 2.71 Boitzenburg 3.51 2Torgau 3.851 25 l Hohnsdorf 3.51

Menschen unschädſieh.

ofort vernichtet
s Mittel enthält, das

Mäcken, Motten, Wanzeo un
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Die Tage vom 6. bis 9. Juli werden
unſere Gauſtadt Halle im Zeichen der
Sporttage des Gebietes und Obergaues
Mittelland ſehen. Die Jugend des Führers,
Tauſende von Jungen und Mädels aus dem
Gebiet und Obergan Mittelland, werden in
einer großen Leiſtungsſchan uns einen um
faſſenden Einblick vermitteln von der bis
her geleiſteten und man kann ohne
Uebertreibung ſagen überaus erfolg

reichen und vielſeitigen Arbeit im ver
gangenen Jahre. Dies beweiſt allein nicht
nur die Steigerung in der Teilnehmerzahl
mit 1800, ſondern dies beweiſt auch deutlich,
daß mit dieſer Zahl nur die Beſten der
Beſten erfaßt werden konnten.

Tauſend Teilnehmer ſahen wir an den
erſten Sporttagen 1937 in der Ganuſtadt
Halle um den Siegeslorbeer kämpfen oder
in Vorführung ihr prächtiges Können
zeigen. Diesmal ſind es trotz erhöhter
Leiſtungsanforderung 1800, fürwahr eine
gigantiſche Steigerung.

Mit der Durchführung der Sporttage,
die ihren Höhepunkt am Sonntag, dem
9. Juli, auf der Horſt-Weſſel-Kampfbahn mit der Abſchlußkund-

gebung der nationalſozialiſtiſchen Jugend
im Kampfgan Halle Merſeburg
finden wird in dieſer Kundgebung
ſpricht der Jugendführer des Deutſchen
Reiches, Bald ur von Schirach iſtvom Obergebietsführer Reckewerth
Oberbannführer Fuchs, der Beauftragte
für Leibeserziehnung, Gebiet Mittel
land, betreunt worden.

Die Sporttage ſollen leiſtungsmäßig be
trachtet die Gebietsjugendmeiſter und
Obergaumeiſterinnen ermitteln mit der
Zielſetzung, das Gebiet Mittelland in
Chemnitz und bei den diesjährigen NS.
Kampfſpielen in Nürnberg ehrenvoll zu
vertreten. Und ſo viel wiſſen wir ſchon
heute, daß die Beſten der Beſten mit ganzem
Krafteinſatz es auch tun werden.

Die Sporttage ſollen aber auch vor allen
Dingen einen Einblick vermitteln in die
Wehrerziehung und die körperliche Ertüchti
gung der deutſchen Jugend. Wir werden
unſere Jugend erleben beim 25-Kilometer-
Gepäckmarſch, beim KK.Schießen, bei der
Löſung von Orientierungsaufgaben: ſchätzen,
tarnen uſw., beim Hindernislauf und ſchließ
lich beim Handögranaten-Weitwurf. Wir
werden die Sondereinheiten, die Flieger-
HJ., die Marine- Nachrichten und Reiter
HJ. mit beſonderen Vorführungen ſehen
und ſchließlich geben uns noch die Sport
tage einen Einblick in die allgemeine Sport
arbeit der H. und in die Erziehung des
BDM. zu Anmut und Leiſtung in „Glaube
und Schönheit.“

So werden dieſe Tage vom 6. bis 9. Juli
in der Gauſtadt Halle nicht nur ein Höhe
punkt für die aktiv Beteiligten, ſondern dar
über hinaus im gleichen Maße für die Gau
ſtadt ſelbſt ſein, die durch ſtarke Anteilnahme
ihre Verbundenheit zur Jugend des Führers
beweiſen wird.

Die Veranstoltungsfolge:
Anſchließend bringen wir eine Ver

anſtaltungsfolge von den Sporttagen
der HJ.
Donnerstag, den 6. Juli:

15 bis 18 Uhr: Jugendmeiſterſchaften der 88
und des BDM. auf den Tennisplätzen des THE,
Peißnitzwieſen.

Freitag, den 7. Juli:
9 bis 12 Uhr: 98er-Platz, Merſeburger Straße,

MannſchaftsMehrkampf der HJ. und des DJ.;
15 bis 18 Uhr: Tennisplätze des THC, Peißnitz

wieſen, Jugendmeiſterſchaften der HJ. und des
BDM.;

16 bis 19 Uhr: 98erPlatz, Merſeburger Straße,
MannſchaftsMehrkampf des BDM. und der Jung-
mädel;

16 bis 19 Uhr: KTV- und WeiſeSportplatz,
RobertKochStraße: Sportlicher Fünfkampf der
HJ. und des BDM
Sonnabend, den 8. Juli:

7.30 bis 8.30 Uhr: DJ.-Heim, Nachtigalleninſel:
Start der Mannſchaften im WehrſportFünfkampf;
Marſchſtrecke: DJ.- Heim Nietleben Dölau
Schiepzig: Entfernungſchätzen; LettinBrandberge:
KKSchießen und geländeſportliche Aufgabe. Ein
treffen der Mannſchaften im DJ.-Heim; anſchließend
Handgranaten Zielwerfen und Hindernislaufen.

8 bis 12 Uhr: KTV- und WeiſeSportplatz,
RobertKochStraße, Jugendmeiſterſchaften in der
Leichtathletik für HJ. und BDM. und Führer
wettkämpfe.

8 bis 12 Uhr: Schießhaus Birkhahn, Kleinkaliber
Schießwettkampf der HitlerJugend,

Turnen Sport Spiel

Unſere Jugend tritt an

9 bis 12 Uhr. Tennisplätze des THC, Peißnitz
So Jugendmeiſterſchaften der HJ. und des
BD

Horst-Wessel-Kampfbahn
14 bis 18 Uhr: Endkämpfe um die Gebiets- und

Obergaujugendmeiſterſchaften.

Endſpiel um die Gebietsjugendmeiſterſchaft des
DJ. im Fußball. Es ſpielt Jungbann Weißenfels
gegen Jungbann Bitterfeld (301).

Entſcheidungen Hoch, Weit, Drei- und Stab
hochſprung, Keulenweit, Speer- und Diskuswerfen,
110-MeterHürdenlauf und 3mal1000MeterFührer
ſtaffel.

Vvrentſcheidungen: Amal100-MeterStaffel der
Banne und Untergaue.

Zwiſchenläufe: 100 Meter HJ. und BDM., 400
und 800 Meter, Führerſtaffel der Banne und Jung
banne (10mal Runde).

Vorrunde der 17 Kampfball Mannſchaften der
Banne und Jungbanne. Es ſpielt der Gebiets
muſikzug.

15 bis 18 Uhr: Schießhaus Birkhahn, Piſtolen
wettkampf der Führerſchaft.

15 bis 18 Uhr: Tennisplätze des THC, Peißnitz
S Jugendmeiſterſchaften der HJ. und des

Brandberge
18 bis 19 Uhr: Wehrſportliche Vorführungen der

HitlerJugend. 500 Pimpfe und Hitlerjungen zeigen

Schwimmen

10 bis 12 Uhr: Stadtbad, Schimmelſtraße, End
kämpfe um die Gebiets und Obergaujugendmeiſter
ſchaften. Kunſtſpringen der HJ. und des BDM.
Endſpiel um die Gebietsjugendmeiſterſchaft der
HJ. im Waſſerball. Es ſpielen: Bann Halle (36)
gegen Bann Merſeburg (302).

Hotst-Wessel-Kampfbahn

15 Uhr: Hauptveranſtaltung der Sport
tage Mittelland.

3000 Pimpfe, Hitlerjungen, Mädel und
Jungmädel zeigen Ausſchnitte aus ihrer
Arbeit: Grundſchule und Leiſtungsſport der
Hitler- Jugend und des DJ. Gymnaſtik und
Tänze der Mädel und des BDM.- Werkes
„Glaube und Schönheit“. Vorführungen der
Motor, Flieger- und Marine Hitler-
Jugend. Endkämpfe in der Leichtathletik
für die Deutſchen Jugendmeiſterſchaften in
Chemnitz und die NS.-Kampfſpiele Nürn
berg 1939.

Abſchlußkundgebung der nationalſoziaga-
liſtiſchen Jugend im Kampfgau Halle- Merſe
burg. Es ſpricht der Jugendführer des
Deutſchen Reiches, Baldur von Schiracch.

Veranſtaltungsfolge der Hauptveranſtaltung
Laufſchule der Hitler-Jugend, 1000-Meter- Rad

rennen der Hitler-Jugend, Gymnaſtik der 400 Mädel
des BDM., 100-Meter- Entſcheidung des BDM.,
Springſeilgymnaſtik der Jungmädel, 1500-Meter
Endlauf der Hitler-Jugend, Keulengymnaſtik des
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Ausſchnitte aus der wehrſportlichen Arbeit der HJ.
Einſatz der Motor-HJ. mit 150 Fahrzeugen. Segel
flugziellandungen der Flieger-HJ. Mitwirkung der
Marine, Nachrichten- und Reiter HJ. Luftangriff
und Luftſchutzeinſatz. Pimpfe im Lagerleben.

19 bis 21 Uhr: Stadtbad, Schimmelſtraße, Vor
kämpfe im Schwimmen der HJ. und des BDM.

Sonntag, den 9. Juli 1939:

AKTV- und Weise-Sportplatz
10 bis 12 Uhr: Kampfball-Zwiſchen- und Vor

ſchlußrunde. Vorentſcheidungen: Amal100-Meter
Staffel der HJ. und des BDM., 10mal Runden
Staffel der Führerſchaft. Endſpiel um die Gebiets
jugendmeiſterſchaft der HJ. im Handball. Es ſpielt:
Bann Eisleben (266) gegen Bann Liebenwerda (395).

9 bis 12 Uhr: Tennisplätze des THC, Peißnitz
wieſen. Endſpiel um die Gebiets- und Obergau-
jugendmeiſterſchaft.

10 bis 11 Uhr: Hockeyplatz des THC, Peißnitz
wieſen, Endſpiel um die Gebietsjugendmeiſterſchaft
der HJ. im Hockey.
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BDM. Werkes Glaube und Schönheit, Mannſchafts
verfolgungsrenen auf Rädern, Sport des Deutſchen
Jungvolks und der Hitler-Jugend, 100-Meter-
Entſcheidung der Hitler-Fugend, Tanz der Jung-
mädel, Entſcheidung der 4mal-100-Meter-Staffel des
BDM., Ballgymnaſtik des BDM.-Werkes Glaube
und Schönheit, Endſpiel im Kampfball der HJ. und
des DJ., Vorführung der Motor, Flieger- und
MarineHJ., Entſcheidung der 10mal-/2-Runden
Staffel der Führerſchaft, Kugelgymnaſtik der
Hitler-Jugend, Reifengymnaſtik des BDM.Werkes
Glaube und Schönheit, Tanz der Mädel.

Siegerehrung und Abſchlußkundgebung.

Ober gaumeisferschaft im Handlbol!
Untergau Halle Delitzſch 3:2 (0:2)

Jm Endſpiel um die Obergaumeiſterſchaft im
Handball ſiegte die Mannſchaft des Untergaues
Halle nach ſpannendem Spielverlauf mit 3:2 gegen
den Untergau Delitzſch.

Am 20. Auguſt wird die Obergaumannſchaft im
Gruppenſpiel gegen die Handballmannſchaft des
Obergaues Sachſen antreten. Anſporn und Ziel iſt
die Teilnahme der Mannſchaft an den Deutſchen
Jugendmeiſterſchaften in Chemnitz.

Heuser sinkt nach dem Niederschlag vom Stuhl Rechts: Der neue Europameister Max
Schmeling Kufn.: Hoffmann, ZanderMultiplexK.
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Aufn.: Bildſtelle Gebiet Mittelland

Avsscheicungskämpfe
cles NSKK

Motorgruppe Leipzig am ver
durchgeführten Ausſcheidungs

kämpfe für die NS.-Kampfſpiele, über die wir
geſtern bereits kurz berichteten, hatten für die
Standarte M 38 folgendes Ergebnis:

200 Meter Hindernislauf: Oſteroth (2.) 3 M 38
30,6 Sek., Jacobi (3.) 4 M/38 30,9 Sek.
400 Meter Hindernislauf: Klaſſe A: Schmidt

(2.) 22 M/38 1:15,2 Min., Klaſſe B. Ullxich (1.)
13 M/38 1:19,1 Min., Reiſch (2.) 12 M/38
1:23,7 Min. Mau (3.) 4 M/38 1:25,7 Min.

Handgrangatenweitwurf: Klaſſe A: Frenzel (2.)
1 M/38 62 Meter, Jurczyk (3.) 22 M/38

Die von der
gangenen Sonntag

Aufn.: Eingeſandt

Der Wanderpreis unseres Gauleiters Eggeling,
den am Sonntag die NSKK, Standarte M/38

Halle, gewann

61,4 Meter. Klaſſe B: Kog
56,15 Meter.

Radfahrſtreife: M 38- Mannſchaft mit 376 Punkten.
Führerfünfkampf: Sturmf. Kolbe (2.) 6 M38,

Platzzahl 11, Sturmhauptführer Teichmüller (3.)
IV. M738, Platzzahl 12.

Mannſchafts-Orientierungslauf: Sturm 32 M/38
mit 357 Punkten (2.).

Mannſchafts-Fünfkampf: M 38- Mannſchaft mit
175 Punkten (3.).

Bei der Geſamtwertung lag die Standarte M 38
an der Spitze ſämtlicher beteiligter Motorſtandarten
und erhielt demgemäß den Wanderpreis unſeres
Gauleiters.

Rugbykampf Halle Leipzig. Jm Rahmen der
Leipziger Sportwoche trennten ſich die beiden
Gegner 16:20. Das Ergebnis iſt für die Hallenſer
ein Achtungserfolg.

(2.) 2 M/38

Henkel schluq Kukulſevic
Am Montag wurden bei ſtrahlendem Sonnen

ſchein die Kämpfe auf den Raſenplätzen von
Wimbledon wieder aufgenommen. Dieſer Tag
ſtand im Zeichen der Einzelſpiele. Ging es doch

Reſsedrtlk el u Bee
bei den Männern um den Eintritt in die Vorſchluß-
runde, während bei den Frauen die letzten Acht
ermittelt werden ſollten. Heinrich Henkel ſchlug den
Jugoſlawen Kukuljevic ganz leicht mit 6:1, 6:3, 6:2.
Henkels Gegner in der Vorſchlußrunde iſt der
Amerikaner Cooke, der auf dem Meiſterſchaftsplatz
Englands letzte Hoffnung Auſtin mühelos 6:3, 6:0,
6:1 überſpielte. Puncec (Jugoſlawien) bezwang
den jungen Amerikaner Smith überraſchend ſchnell
6:0, 6:2, 6:2, und der Amerikaner Riggs ſchlug den
Jnder Ghans Mohammed 6:2, 6:2, 6:2.

Sport-Vereinsnachrichten

HFV „Sportfreunde“. Unſer Trainings
betrieb ruht augenblicklich. Wir trainieren

erſt wieder ab Mittwoch, den 26. Juli.

Sporkverein 99. Allen Mitgliedern zur Kenntnis,
daß unſer lieber Vereinskamerad Herbert Schell plötzlich
verſtorben iſt. Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 12.36
Uhr, in der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.
Es ift Pflicht aller Mitglieder, unſerem verdienten
Kameraden die letzte Ehre zu erweiſen.

Der Vereinsführer.
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Der Sturz einer Prinzeſſin
1. Fortſetzung

In der Silveſternacht 1902 erſtrahlte das
Palais Chimay zu Brüſſel in feſtlichem
Glanz. Jn den hohen Sälen, deren Wände
einzigartige Gobelins und koſtbare Gemälde
Tizians, Rubens, Holbeins ſchmückten,
feierte eine auserleſene Geſellſchaft den
Jahreswechſel.

Es war ein rauſchendes Feſt mit einer
Prachtentfaltung ſondergleichen. Die Gaſt
geber, die einer der reichſten Familien
Europas angehörten, hatten es ſich was
koſten laſſen. Sie boten das Allerbeſte aus
Küche und Keller. Sie hatten Tanzgruppen
und Sänger engagiert, Waſſerkünſte und
Feengrotten ſchaffen laſſen und hunderterlei
Ueberraſchungen ausgedacht. Aber ihre
Hauptattraktion war ein König der Muſik:
der weltberühmte ungariſche Zigeuner
primas Rigo Jancezi

Rigo war mit einer kleinen Kapelle er
ſchienen und ſollte zum Tanze aufſpielen.
Doch wer konnte tanzen, wenn dieſer glut
volle, dämoniſch ſchöne Mann ſeiner Wun
dergeige ſo betörende, mitreißende Töne
entlockte?

Nein, all die hochadeligen Damen und
Herren blieben wie gebannt auf ihren
Seſſeln ſitzen, lehnten ſich in die Polſter zu
rück und lauſchten. Verzückt oder verträumt
Iauſchten ſie den wunderbaren Klängen, die
dieſer Meiſter aus ſeinem Inſtrument her
vorzauberte, und nicht einer war da, der
nach Rigos Muſik zu tanzen gewagt hätte.

Auch die junge Prinzeſſin Chimay war
auf ihren Sitz zurückgeſunken und lauſchte
Rigos feurigen Weiſen. Bewundernd hin
gen ihre Augen an der raſſigen Geſtalt des
Ungarn. Eine fiebernde Erregung hatte ſie
gepackt. Von den Zauberklängen der Geige
betört, erſchauerte ſie unter ſeltſamen Sehn
ſüchten und Begierden. Ein Traum erfaßte
ihre Sinne, riß ihre Gedanken aus der Welt
ihres Alltggs. Plötzlich, gerade, als Rigo
zu ihr hinüberblickte, reckte ſie ſich auf, faßte
ſie mit ihren brennenden Augen den Blick
des Zigeuners, und ihn für Sekunden feſt
haltend, erblaßte ſie

Stunden ſpäter, bald nach Mitternacht,
als u erſchüſſen Und bengaliſchen
Flammen das alte Jahr mit ſchäumendem
Champagner totgetrunken und das neue be
grüßt worden war, zog ſich die junge Haus
herrin in eine abſeits gelegene improviſierte
Loge zurück. Mit zitternden Fingern ſtrich
ſie ſich ihre kaſtantenbraunen Locken aus der
Stirn. Dann lehnte ſie ſich gegen die
Brüſtung, und in ſeltſamer Verwirrung
ſann ſie vor ſich hin.

Rigos Muſik klang wieder durch den
Saal. Die Prinzeſſin hörte die Klänge wie
von weithergeweht. Die Geſtalt des Ungarn
verblaßte vor ihren Augen. Sie war in
einer anderen Welt. Jhre Gedanken wurden
von einer romantiſchen Abenteuerluſt um
gaukelt, glitten widerſtandslos auf ver
lockende Bahnen.

Da ſchrak ſie auf. Rigo ſtand vor ihrer
Loge und geigte. Sie ſtarrte in ſeine dunk

e o D e

18. Fortſetzung
„Der iſt ſo echt wie dein Affe, den du

heute abend deiner Frau mit nach Hauſe
bringſt“, lacht Mädje. „Darauf kannſt du
dich verlaſſen!“

Manfred hat vor Evas Haustür nicht
mehr lange zu warten brauchen. Da kommt
ſie ſchlank und ſchnell um die Ecke. Jetzt iſt
ſie ganz nahe bei ihm.

„Eva“, ruft er ſie an, „nicht erſchrecken,
ich bin's, Manfred

Sie bleibt wie angewurzelt ſtehen.
Biſt du von Sinnen“, tuſchelt ſie. „Die

Leute reden ſchon genug! Ich habe dir ge
ſagt, daß ich dich morgen anrufe. Geh, fahr
nach Hauſe, ich bitte dich

Er verſucht, ſich vor die Haustür zu
ſtellen, ihr den Weg zu vertreten.

„Manfred, ich bitte dich“, beſtürmt ſie ihn,
„ſei vernünftig!“

„Jch will nicht vernünftig ſein. An der
Ecke ſteht der Wagen, komm, laß uns ein
Stück fahren. Ich muß dich ſprechen.

„Heute nicht“, bettelt ſie.
„Jch will es aber
Da hat ſie ſich an ihm vorbeigebrängt.

Er klemmt den Fuß zwiſchen Tür und Angel.
„Du, es gibt ein Unglück. Ich halte das
nicht mehr aus!“ ruft er laut. „IJch mache
nicht mehr mit. Dieſer Küppers hat dich
beſchwatzt!“

„Du biſt von Sinnen. Sei doch ſtill! Die
Leute fleht ſie.

len Augen, fühlte eine heiße Blutwelle in
ihr Geſicht ſchießen und wollte den Zigeuner
zornig davonjagen.

Aber vor dem wilden Schluchzen der
Geige ſtockten ihre Worte. Bebend biß ſie
die Lippen aufeinander. Dann flüſterte ſie
leiſe: „Rigo komm

Der Ungar trat in ihre Loge, ſpielte ihr
die Weiſen ſeiner Heimat, ſpielte mit der
ganzen Glut ſeines ungeſtümen Herzens,
mit der Virtuoſität des Meiſters, mit dem
Gefühl des Beſeſſenen. Auch er war von
der Leidenſchaft gepackt worden. Die Schön
heit dieſer blutjungen Prinzeſſin hatte ſeine
Begierde geweckt. Er witterte ein großes
Erlebnis.

Und Rigo täuſchte ſich nicht. Kaum wur
den die Gäſte im Saal einmal durch eine
neue Darbietung abgelenkt, da zog die Prin
zeſſin Chimay den Vorhang ihrer Loge zu.
Sie war allein mit Rigo. Der Ungar er
faßte die Gunſt des Augenblicks. Er ſank
zu ihren Füßen nieder, und ſie zog ihn zu
ſich empor und küßte ihn

Jrrweg der Leidenſchaft
n dieſer Stunde, da die Prinzeſſin der

Stimme ihres aufgewühlten Blutes folgte,
betrat ſie den Jrrweg einer verhängnis
vollen Leidenſchaft. Sie, die eine geborene
Clara Ward war und als Siebzehnfährige,
aus beſcheidenen bürgerlichen Verhältniſſen
kommend, durch ihre Schönheit zur Ge
mahlin eines der reichſten und angeſehen
ſten Fürſten emporſteigen konnte, zerbrach
nun kurzerhand das Glück, das ſie in den
ſieben Jahren ihrer Ehe gefunden hatte.
Sie machte den Prinzen Chimay, der ſie ab
göttiſch liebte, zu einem kranken, dahin
ſiechenden Mann. Sie brach mit einem
Leben, das ihr alles ſchenkte, was ein Menſch
ſich nur erträumen kann, und ſtürzte ſich,
leichtfertig und bis zur Sinnloſigkeit be
rauſcht, in ein wildes, vernichtendes Aben
teuer.
Sie wurde die Geliebte des großen
Zigeuners, ſie floh ſchon am nächſten Tage
mit Rigo aus Brüſſel und wurde eine

»Barieteéſenſation!
Die Welt ſtaunte, als die Kunde der

Flucht aus Brüſſel durch die Zeitungen
ging. Das Ereignis erregte überall und in
allen Kreiſen ungeheures Aufſehen. Wochen
lang beſchäftigte ſich die Preſſe Europas
und Amerikas in langen Artikeln mit Clara
und Rigo. Der Ruhm des ungariſchen
Geigers ſtieg ins Ungemeſſene. Er nutzte
das natürlich ſofort eifrig aus. Aber ſein
Spiel allein genügte den Kabarett- und
Varietédirektoren bald nicht mehr. Sie
witterten eine Bombennummer in einem
gemeinſamen Auftreten des Zigeuners und
der Prinzeſſin. Immer verlockender wurden
ihre Angebote, immer fantaſtiſcher die Hono
rare, die ſie für dieſe Nummer zahlen
wollten.

Und ſiehe, Rigo und die geflohene Prin
zeſſin, die beide ein verſchwenderiſches Leben
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„Gut“, ruft er laut. „Dann verantworte
du alles. Du und Küppers.“ Er ſtürzt da
von, Eva ſieht ihn um die Ecke verſchwinden.
Dann hört ſie einen Motor anlaufen und
wartet mit klopfendem Herzen, was nun
wieder geſchehen ſoll. Dort glühen die
Scheinwerfer auf. Langſam kommt der
Wagen um die Ecke und fährt immer
ſchneller auf das Haus des alten Staak zu.

„Manfred, biſt du von Sinnen“, ſchreit
Eva plötzlich und wirft die Tür ins Schloß.
Gerade auf ſie zu raſen die Scheinwerfer,
Dann gibt es einen dumpfen Krach. Oben
aus den Fenſtern fahren Köpfe. Drüben in
dem Eingang zur Hafenſchänke ſtehen Mädje,
Piſtor und Frahm.

Der Ortspoliziſt kommt atemlos vom
nahen Marktplatz angelaufen. Der Wagen
ſteht dunkel und leblos halb über dem
ſchmalen Gehſteig. Da iſt Eva ſchon vor der
Tür, ſieht, wie Manfred anſcheinend leblos
über das Lenkrad lehnt.

„Gafft doch nicht! Faßt zu!“ ſchreit ſie
ädje an. „Seht ihr nicht, daß hier ein

Unglück geſchehen iſt?“
Da greifen die Schiffer endlich zu. Die

Tür iſt verklemmt. Piſtor klingelt den
nächſten Schloſſer aus dem Bett.

„Sie Frahm“, bettelt Eva, „holen den
oktor.“
„Frau Bracke“, ruft ſie in das Haus

hinein, „Licht machen! Schnell!“

zu führen gewohnt waren, verloren ange
ſichts der märchenhaften Angebote nur zu
bald alle Hemmungen. Jn einer Rückſichts
loſigkeit ohnegleichen fanden ſie ſich zu einem
gemeinſamen Auftreten bereit, und noch ehe
zwei Monate ſeit dem Skandal von Brüſſel
vergangen waren, konnte man in Zeitungs
anzeigen und auf Plakaten folgende An
kündigung leſen:

„Achtung! Einmalige Senſation Nur
wenige Abende! Der berühmte Zigeuner
primas Rigo und ſeine weltbekannte Be
gleiterin treten auf in der Szene: Die Ent
führung! Achtung, Rigo ſpielt!“

Und wie ſah dieſe Szene aus?
Da war auf der Bühne eine ungariſche

Pußtalandſchaft, mondbeſchienen, mit einer
armſeligen Hütte, einem Ziehbrunnen und
einem einſamen Baum. War der Vorhang
hochgegangen, ſo trat Rigo als Zigeuner
auf. Er kam abgehetzt und keuchend aus den
Kuliſſen getaumelt und trug auf dem Rücken
die Geige und in den Armen die junge
Prinzeſſin. Mühſam ſchleppte er die Ent
führte unter den Baum. Hier legte er ſie
nieder, um ſie behutſam gegen den Stamm
zu betten. Dann ſetzte er ſich zu ihr auf den
Brunnenrand und lallte einige Worte des
Troſtes. Schließlich nahm er ſeine Geige,

ſah ſinnend in die helle Nacht hinaus und
klimperte leiſe ein paar Akkorde, um dann
endlich die Geige anzuſetzen. Er ſpielte ein
wildes Lied, das weinte und lachte, ſchluchzte
und jauchzte, und die erſchöpfte Geliebte
lauſchte, wehmütig lächelnd, lebte wieder
auf und feuerte ihn zu immer feurigeren
Weiſen an, bis dann unter donnerndem
Beifall der Vorhang niederrollte

So traten der Zigeunerprimas und die
entlaufene Prinzeſſin Chimay in den Varie-
der auf, und die Welt ſtaunte und applau

ierte
Zwei Jahre lang bereiſten ſie mit dieſer

Szene ganz Eurvpa, von England bis
Rußland, von Skandinavien bis zum
Balkan. Wo ſie ſpielten, ſprach man wochen
lang nur von ihnen. Wo ſie auftraten,
waren die Häuſer ausverkauft.

Sie verdienten märchenhafte Summen.
Aber ſie verpraßten und verjubelten das
Geld ebenſo ſchnell wieder, wie ſie es ein
nahmen. Ein einziger toller Rauſch waren
ihnen dieſe zwei Jahre. Nun ſollte es noch
über das große Waſſer nach Amerika gehen,
dem Lande der unbegrenzten Möglichkeiten.

Sie gaſtierten zuletzt in Budapeſt. Jn
dieſer Stadt, in der Rigo einſt als junger
Burſche ſeinen Aufſtieg zum berühmteſten
Zigeunerprimas begonnen hatte, erlitten
ihre hochfliegenden Zukunftspläne jedoch
ein jähes und vorzeitiges Fiasko.

Ein Revolverſchuß
Der Prinzeſſin Chimay war das unſtete

Wanderleben ſchon längſt zuwider gewor-
den. Auch ihre Leidenſchaft für Rigo war
allmählich merklich abgekühlt. Oft er-
tappte ſie ſich dabei, daß ſie ganz luſtlos
und müde in den Tag hineinlebte, und
nicht ſelten herrſchte zwiſchen ihr und dem
Geliebten eine ſehr gereizte Stimmung.

Da trat nun in Budapeſt plötzlich eine
frühere Freundin des Primas zwiſchen ſie.
Die Frau kam abends in das Varietee,
in dem die beiden auftraten, und feuerte
einen Revolverſchuß auf Rigo ab. Die
Kugel ging fehl. Nur der Stuck ſpritzte
von der Wand. Aber der Attentäterin
wurde der Prozeß gemacht, und hierbei kam
es zu Szenen, die der Prinzeſſin recht
ſchnell die Luſt am weiteren Spiel ver
darben. Als die Fremde am Ende der
Verhandlung vor ihr auf den Knien um
die Freigabe Rigos winſelte, ſchrie ſie
plötzlich in haltloſer Wut: „Nimm dir doch
deinen Rigo, ich will ihn gar nicht!“ Und
dann eilte ſie, vor Wut und Haß bebend,
davon, um noch am gleichen Tage aus Buda
peſt zu verſchwinden.

Fortſetzung folgt

Tier mit zwei Buchſtaben
Von Konrad Seiffert

Mancher glaubt, die Sache mit den
Kreuzworträtſeln gehe vorüber. Jrrtum!
Als Georg Jnge kennenlernte, ahnte er
davon nichts. Die Jnge war ein nettes
Mädel mit entzückendem Stupsnäschen und
eleganten Beinen. Kein Mann, kein Menſch
hätte ihr anſehen können, daß ſie der Kreuz
worträtſellösſucht verfallen war. Sie war
es. Sie brachte Kreuzworträtſel mit, wenn
ſie ſich mit Georg träf. Schön. Warum
ſollte er ihr nicht helfen! Niemand kann
etwas dagegen haben, wenn ein Mädel ab
und zu mal ein Kreuzworträtſel löſt. Jnge
fing allerdings bald an, die Sache zu über
treiben. Aber wenn ein Mann in ein Mädel
verliebt iſt, dann ſieht er über manches hin
weg. Georg ſah hinweg und half. Und
alles war ſchön und gut.

Sie ſaßen in einer Konditorei. Es waren
Zeitſchriften da. Zeitſchriften ſind mit
Kreuzworträtſeln ausgeſtattet. Die Zeit
ſchrift, nach der Jnge zuerſt griff, war neu,
und das Kreuzworträtſel war noch nicht ge
löſt. Jnge nahm, wie ſo oft ſchon, ihren
Bleiſtift und begann draufloszuſchreiben.

Die ganze Straße wimmelt von Menſchen.
Dann iſt der Schloſſer da, bricht endlich die
Tür auf.

Mädje und Piſtor tragen Manfreb, der
noch immer leblos ſcheint, in den dunklen
Hausflur, dann in die Wohnſtube. Dort
legen ſie ihn auf das Wachstuchkanapee.

Eva ſteht vor ihm und faltet die Hände.
Sie ſieht, daß ſein Mund ſchmerzhaft zu
ſammengepreßt iſt. Sie hört, daß er leiſe
ſtöhnt.

„Welches Unglück, welches Unglück“,
jammert die Haushälterin Bracke. „Nein,
das iſt zuviel. Das kann kein Menſch aus
halten. Erſt der Todesfall und nun

Eva blickt ſie an. „Jammern Sie nicht
herum, Frau Bracke, holen Sie Waſſer und
ein Handtuch.“

„Sie, Herr Mädje, rufen die Nummer
56 8432 in der Großſtadt an. Sie ſollen
einen Abſchleppwagen ſchicken

Da hört ſie im Flur auch ſchon die
dunkle Stimme des Sanitätsrates.

„Was gibt es denn hier?“, fragt der
Alte erſtaunt, als er Manfred gewahrt.

„Ein Unglück“, murmelt Eva, „einfach
gegen das Haus gefahren!“

Asmus beugt ſich über Manfred, ſieht,
daß ſeine Hand vom Sofa herabhängt und
bemerkt an dieſer Hand einen ſchweren
Goldring der gleichen Machart wie Evas
Armband. Er nickt vor ſich hin. Da
blickt er ſich um.

„Mädje, rufen Sie doch die Nummer an“,
drängt Eva den Schiffer aus der Tür.

„Los Leute, vernünftig ſein“, poltert
Asmus. „Jhr habt doch auch nicht gern
die ganze Stadt als Zuſchauer, wenn ich
euch unterſuche Vorwärts, das iſt kein
Schauſpiel.“

Da gehen ſie. Doch vor dem Hauſe iſt
die Straße immer noch ſchwarz von Men
ſchen, die um den Wagen herumſtehen,
den zerdrückten Kühler anſtarren und
immer wieder darüber reden, wie das wohl
gekommen wäre. t

„BDieMädje meint: Steuerung hat
„verſagt!“

Die nordiſche Göttin, der griechiſche Gott,
der Fluß in Jrland, der Berg aus Jsland,
die vrientaliſche Sagengeſtalt, der weibliche
Vornaäme alles das machte ihr keine
Schwierigkeiten.

Georg half tapfer mit. Es war ein ſehr
umfangreiches Rätſel. Seine rechte untere
Ecke hatte es in ſich. Da war wenig zu
machen. Jnge kam nicht weiter, weder von
oben nach unten, noch von links nach rechts.

Walter erſchien mit Liſa. Sein Wagen
ſtand draußen. Sie wollten mit Jnge und
Georg ein Stück fahren. Nun aber mußten

Eine Frau ruft:
ſitzen gehabt

„Oder er hat einen

„Still“, tuſchelt eine andere, „das iſt
doch der Eva Staak ihrer

„Und die beiden haben ſich noch geſtrit
ten“, fügt eine andere hinzu.

„Jch habe das gehört. Er hat ſich was
antun wollen!“

„Ja, des Küppers wegen!“, ſagt jemand.
„Jch habe das mitangehört.“

Das Wort Küppers ſpringt in die
Köpfe, facht dort eine Flamme an, die der
Neid immer höher flackern läßt. „Dieſer
Küppers!“ knurrt Mädje. Auch die
anderen ballen die Fäuſte. Ah, hier geht es
alſo um den Kahn, nicht um das Mädel.
Und das Leben hier hat der Küppers bei
nahe auf dem Gewiſſen.

Drinnen hat Asmus Manfred unterſucht
und ſämtliche Glieder abgefühlt.

„Haben Sie Schmerzen?“, fragt er.
Manfred kann nichts herausbringen. Er

fängt auf einmal haltlos an aufzunern ſo haltlos, daß Eva das Herz
zuckt.

„Nerven!“, ſagt Asmus eintönig und
läßt eine kleine weiße Tablette in ein
Glas Waſſer fallen. Dann flößt er Man
fred den Trank ein. „So, da wird er ruhig
werden!“

„Den Krankenwagen holen“, miſcht ſich
Frau Bracke dazwiſchen.

„Unſinn“, brummt Asmus, ſo ſchlimm
iſt es auch nicht. Aber die Verwandten
benachrichtigen.“

„Nein!“ ruft Eva.
„Willſt du ihn hier behalten“, ſieht ſie

Asmus eigenartig an, „den Leuten noch
mehr Geſprächsſtoff geben

Da nickt ſie und läuft hinüber in die
Hafenſchenke. In der Gaſtſtube iſt jeder
Tiſch beſetzt. Sie ruft die Nummer in den
Hörer, die ſie ſo oft in den letzten Tagen
gewählt hat. In der Gaſtſtube wird es
mäuschenſtill. Da ſpitzen ſie alle die
Ohren Jetzt wird doch die Geſchichte
noch intereſſanter
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ſie ſich erſt ſetzen und helfen Es ſtellte ſich
heraus, daß ihre Hilfe nicht viel wert war.

Man entſchloß ſich, eine Pauſe eintreten
zu laſſen im Rätſelraten und erſt einmal
wegzufahren. Und nun tat Jnge das, was
man nicht tun ſoll. ſie riß das Kreuzwort
rätſel aus der neuen Zeitſchrift heraus. Sie
dachte nicht daran, daß ſie eine geiſtreiche
Novelle zerſtörte, als ſie das Rätſel heraus-
riß, und daß die Wut und der Fluch anderer
Menſchen ihr folgen mußte.
Sie fuhren los. Kaum ſaß IJnge im
Wagen, da fing ſie mit dem Rätſellbſen an.
Sie ſah nichts. Sie hörte nichts. Sie ſuchte
die Stadt in Afrika, Liſa und Georg ſuchten
mit. Selbſt Walter, der am Steuer ſaß, und
der eigentlich auf andre Dinge als auf
afrikaniſche Städte hätte acht geben müſſen,
beteiligte ſich lebhaft. Was zur Folge hatte,
daß er ein paarmal arg ins Gedränge kam
mit ſeinem Wagen. Als ſie das Freie er
reichten, hatte Walter einen Kotflügel ver
bogen, und der Kofferraum war an zwei
Stellen eingedrückt. Aber ſie hatten dafür
die Stadt in Afrika, die ſie Jbadin tauften.
Obs ſtimmte, ſtand nicht feſt. Denn von
oben nach unten fehlte etwas, das ſich mit
der afrikaniſchen Stadt kreuzte: ein Tier mit
zwei Buchſtaben.

„Das iſt Unſinn“, ſagte Georg, „es gibt
kein Tier mit zwei Buchſtaben!“

Inge aber lächelte überlegen. Sie wußte
genau: Wenn da ſteht: von oben nach unten
Tier, dann iſt es eben ein Tier. Und wenn
es nur zwei Buchſtaben haben ſoll, dann hat
es nur zwei Buchſtaben!

Bis zum Ziel der Fahrt ging der Kampf
um das Tier mit zwei Buchſtaben weiter.
Liſa beteiligte ſich nicht mehr an ihm. Die
Sache war ihr zu blöd. Georg warf ihr hin
und wieder Blicke zu. Es waren bewun-
dernde Blicke. Und ſein Intereſſe an der
Jagd auf das Tier mit zwei Buchſtaben ließ
nach. Werner und Elli freuten ſich, als die
Geſellſchaft bei ihnen erſchien. Elli war grad
beim Eierkuchenbacken. IJnge fragte ſie in
der Küche nach Tieren mit zwei Buchſtaben.
Elli wußte nicht eins. Er dauerte nicht lange,
da ſaßen ſie alle in der Lüche beiſammen
und dachten nach, wie das Tier wohl heißen
könnte. Sie bekamen es nicht heraus. Elli
erreichte nur, daß ihr die Eierkuchen ver
brannten. Sie mußte mit der Backerei noch
einmal von vorn anfangen. Da war noch
Richard, der dicke Richard. Ellis Vetter. Der
Iag in der Hängematte und döſte (ſo etwas
von Faulheit haben Sie ſicher noch nicht ge
ſehen Er nahm nicht den geringſten An
teil an der Kreuzworträtſellöſerei. Er war
tete auf ſeinen Eierkuchen.
Als dann alle die Küche verltießen, ging
Jnge mit dem Rätſel zu ihm. Und an der
Seite ſeiner Hängematkte wiederholte ſich die
gemeinſame Suche nach dem Tier mit zwei
Buchſtaben. Es wurde allerhand Lärm dabei
gemacht, der aber den Richard nicht aus der
Ruhe brachte und ihn nicht bewog, an der
Löſung des Rätſels teilzunehmen.
Wenn es ſtimmt“, ſchrie Junge, „von rechts
nach links Jbadin und darunter Trinidas,
dann kann das Tier doch J heißen!“

„Aber es ſtimmt nicht!“ meinte Georg
Und er ſah dabei zu Liſe hin, die ſich ganz
zurückgezogen hatte.

Richard ſagte: „Wenn ich meinen Eiter-
kuchen gegeſſen habe, dann werde ich Euch
helfen, eher nicht!“

Er bekam einen Eierkuchen, den größten.
Er aß ihn, ohne ſich groß anzuſtrengen da
bei. Jnge war nervös geworden. So etwas
hatte ſie noch nicht erlebt ein Kreuzwort
rätſel, das unlösbar war! Sie kam ſich bla
miert, klein und häßlich vor. Und ſie war
wütend auf Georg, der gänzlich verſagte
Wenn nun der dicke Richard auch nicht hel
fen konnte, dann war's aus! JInge zitterte,
und ihre Augen wurden feucht.

„Zeig mal her!“ ſaß Richard, als er ge
geſſen hatte. Jnge gab ihm das Rätſel. Er

Meiſter Leberechts Patenſchuhe
Ein Kleinſtadt-Jöull Bon Bert Momme

Auf einer Wanderung zwiſchen Neckar
und Main, in einer der vielen kleinen
Städte, in denen ſchmale und hochgiebelige
Fachwerkhäuſer die Straßen r und
behaglich machen, begegnete mir der Meiſter
Leberecht.

Weit draußen, dort, wo die Felder und
Wieſen ſich mit den holprigen Gaſſen begeg
nen, ſtand ſein Anweſen. Ein bunter, ſorg
ſam gepflegter Gartenſtreifen umgab das
kleine Haus, an dem ein goldener Schuh von
des Meiſters ehrbarem Handwerk kündete;
ein Kranz von Roſen, von Frauenſchuh und
Knabenkraut, von brennender Liebe und
duftenden Kräutern wurde von einem grü-
nen Zaun gerahmt. Hier hämmerte der
Meiſter Leberecht fleißig von früh bis ſpät,
um mit Kunſt das zu heilen, was hurtige
Füße an Sohlen und Abſätzen verdarben,
Reichtum gewann er nicht dabei, aber alle
zeit ein frohes Herz. Morgens, wenn er
den Hammer in der Hand wog, grüßten
draußen mit hellem Schlag die Finken, mit
tags lärmten ihm die Spatzen unter dem
Fenſter und bei Sonnenuntergang ſang die
Amſel das Fetierabendlied. Dazwiſchen aber
lag Arbeit, wurde Leder geklopft, wurden
Sohlen geſchnitten, Abſätze aufgenagelt,
wurde zu neuen Schuhen Maß genommen,
wurden fertige Schuhe verkauft.

Jedesmal, wenn ein Paar neue Schuhe
über den Ladentiſch wanderten, ſchnitzte der
Meiſter mit ſeinem Schuſtermeſſer eine Kerbe
in das Brett, auf dem er Sohlen und Ab
ſätze zuſchnitt. Jede zwanzigſte Kerbe wurde
zu einem Kreuzlein und wenn fünf Kreuze
am Brett waren, dann hatte der Meiſter
hundert Paar Schuhe fertiggemacht, die den
Männlein und Weiblein, den Burſchen und
Jüngferlein in der Stadt hurtige und an
ſehnlich kleine Füße machten.

Ehe der Meiſter dann mit einer neuen
Reihe von Kerben begann, ſetzte er ſich nach
Feierabend vor ſeine Schuſterkugel, dörehte
an ihr, bis die letzten Strahlen der Abend-
ſonne darin tanzten. Dabei dachte er be
ſinnlich nach und ging die Konten ſeiner fau
len Kunden durch, bei denen es, weil ſie
meiſt als arme Leute nur ein Paar Schuhe
hatten, nicht lange dauerte, bis ſie ihm ein
Loch in der Sohle wieſen, die aber dann vft
viele Wochen brauchten, bis ſie ihm den letz
ten Groſchen Lohn auf den Schuſtertiſch
zählen konnten. Unter dieſen wenig Begüter
ten ſuchte er das Haus heraus, in dem er
ein züchtiges Jungferlein wußte. Dann zog
er ſeinen beſten Rock an, nahm Hut und
Stock und ging, ganz der würdige Schuh
machermeiſter Leberecht, in das ausgewählte
Haus. Dort verkündete er in einer Rede, in
der jedes Wort auf Stelzen ſchritt, um jeden
Dank von vornherein abzuwehren, daß er
ſich entſchloſſen habe, dem allerltebſten Maid

lein ein Paar der feinſten Schuhe anzumeſ
ſen, um ſeine Dankbarkeit zu beweiſen, daß
ihm Werktage genug geſchenkt waren, hun
dert Paar Schuhe mit Fleiß und Sorgfalt
ſauber zu arbeiten.

Am nächſten Morgen ſaß Meiſter Lebe
recht zeitiger als ſonſt noch vor ſeiner Ar
beit, ſo früh, daß ſich ſogar die Finken wun
derten, pfiff ſich ein fröhliches Lied, ſchnitt
ſich aus dem feinſten Kalbsleder das rechte

Stück, formte den Boden und das Oberteil,
und meiſt wurde ſo aus Mittag und Nach
mittag bis Abend ſchon ein Schuh fertig. Am
Sonnkag drauf lieferte er das Pärchen ab.
Am Sonntagabend dann, das ließ ſich der
Meiſter Leberecht nicht nehmen, führte er
das ſo beſchuhte Mädchen zum Tanze. Nach
Großvaterart drehte er einen langſamen
Walzer mit ſeinem Patenkind und ließ ſpä
ter der Jugend mit ihren flinkeren Füßen
das blanke Parkett. Alle Mädchen in der
Stadt aber, die der Meiſter Leberecht ein
mal zum Tanze geführt hatte, haben, noch
ehe ſie die Patenſchuhe ganz vertreten hat-
ten, einen Mann gefunden. Ob das an den
Schuhen lag? Die Mädchen jedenfalls glaub
ten daran und folglich muß es ſtimmen.

„Deutſche Luft“
Als Alexander von Humboldt 1805 in

Frankreich Verſuche über die Zuſammen
drängung der Luft anſtellte, brauchte er da
zu eine ganze Anzahl Glasröhren. Hier
waren dieſe aber recht teuer. Und da auch
ihre Einfuhr aus Deutſchland ſie wegen der
auf Glas ruhenden hohen Einfuhrſteuer
koſtſpieltg machte, ſann der Forſcher nach, wie
er auf billige Weiſe zu den benbtigten Ver
ſuchsmitteln kommen könne. Und in ſpaßiger
Liſt wußte er ſich zu helfen.

An die Fabrik in Deutſchland, die ihm
die Röhren zu liefern hatte, ſchrieb Hum
boldt, man ſolle jede einzelne derſelben
beiderſeitig leicht zuſchmelzen und auf ſie
einen Zettel mit der Bezeichnung „Deutſche
Luft“ kleben,

Aufs höchſte beluſtigt, tat man dies an
der betreffenden Lieferſtelle und ſandte die
Rieſenkiſte voll Röhren nach Frankreich ab.

Auf dem franzöſiſchen Zollamt las man
die ijedesmalige Aufſchrift mit Staunen und
Kopfſchütteln. Die Beamten, die die Sen
dung verzollen ſollten, wußten zuerſt nicht,
was ſie tun mußten. „Deutſche Luft“ war
kein Gut, das ſie in ihrem langen ausführ
lichen Verzeichnis vermerkt fanden.

Ste kamen ſchließlich zu der Feſtſtellung,
daß die ſeltſame Sendung zollfrei ſei.

„Und Humboldt erhielt die benötigten
Röhren ſo auf die billigſte Art.

Müller-Rüdersdorf.

Anſtatt Koffein
Der Profeſſor prüfte im Examen ſeine

angehenden Medizinmänner und fragt einen
von ihnen:

„Wie behandeln Sie Migräne?“
4 verordne Koffein“, lautet die Ant

vr

„Richtig. Aber teuer. Auch weniger
wohlhabende Leute wollen ihre Migrane
behandeln laſſenVerlegen ſchwieg der Kandidat.

„Sehen Sie, Sie müſſen auf etwas Bil-
ligeres, das die gleiche Wirkung ausübt, auf

ſtierte mit ſeinen Kulleraugen auf bie
Quadrate, grunzte, lächelte blöd und meinte
dann ſo von oben herab: „Das heißt nicht
Jbadin, ſondern Jbadan, das hättet ihr
wiſſen müſſen!“

„Ja, aber das Tier! Das Tier mit zwei
Buchſtaben!“

„Das ſteht ſchon dal Ail!“
Ai

„Ja. Ai. Stimmt!“
Nun wurde allgemein bezweifelt, daß es

ein ſolches Tier gab. Werner hylte ſein
Wörterbuch, und da ſtand es: At, Faultier.
Jnge ſah bewundernd zum Dicken auf.

Nicht viel ſpäter konnte man beobachten,
daß Georg und Liſa eng beieinanderſaßen.
„Und du wirſt nie ein Kreuzworträtſel

Endlich vernimmt Eva eine Stimme.
„„Ja, hier Frau Sartvrius

„Hier iſt Eva Staak,“ ſagt Eva tapfer.
„Sie kennen meinen Namen nicht. Jch bitte
Sie, auch nicht zu erſchrecken.

Sie glaubt zu hören, wie dort drüben ein
leiſer weher Schrei ertönt Da ſpricht ſie
weiter. „Jhr Sohn! Ein Autounfall! Gott-
Iob nicht ernſt und keine Lebensgefahr
Dann nennt ſie die Stadt, die Straße und
hängt ein.
Wieder ſteht ſte vor Manfred. Der hat
jetzt die Augen aufgeſchlagen und ſieht ſie
verſtört an„Du?“ fragt er leiſe. „Wo bin ich über
haupt?“ Er verſucht ſich aufzurichten.

„Nicht aufregen!“ ſtreichelt ſie ſeine Hand,
„deine Mutter wird bald hier ſein und dich
holen!“

Er läßt den Kopf wieder ſinken und ſeufzt
tief auf Ja, nun hat er ſie wohl wieder
gewonnen.

„Und du?“ fragt er ganz leiſe und zag
t

„Du biſt jetzt krank, Manfred,“ ſagt ſie,
„du mußt erſt geſund werden, dann wird ſich
alles finden

Die Minuten ſchleichen durch das kleine
Zimmer. Da draußen das Poltern eines
Motors. Der Abſchleppwagen iſt vorgefah
ren. Für die Schiffer iſt das wieder ein
Schauſpiel, wie der elegante Wagen nun mit
dem Kühler nach oben gewunden wird und
n giam hinter dem Abſchleppwagen davon
rollt.

Ein neues Scheinwerferpaar und ein
neuer Wagen! Er hält auch vor dem Haus.
Eine ſchlanke ältere Frau Seigt eilends aus.
Dann ſteht Eliſabeth Sartortus in der
Stube.

„Manfred, was haſt du getan!“ ruft ſie
ſchmerzlich aus Und bedeckt das Geſicht
des Sohnes mit Küſſen.

Der Saänitätsrat ſteht neben Frau Sar
torius.
Es iſt noch gut abgegangen. Ruhe, ein
Schlafmittel und ſo wenig wie möglich Auf
regung!“ Weiter ſagt er nichts und geht.

haf

Eliſabeth Sartorius haben die Worte
emporgeſchreckt. Jetzt erſt ſieht ſie Eva und
dann noch das neugierige Geſicht der Frau
Bracke. Sie macht eine ſtumme Geſte. Eva
verſteht ſie. „Frau Bracke, laſſen Sie uns
allein.“

Nur zögernd geht die Alte.
Als Eliſabeth Sartvrius mit Eva allein

iſt, lohen ihre Augen feindſelig auf.
„Alſo, Sie ſind das!“
„Jch heiße Eva Staakl!“ erwidert Eva

Jhretwegen geſchah das,“ fährt
Eliſabeth Sartorius fort. „Weshalb wollen
Sie mir meinen Jungen nehmen?“ ſchluchzt
ſie plötzlich auf.

Eva blickt ſie mit ganz ruhigen trauri
gen Augen an.

„Vielleicht geſchah es, weil ich Jhnen
Jhren Sohn nicht nehmen wollte Sonſt,“
fügt ſie faſt unhörbar hinzu, „würde ich ihn
in dieſem Augenblick doch nie hergeben.
Sonſt hätte ich Sie nie und nimmer ge
rufen.Draußen hält fetzt wieder ein Wagen,
der ein rotes Kreuz trägt.

Schwere Schritte tönen
Samariter tritt ein.

„Der Krankenwagen, Frau Sartorius!“
„Es iſt gut,“ ſagt Eliſabeth Sartorius,

„fahren Sie meinen Sohn in meine Woh
nung!“

im Flur, ein

Eva Stagk ſitzt am nächſten Morgen, wie
immer, im Kontor, nur hat ſie es ſehr eilig,
als die Tiſchzeit gekommen iſt. Sie nimmt
ſich ſogar eine Kraftdroſchke und ſteht dann
in der Modewerkſtaätt der Frau Ruhland.

Die empfängt ſie mit übergroßer Freund
lichkeit. Ob das liebe junge Fräulein einen
neuen Wunſch habe Sie blättert ſchon
in ein paar Modezeitſchriften

„Ja, einen Wunſch“, ſagt Eva, „ich möchte
den Rechnungsbetrag für die Kleider, den
Mantel und den Hut wiſſen

Jetzt, da ſie an die Kleider denkt, weiß
ſie erſt, wie ſehr ſie in den letzten Tagen

löſen fragte er. „Nie!“ beteuerte ſie und
legte ihre Arme um ſeinen Hals.

Es war ſelbſtverſtändlich, daß man den
dicken Richard mit nach Haus nahm. Er
hatte Anſpruch auf einen anſtändigen Platz
im Wagen. Jnge ſaß an ſeiner Seite. Wal
ter fuhr. Er war in ekelhafter Stimmung.
Wenn ich mich nicht ſehr täuſche, ſagte er
ſich, bin ich der einzige Leidtragende bei die
ſer Rätſelraterei“! Der Wagen muß repa
257 werden. Und die Liſa ſcheint ſich ach
was

Er täuſchte ſich nicht. Aber die Jnge
ſich. Richard war viel zu bequem, um ſich
ſpäter am Kreuzworträtſelraten zu betei
ligen. Die Sache mit dem Faultier war nur
ein Zufallstreffer.

den Tod ihres Vaters vergaß auch äußer
lich in der Kleidung vergaß.

„Aber liebes Kind, der iſt doch neben
ſächlich“, ſäuſelt Frau Ruhland.

„Jch will den Preis wiſſen!“
3 r an Ruhland nennt eine dreiſtellige

ahl!
Eva erſchrickt. Dann zieht ſie eine Poſt

an weiſung aus der Handtaſche. Frau Ruh
land ſieht es verwundert und ruft, die
Rechnung ſei doch längſt bezahlt. „Ohne
mein Wiſſen und vhne daß ich es wollte!“
verſetzt Eva. „Bitte ſtempeln Sie mir dieſe
Poſtanweiſung mit Jhrer Firma ab. Es
ſoll ſo ausſehen, als vb Sie den Betrag an
Herrn Sartorius zurückzahlten

„Aber, mein Fräulein, das iſt doch in
unſerem Hauſe alles andere als üblich

Eva blitzt Frau Ruhland an. „Dann
zwingen Sie mich, ſelbſt das Geld zurück
zuzahlen. Das wäre für Herrn Sartorius
noch bitterer

Frau Ruhland beginnt zu verſtehen und
ſucht den Stempel

Eva ſteckt aufatmend die Poſtanweiſung
wieder in die Handtaſche, und geht.

Frau Ruhland ſieht ihr nach und lacht
auf: „So etwas tut eine auch nur zum
erſtenmal, wenn ſie ein Mann ein bißchen
anziehen will.“

Dann ſitzt Eva wieder an ihrem Schreib
tiſch und zählt nochmals die Summe durch,
die ihr Küppers als Ueberſchuß aus der
Fracht einhändigte. Es hilft nichts, gut
fünfzig Mark fehlen. Sie denkt nach und
nickt. Jawohl, Herr Patzig muß ihr Vor
ſchuß geben. Er wird es tun. Noch nie hat
ſie welchen verlangt.

„Ein Brief für Sie, Fräulein Staak!“
ruft der Poſtbote.

Jm erſten Augenblick denkt Eva an
Manfred Sartorius, Nein, dieſe gerade,
aufrechte Schrift gehört dem Steuermann
Küppers.

Evas Herz klopft ſtärker Haſtig öffnet
ſie den Umſchlag und erbleicht.

ein Erſatzmittel bedacht ſein hilft der
Profeſſor nach.

Dann ſtrahltEine Minute Schweigen.
der Examinierte auf:

„Jch hab's, Herr Profeſſor.“
„Nun?“
„Cichorte--in!“

Kein Geſchäft
Eines Tages erſchien in der Univerſitäts

klinik von Kiel es war ſchon lange vor
dem Kriege ein biederer Landmann und
bot dem Geheimrat von Esmarch ſein
Skelett zum Kaufe an.

„Aber, mein Beſter“, meinte Esmarch,
„da würden wir am Ende doch etwas lange
warten müſſen, bis wir in den Beſitz
unſeres Eigentums kämen. Sie ſehen gott-
lob recht geſund aus. Wozu brauchen Sie
denn das Geld?“

„Tja ich will nach Auſtralien aus
wandern, Herr Geheimrat

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

7 5 7

P. v.

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 8. Textil
erzeügnis, 9. Laſtkahn, 11. Raubtier, 13. afrikaniſcher
Strom, 15. Markgraf der Oſtmark 16 enropäiſcher
Staat, 18. Stadt Und Fluß in Lettland an der gleich
namigen Oſtſeebucht, 21. germaniſche Goöttin, 22. graues
Metall, 23. Stadt am Rhein, 25. Mondgöttin, 26,
Schmelzgefäß, 27. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Stadt in Mittelitalien, 2. Jnſekten
freſſer, 3. Warthezufluß, 4. Getränk, 5. Siaditeit von
Dtesden, 6. Menſchenraäſſe, 7. Fluß in Spanien, 10.
Kurort am Harz, 12. Einbringen der Früchte, 14. Neben
fluß der Donau, 16. Muſe der Aſtronomie, 17. modernes
Kampfmittel, 19. Mädchenname, 20. ſiehe Anmerkung, 21.
auſtraliſche Laufvögel, 22. Kaffer, 24. chemiſcher Grund
ſtoff, 25. ſeemänniſcher Ausdruck. ein Buchſtabe.)
Anmerkung: 20. und 27. ſind dret vielbeſüchte Oſt
ſeebäder in Pommern, Oſtpreußen und Holſtein

Frischer,
reiner Atem

gründſiche, schonende Reinigung
verhinden den Ansatz von Zahnstein,

e Sroſje Tube 40 Pf., kleine Tube 25 P

Küppers hat ihr mitteilen müſſen, daß
der Kahn „Glückſeligkeit“ mit Maſchinen
ſchaden im Mittelſtrom liegt. „Nicht
ſchlimm“, ſchreibt der Steuermann, „es
wird an der Einſpritzpumpe liegen. Doch
wir haben einen Tag Aufenthalt, und die
Reparatur wird faſt 200 Mark koſten.
Wollen Sie mir bitte einen Teil der Jhnen
übergebenen Abrechnungsſumme möglichſt
bald zuſenden, und zwar an die Fracht-
reederei Magnus Martens. Sonſt alles
wohl an Bord!“

Eva blickt ins Leere, langſam holt ſie
die Poſtanweiſung aus der Handtaſche und
zerreißt ſie. „Die Kleider“, ſinnt ſie wieder
und kommt ſich erniedrigt vor.

In der Villa Sartorius gehen alle auf
den Fußſpitzen. Die Köchin Chriſtine und
das Zimmermädchen dürfen ſich ohne Filz-
ſchuhe nicht ſehen laſſen. Profeſſor Behn
und der Spezialiſt Kalzig haben Manfred
unterſucht. Sie beteutern immer wieder
Eliſabeth Sartorius, daß Manfred unver
ſehrt aus dem Unfall herausgekommen ſei.
Freilich, die Nerven

Manfred hat in der Nacht und am Mor
gen kaum ein Wort geſprochen. Die Schlaf
mittel haben eine ſchwere lähmende Müdig
keit in ihn gegoſſen. Nur einmal hat ihn
ſeine Mutter gefragt, wie der ſeltſame Un
fall zuſtande gekommen ſei.

Er hat den Kopf geſchüttelt: „Jch weiß
es nicht die Steuerung

„Ja, da hat aber doch die Reparatur
werkſtatt angerufen, der Kühler ſei ein
gedrückt, die Stoßſtange verbogen, die
Maſchine und die Steuerung ſeien intakt

Und dann ſteht auf einmal Maria Helgaſt
vor Manfreds Lager.

Er blinzelt ſie
Kopf ab.

Sie ſetzt ſich zu ihm, bittet ihn, zu er
zählen. Er ſchüttelt den Kopf. Maria ſieht
ihn an. „Manfred, haſt du auch daran ge
dacht, daß du deine Hände verletzen konnteſt,
deine Hände, dein Koſtbarſtes

Fortſetzung folgt

an und wendet den
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Polens Anleiheschacher
bisher ohne Erfolg
Bargeldloſe „Garantie“

Der frühere Präſident der Bank von
Polen, Oberſt Koe, der längere Zeit in
London weilte, um die Gewährung einer
Anleihe für Polen nachsuſuchen, iſt jetzt wie
der nach Warſchau zurückgekehrt; die amt
liche Verlautbarung beſagt, „um der Re
gierung über den bisherigen Verlauf der
Verhandlungen Bericht zu erſtatten“, die
alſo bis jetzt zu keinem poſitiven
Ergebnis für Polen geführt haben.

2

Erheblicher Aufstieg
der Papierindustrie

Höchſtzahl an Beſchäftigten
Der neue Verwaltungsbericht der

Papiermacher Berufsgenoſſen-
ſchaft für 1998 geſtattet einen Rückblick
über ein halbes Jahrhundert der Papier-
induſtrie. Die Entwicklung iſt gekenn
zeichnet durch zunehmende Konzentration
der Erzeugnug und neue über den eigent
lichen Bereich der Papierinduſtrie hinaus-
gehende Aufgaben.

Während die. Zahl der von der Berufs
genoſſenſchaft erfaßten Betriebe ſeit 1888
ſtändig, und zwar von 1268 auf 882 zurltck
gegangen iſt, hat ſich die Zahl der Beſchäf
tigten fortlaufend erhöht, und mit 121 000
im vergangenen Jahr einen nur einmal
vorübergehend in der Jnflationszeit über
ſchrittenen Höhepunkt erreicht. Mehr als
zwei Drittel der Arbeiter ſind heute in den
337 Papferfabriken und den, zum Teil mit
ihnen kombinterten 352 Pappenfabriken be
ſchäftigt. Viele von dieſen Papier und
Pappenfabriken haben ſich auch Holzſchleife
reien und Zellſtoffabriken als Vorliefe
ranten angegliedert. Aber die 51 Holz
zellſtvff- und 13 Strohzellſtoff-Fabriken, die
heute in der Papiermacherberufsgenoſſen
ſchaft vereinigt ſind, liefern ihr Halbfabri-
kat heute nicht nur an die Papier und
Pappenfabriken, ſondern in noch ſtändig
wachſendem Maße, 1938 etwa zu einem
Fünftel, auch an die Kunſtſeiden- und Zell
wollfabriken. Der Produktionswert dieſer
vorgelagerten Jnduſtrie betrug 1936 bereits
88 Mill. RM. bei den Holzſchleifereien,
249 Mill. RM. bei der Zenſtoffherſtellung.
Die ZHellſtoffproduktion dürfte im ver
gangenen Jahr aber auf 3900 Mill. RM.
gewachſen ſein.

Zuschüsse für Getreidespeicher
Etwa ein Drittel der Bankoſten

Der Reichsernährungsminiſter gibt be
kannt, daß das Reich für Gewährung von
Reichs zuſchüſſen an ſolche Bauern,
die getreide wirtſchaftlich notwendige Spei-
cher mit einem Faſſungsraum von 309 bis
zu 1000 Tonnen nach aufgeſtellten Einheits
typen errichten, beſondere Mittel bereit
geſtellt hat, um die Errichtung von kleinen
und mittleren Getreidelager-räumen zu erlangen.

Der Reichszuſchuß beträgt etwa ein
Drittel der Baukoſten. Daneben wird auf
Antrag eine Reichsbürgſchaft für die auf
genommenen Kredtte bis zu 50 v. H. der
Baukoſten übernommen, und eine Zins
verbilligung gewährt. Der Miniſter ver
weiſt weiter auf die Möglichkeit, bei der
Steuer Abzüge für Abnutzungen bis zu
jährlich 10 v. H. der Koſten vorzunehmen.
Anträge ſind über den zuſtändigen Getreide
wirtſchaftsverband einzureichen.

Wachstumsstand des Obstes
Beſſer als im Vorjahr

Der Wachstumsſtand des Obſtes t
ſich nach den Feſtſtellungen des Statiſti
ſchen Reichsamts gegenüber dem Mai etwas
verſchlechtert.

Die naßkalte Witterung während der
Blütezeit hemmte den Jnſektenflug (Be
fruchtung) und die anſchließend einſetzende
längere Trockenheit verurſachte einen ſtar
ken Fruchtfall. Gleichwohl iſt der Wachs
tumsſtand weſentlich beſſer als im
Vorjahr.

Unter Zugrundelegung der Zahlennoten
S ſehr gut, 2 S gut, 3 S gering wurden
im Durchſchnitt des Deutſchen Reiches vom
Statiſtiſchen Reichsamt folgende Novten über
den Wachstumsſtand des Obſtes ermittelt
Sauerkirſchen 2,4 (Vorjahr 5,7); Pflaumen
und Zwetſchgen 8,4 (3,8); Mirabellen und
Reineclauden 8,1 (4,1); Pfirſiche 2,6 (4,6);
Aprikoſen 3,11 (46); Walnüſſe 28 (41);
Aepfel 2,8 (3,7); Birnen 8,1 (3,8).

HArbeſt und Wirtſchaft
ne

VPorstoß des amerikanischen Oel-Imperialismus
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Wieder schamlose Teufeleien der Wallstreet
Mexiko soll mürbe gemacht werden USA. stellen ihre Silberkäule ein

Nordamerikaniſche Finanzkreiſe haben
beſchloſſen, die Silbereinkäunfe in
Mexiko einzuſtellen. Durch dieſe
Maßnahme haben die mexikaniſchen Banken
7 Zahlungen einſtellen müſſen, und die
Poſt in dieſem Lande iſt nicht mehr in der
Lage, Celd anweiſungen an das Ausland
vorzunehmen.

Es handelt ſich dabei um eine
Rache für die von Mexiko

„gute
ent

eigneten Oelquellen ausländiſchen
Beſitzes. Damit wird die Weltöffentlichkeit
auf den ſkrupelloſen Jmperialis-
mus der USA. Bankiers von neuem auf
merkſam gemacht, deren Profitmethoden
heute noch dieſelben ſind wie in den ver
gangenen Jahrzehnten. Während des Welt
krieges offenbarte ſich das zum erſten Male
in größtem Maßſtabe. Man pumpte gegen
hohe Zinſen den Weſtmächten Geld und lie

Besserer Einsatz des Handwerks
Ein Erlaß des Reichswirtschaftsministers zum Kräftemangel
Jm Miniſterialblatt für Wirtſchaft wird

ein Erlaß des Reichswirtſchaftsminiſters be
treffend Verordnung über die Durchführung
des Vierjahresplanes auf dem Gehiet der
Handwerks wirtſchaft vom 22. Fe
bruar 1939 verbffentlicht.

Einleitend weiſt der Reichswirtſchafts
miniſter darauf hin, daß die wirtſchaftspolt
tiſche Bedeutung der Verordnung über die
Durchführunz des Vierjahresplans auf dem
Gebiet der Handwerkswirtſchaft Veran
laſſung gibt, die unbedingte Notwendigkeit
der nellen und umfaſſenden Durchführung
der Verordnung beſon. s zu betonen. Der

Reichsn i tſchaftsminiſter erwartet, daß jede
Handwerkskammer mit Nachdruck um die
alsbaldige Verwirklichung der Verordnung
bemüht iſt. Nur ſo könne das erſtrebte Ziel
in Kürze erreicht werden, die nicht am rich
tigen Arbeitsplatz Stehenden oder nur un
vollſtändig mit ihrer Arbeitskraft in An
ſpruch genommenen Handwerker in einen
zweckvolleren Arbeitsplatz einzu
weiſe Die Präſidenten und Geſchäſtsführer der Handwerkskammern ſind dem
Reichswirtſchaftsminiſter perſönlich dafür
verantwortlich, daß die entſprechenden Auf
gaben beſchleunigt und ſorgfältig bearbeitet
werden.

Buchführungspflicht ist einzuhalten
Im gesamten Handwerk finden jetzt Betriebsprüfungen statt
Mit Genehmigung der zuſtändigen Reichs

ſtellen hatte der Reichsſtand des Deutſchen
Handwerks die Buchführungspflicht
im Handwerk im Altreich eingeführt.
Im Jahre 1940 ſollen nun, wie der Reichs
ſtand bekannt gibt, für die einzelnen Hand
werkszweige Koſtenrechnungs-Richt-
linien herausgegeben werden, die den
Zweck haben, im Handwerk eine einheitliche
Berechnung der Selbſtkoſten nach den
vom Reichswirtſchaſtsminiſter und Reichs
kommiſſar für die Preisbildung gegebenen
Richtlinien zur Anwendung zu bringen.

Die Koſtenrechnung kann aber nur auf
der Grundlage einer ordnungsmäßigen
Buchführung erfolgen. Der Reichsſtand hat
daher eine Anordnung erlaſſen, die den
Zweck verfolgt, nachzuprüfen, ob und mit
welchem Erfolg. die Buchführungspflicht in
zwiſchen im Handwerk allgemein erfüllt
wird. Mit Wirkung ab 1. Juli 1989ſollen nach der für die Handwerkskammern

erlaſſenen Anordnung Betriebs
prüfungen zunächſt nur ſtichproben
weiſe im Handwerk auf die Erfüllung der
Buchführungspflicht hin durchgeführt werden.
Es wird nur feſtgeſtellt, ob die vorgeſchrie
benen Bücher laufend geführt werden. Da-
gegen iſt es keinesfalls erforderlich, hierbei
die Buchführung auch auf ihre materielle
Ordnungsmäßigkeit hin zu prüfen.

Ergibt ſich, daß die Geſchäftsbücher nicht
oder nicht laufend geführt werden, ſo wird
dem betreffenden Handwerker durch den zu
ſtändigen Obermeiſter ein Verweis erteilt.
Durch Androhung weiterer Ordnungsſtrafen
wird die zukünftige Pflichterfüllung ver
langt. Bei fortgeſeßter Weigerung
iſt zu erwägen, vb der Betrieb auf Grund
der Verordnung über die Durchführung des
Vierfahresplanes auf dem Gebiet der Hand
werkswirtſchaft zu löſchen iſt, da er zur Er
füllung der volkswirtſchaftlichen Aufgaben
nicht geeignet erſcheint.

Dauernde Höchstleistungen erwartet
Förderung und Erhaltung der Arbeitskraft sind die großen Ziele

Reichsamtsleiter Or. Hupfauer, der Ge
ſamtbeauftragte der DAF. für den Leiſtungs
kampf der deutſchen Betriebe erläßt einen Appell
zur Förderung und Erhaltung der Arbeits
kraft, dem wir folgendes entnehmen
Der Führer hat am 30. April 1939 an

läßlich der Tagung der Reichsarbeits-
kammer den dritten „Leiſtungskampf
der deutſchen Betriebe eröffnet
und damit die Richtigkeit und den leiſtungs
ſteigernden Wert dieſes von der Deutſchen
Arbeitsfront durchgeführten Wettkampfes
P en Betriebsgemeinſchaften aner
annt.

Jeder ſoziale und wirtſchaftliche Fort
ſchritt kans nur das Ergebnis betrieblicher
Leiſtung ſein. Die Deutſche Arbeitsfront
hat ſich daher die Aufgabe geſtellt, den
deutſchen Betrieben die Wege
aufzuzeigen, die über eine ge
ſunde Menſchen führung un d
Menſchenbetreunngzur betrieb
lichen Beſtleiſtung führen.

Der Reichsorganiſationsleiter und Leiter
der Deutſchen Arbeitsfront hat dieſem
leiſtungsfördernden, alſo ſozialwirtſchaft
lichen Wollen der Deutſchen Arbeitsfront
Ausdruck verliehen in der Erklärung: „Die
wirtſchaftlichen und ſozialen Großtaten, die
dieſe Zeit von uns fordert, können nur
dann erfüllt werden, wenn jeder Betrieb
ſich bemüht, mit der geringſten Zahl an
Ardeitskräften, durch ihre beſte Betreuung,
durch intenſivſte Förderung all ihrer Fähig
keiten und durch zweckmäßigſten ſag der
Arbeitskräfte zur größt möglichen
Leiſtung zu kommen.

Dieſe Erklärung iſt Ausrichtung für die
Betriebe des 3. Leiſtungskampfes. Unſere
Aufgabenſtellung an die Betriebe des
Leiſtungskampfes dient nicht der Abſicht,
die eigene Initiative der Betriebe zu

hemmen, ſondern vbezweckt, die Mittel, die
zur Betreuung der Schaffenden ſeitens der
Betriebe bereitgeſtellt werden, zum tatſäch
lich mützlichſten Einſatz für den Betrieb und
für die Geſamtheit zu bringen. Aus der
Fülle der Möglichkeiten einer richtigen
Führung und geſunden Betreuung der
Schaffenden und ihrer Arbeitskraft ſeiten
einige der wichtigſten
herausgegriffen und den deutſchen Betriebs-
gemeinſchaften als Aufgabe im 3. Leiſtungs
kampfjahr geſtellt.

Der Betrieb darf keine Mittel ſcheuen,
wenn es gilt, einen befähigten Menſchen be
ruflich weiter zu entwickeln. Der Reichs
berufswettkampf bietet jedem Schaffenden
die Möglichkeit, ſeine perſönlichen Fähig
keiten eindeuntig zu beweiſen und vermittelt
der Betriebsführung ein klares Bild über
das wahre Leiſtungsvermögen der Ge
folgſchaft.

Größte Aufmerkſamkeit muß ein kluger
Betriebsführer und Wirtſchaäftler dem
richtigen Einſatz ſeiner Arbeitskräfte ſchenken. Es muß dafür geſorgt
ſein, daß in allen Betrieben die Fachkräfte,
die ja über ein beſonderes Maß an Können
verfügen, nur zu höherer Arbeit herange-
zogen werden und niemals zu Aufgäben, die
ſchließlich von einem kurzfriſtig Angelernten
genalt ſo gut erfüllt werden können.

Wir können auf keine Arbeitskraft ver
ichten. Jn dieſer Wahrheit liegt einmal diePflicht jedes Schaffenden, das Beſte an per

ſönlicher Leiſtung zu geben, zum anderen
äber auch die Verpflichtung der betrieblichen
Menſchenführer, dieſes wertvollſte Gut
„Arbeitskraft“ leiſtungsſtark zu er
halten und durch geeignete Maßnahmen
laufend für die notwendige Kraft
erneuerung zu ſorgen.

Aufgaben

ferte ſpäter zu phantaſtiſchen Konjunktur
preiſen Rohſtoffe und Kriegsmaterial. Als
nach 4 Jahren Krieg die deutſchen Soldaten
immer noch unbeſiegt in Feindesland ſtan
den, fürchtete man um die in England und
Frankreich inveſtierten Gelder. Man ließ
einen großangelegten Propagandaapparat
ſpielen, um im amerikaniſchen Volk die Haß
inſtinkte zu mobiliſieren, und ihm zu ſug
gerieren, daß es für die Erhaltung der
menſchlichen Kultur kämpfen müſſe. Dieſe
ſchamloſen Teufeleien der ame-
rikaniſchen Hochfinanz ſind ſelbſt in
den Vereinigten Staaten oft genug zuge
geben worden.

Die kapitaliſtiſchen Kreiſe in USA. haben
aber keinesweg aufgehört, dieſe Taktik der
imperialiſtiſchen Vorherrſchaft für die Er
höhung ihrer Dividenden einzuſetzen. Be
ſonders Mexiko mit ſeinen großen Oel-
vorkommen wurde mit hinterliſtigen Mitteln
für nord amerikaniſche Ausbeutungszwecke
reif gemacht. Durch die Vereinigung der
mexikaniſchen Oelvorkommen mit denen der
USA. monvpoliſierte man das ge
amte amerikaniſche Oel, konnte
ie Preiſe diktieren und hatte ein politiſches

Mittel in der Hand, durch Stoppung der
Oellieferungen an beſtimmte Länder wirt
ſchaftliche Repreſſalien ausüben zu können.
Als aber Mexiko ſich der wirtſchaftlichen
Ausblutung durch die USA. zu widerſetzen
begann, indem es ſeine Oelproduktion wie
der unter ſeine eigene Kontrolle nahm, er
hob ſich großes Geſchrei in den Vereinigten
Staaten. Man pochte auf die abgepreßten
Verträge und warf mit dem Ausdruck „Ver
tragsbruch“ um ſich. Dieſer vor einigen
Monaten gegen Mexiko geſtärtete Wirt
ſchaftskampf iſt nackter und brutaler Jm
perialismus. Die Völker ſind aber hellhörig
geworden. So iſt Mexiko jetzt u. a. an die
übrigen ibervamerikaniſchen Staaten her
angetreten, um mit ihnen eine gemeine
ſame Silber politik zu betreiben, die
die Ausſchaltung der USA. zur Folge haben
würde.

Wirtschaftliche Rundschau
Die Reichsbank am Halbjahresultimo

Nach dem Ausweis der Deutſchen Reichsbank
vom 30. Juni 1939 haben ſich in der verfloſſenen
Bankwoche die Anlagen des Inſtituts in Wechſeln
und Schecks, Lombards und Wertpapieren um
7,6 Mill. auf 9410 Mill. RM. erhöht. Damit iſt
die Beanſpruchung etwas ſtärker geweſen als im
Vormonat, in welchem die geſamten Anlagen der
Bank um 454 Mill. RM. zugenommen hatten, Die
Reubeanſpruchung bewegt ſich aber durchaus in
nornalem Rahmen, zumal der Halbjahres-
ſchluß mit ſeinem üblichen erhöhten Geldbedarf
dent Zins und Coupontermin eher eine kräftigere
Anſpannung erwarten ließ. Der geſamte Zahlungs
mittelumlauf ſtellt ſich auf rund 10 934 Mill. RM.
gegentiber 10 006 Mill. RM. Ende der Vorwoche10 722 Mill. RM. zum entſprechenden Zeitpunkt desVormonats und 3466 Mit RM. zum gleichen
Vorjahrstermin.

Neue Ordnung der Getreidepreiſe
In den nächſten Tagen erſcheinen im Reichs

geſehblatt zwei Verordnüngen, die gemeinſam von
dem Reichskommiſſar für die Preisbikdung und
dem Reichsernährungsminiſter erlaſſen wurden. Sie
betreffen die Regelung der Getreide
preiſe. Die eine Verordnung verlängert den für
den Monat Juni 1939 feſtgeſetzten Weizen
preis bis zum 15. Juli 1939 und den für den
Monat Juli 1939 feſtgeſetzten Futterhafere
preis bis zum 15. Auguſt 1939. Die andere Ver
ordnung bringt die Preisregelung im Getreidewirt
ſchaftsjahr 1939 40 für Roggen und Futter
gerſte ab 1. Juli 1939, für Weizen ab 16. Jutt
1939 und für Futterhafer ab 16. Auguſt
1939. Der weſentliche Unterſchied zwiſchen der
alten und der neuen Preisregelung liegt in derAufgliederung der Wendung
die den Erforderniſſen der Lagerhaltung angepaßt
worden ſind.

Reichskennziffer für Lebenshaltungskoſten
Die Reichskennziffer für die Lebens

haltungs koſten ſtellt ſich für den Durchſchnitt
des Monats Juni 193h auf 126,5 (19183/ſ4 100);
ſie hat gegenüber dem Vormonat (126,1) um
0,3 v. H. aängezogen.

Knöpfe geſperrt
Die deutſche Knopfinduſtrie, deren

Erzeugung im Altreich 1938 rund 55 Mill. RM. be
trug, iſt mit der Angliederung der ſudetendeutſchen
Betriebe um noch einmal etwa 85 Mill. RM. ge
wachſen und zur größten der Welt geworden. Zu
gleich aber hat die Herſtellung von Knöpfen aus
neuen Kunſtſtoffen die Wettbewerbsverhältniſſe völ
lig verſchoben. Mit dem neuen Material werden
neue keiſtungsfählgere Herſtellungsverfahren ent
wickelt. Unter dieſen Umſtänden kann es nicht
überraſchen, daß eine Anordnung des Reichswirt
ſchafts miniſteriums künftig die Neuerrichtu n g
und Erweiterung von Fabriken in dieſer
überſetzten Jnduſtrie verbietet
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h Kindes zeigen in dankbarer Freude an H. Sohneo
Nehf.J S W Dr. phil. habü. Paul Grimm talle, Gr. Sfelnstr. 84

Charlotte Grimm geinie werdet
Nach einem Leben voll Liebe und Güte entſchlief am Sonntag e le (S.), Zietenſtr. 31 Mitgliede nachmittag nach ſchwerem Leiden mein herzensguter Mann Hal initè mein lieber Vati, unſer lieber Sohn, Schwiegerſohn, Bruder C UniverſitätsFrauenllin der Rsv!

h Schwager und Onkel, der Ingenieur JDie Verlobung unſerer TochterMatthias Geller n ne denn Elfriede Eickmeyer
hiermit an

im 40. Lebensjahre. An tiefer Trauer Ernſt Eickmeyer Gerhard Mennicke

n und Frau Anna Verlobteim Namen aller Hinterbliebenen
geb. Sommer

S Eliſabeth Geller geb. schroter t henen e
Diemitz, den 3. Juli 1939. e oOttoStompsStr. 43—50

Die BHeerdigung findet am Donnerstag, dem 6. Jult, 14/2 Uhr, Am 2. Juli d. J. entſchlief Herr Gutsinſpektor
e von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte R d liz Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“ M. Burkel, S u 0 e ing

Kl. Steinſtr. 4, entgegen. Von Beileidsbeſuchen bitten wir ab

ſehen zu wollen. nach einem ſchweren, mit großer Geduld ertragenem Leiden.
Herr Keßling war ſeit dem Jahre 1982 bei
unſerer Geſellſchaft tätig und verwaltete ſeit
1934 das Ziegeleigut Zöſchen. Wir verlieren in
dem Verſtorbenen einen zuverläſſigen, tüchtigen
Beamten und werden ſeiner ſtets in Dankbar
keit gedenken.

Betiriebsführer und Gefolgſchaft der e S
Plötzlich und unerwartet verſchied am 2. Juli 1989 aus ſeinem Geſellſchaft für Landeskultur G. m. b. H., Halle (5.) Ja das waren Karls eigene Worte: „Du

arbeitsreichen Leben, für uns viel zu früh, unſer Prokuriſt biſt egar nicht, was für eine ſchöne Frau ich habe!9 Wie glücklich war ich dal Denn noch kurze vorher hatte mir der Spiegel doch nur zu deuterr S LOLDT L lich gezeigt, e an t rmeine Haut faltig und welk wurde nd dasd Sonntag eng et Wein narter ganze Geheimnis meines Erfolges heißt:
Ingenieur Leiden mein lieber n, unſ pr r Die Dieſen Zauber einer ſchönen, makelloſen

Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen unſerer beſten Mit Bickermeiſter r un Haut, eines immer friſchen, jugendlichen Ge
arbeiter und werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. Otto Grauſee z e re

z (anſtrengender Berufstätigkei Fin ProfeſſorBetriebsführer und Gefolgſchaft im Alter von 63 Jahren. der Medizin von der Univerſität Wien hat
t Jm Namen der Hinterbliebenen Na bewieſen, daß ein Hautextrakt, von jungender Fa. Hingſt und Scheller G. m. b. H. Ida Granſee geb. Mehler und Kinder Seite re er da S

939. S ü die dazu bei 27 e 288 iſt das jung und friſch zu erhalten. Nur die roſa
Die Beerdigung findet am Donnerstag, 28 Uhr, von der Die Beerdigung ſindet am Nittwoch, den farbige Tokalon Hautnahrung enthält dieſen
Kapelle des Noroöfriedhofes aus ſtatt. d W von i gwcte re Sie Se die Haut jüngerertraudenfriedhofes aus ſta J und ſchöner. Tokalon hat die ausſchließlichenWas geg. erkennt amtliche See der Srſindung des Wiener Pro.

Or Jeder Morgen wird Sie jünger und ſchönergan finden, wenn Sie am Abend. reichlich roſa

ine e r eeln un alten werden ausgeglichen, dien der Partei Haut ſtrafft ſich, Unreinheiten verſchwinden
reichen Leben, mein geliebter Mann, mein ſtets und dem Entſtehen neuer Hautfehler wird
für mich treuſorgender guter Vater Bruder, vorgebeugt Für den Tag benutzen Sie die
Schwager und Ontel, der Hausmeiſter und weiße, fettfreie Ereme Tokalon. Sie löſt i

9 tzt eLouis Möglich eſſer, verengt erweiterte Poren, ſchü iim W. Sebensjahre Haut und macht dunkle und ſpröde Haut heller,

Durch einen kragiſchen Unglücksfall wurde unſer
Gefolgſchaftsmitglied, der Abkeilungsleiker

5 eſchmeidig und weich. Gleichzeitig iſt ſie einen tiefer Trauer ihrer Glie- n ae Wenn Sie mit Creme Tokalon trotz derdend 14, den 3. Juli 1930. ſachgemäßen Anwendung keine günſtigen Er
ar T re n W De rn derungen gebniſſe erzielen, rer rei wir gegen

e Beerdi Rückſendung der angebrochenen Packung denkle apelle Jim Alker von 60 Jahren aus einem arbeiksreichen e. e vollen Preis Packungen von 45 Pfg. aufw.
Leben abberufen.

Wir verlieren in ihm einen vorbildlichen Mik
arbeiter und Arbeikskameraden, der ſich durch ſeine
Pflichtauffaſſung und ſeinen ſelbſtloſen Einſatz für

Burkel, Kleine Steinſtraße 4, entgegen. ſowie aller

d

Dienstag, 4. Juli 1939Am Sonnabend entſchlief nach kurzer ſchwerer

3 z z z Krankheit unſer lieber Bruder und Schwagerdie Bekriebs gemeinſchaft ein dauerndes und ehrendes Herbert Schell und Leiyng

Andenken erworben hat. m b er Weerlgege eHelmut Schell, Brem Dienſt 5.45: Nachrichten, Wetter für den Bauern.
ſ s Fam Walter Se Jeßnis (Anh.) 5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf. 6.10:e le u rer un e 0 9 a Halle a. S., Lauchſtädter Str. 14, 8. Juli 1939. Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. Dazw.: 7.00:

i inäſcherung findet am t I Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleineſ ne r e r h in der ellen Muſik. 8.30: Von München Froher Klang.der Firma Modehaus Herrmann K. G. kleinen Vapene des ertraudenfriedhofes ſtatt. 9.30: s S 9.55 Waſſerſtand S e
Zugedachte Kranzſpenden nimmt War kantt 55 e eSuſſatt Vier Wtgegeet e en S 10.45: Sendepaufe. S 11.25: Gedenktage der

Woche. 11.40: Vom tätigen Leben. 11.55:
S 7 Zeit, Wetter. 12.00: Von Frankfurt: Mittagskonzert. Dazw.: 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter.

14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik
nach Tiſch. 15.30: Schleſiſch. Himmelreich.

J 16.00: Von Königsberg: Nachmittagskonzert.j t Dazw.: 17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaft, Markt.T S 18.60: Kultur und Religion der Germanen.Für die liebevollen Beweiſe herz s S haut v ne g. r Sachſenande. 19.00: Lie e Konats: Der Baum.licher Anteilnahme beim Hinſcheiden Dr. Sperling J v eben bohn de Klippeleiur .00: Nachrichten. 20.15: Ferienfahrten insmeines lieben Mannes ſage ich n deutſche Land Erzgebirgsfahrt. 2115: Vonauf dieſem Wege meinen herzlichen L e Dresden: Kleine Abendmuſik. 22.00: Nachrich
O t 2 J z ten, Wetter, Sport. 22.15: Von Dresden:an Zurückl Konzertſtunde. 22.45: Unterhaltungskonzert.v 24.00: Von Frankfurt: Nachtmuſik. 3.00:Elſe Gröhgen e ne Ernst Schmickt nDenfist DeutſchlandſendHalle a. Saale, den 4. Juli 1939. hHaiſe (Saale), Steinweg 251. wrn en ſr

Kl. Goſenſtr. 3. gem 6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, NachrichtenWetter. 6.10: Kleine Molodie. 6.30: Früh
konzert. Dazw.: 7.00: Nachrichten. 8.00: Sende
pauſe. 9.00: Sperrzeit. 10.00: Von Wien:Was Amerika den Deutſchen ver 10.30:
e z Fröhlicher Kindergarten. 1.00: Normale mere Quölen frequenzen 11.15: Seewetter. 11.30: Dreißig9 ſſ gt ine n Bx Jee en Materwitte do Sie ſich nicht länger. Nehmen Sie Solarum, da bunte Minuten. Anſchl.: Wetter. 12.00: Vonallensteine c S So merzen ung wollten u.2.- bewährte Spertalmittel. Packg. 18 Tabi. 26 Köln: Muſik zum Mittag Dazw.: 12.55: Zeit

Woroh Apoth. Drog., sonst Otto Kretzsohmar Teipzig N22, Halſisohe Str. 137 in Apotheken en. a. aciäum phenylallyibarbital 0,1 i S 5e zeichen. 13.00: Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis dreil

g J 15.00: Wetter, Markt, Börſe. 15.15: Kinderliederſingen. 15.40: Wertvolle Frauenzeitſchrif
72 ten. Anſchl.: Programm. 16.00: Muſik amc R Nachmittag. Jn der Pauſe: 17.00: Der Abzug.18.00: Herzlich tut mich erfreuen die fröhliche

Sommerzeit. 18.30: Konſtantin Hierl der
5 5 8 8 Mann und ſein Werk. 18.45: Muſik auf do 5 Im Urlaub sind die Heimat-Neuig Trautonium. 19.00: Denen oC 7 272 d x keiten doppelt interessant. Darum Aufforderung zum Tanz. Dazw.: Die intereſſante

9 Ecke von und mit Peter A. Horn. 20.00: Kernu n d S nicht vergessen e a n Sein a ee ör e n n v j i e i n und finniſche Muſik. 22.00: Nachrichten ettere o National-Zeitung nachse icke Sport. 22.20: Politiſche Zeitungsſchau. 22.lassen. Kleine Melodie. 22.45: Seewetter. 23.00Von Köln: Großer Tanzabend. 24.00 Sendeſht
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